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Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 11. März. Kaiſer Franz Joſef hat, wie der „Kölni-

ſchen Zeitung“ aus Wien gemeldet wird, dem König von Jtalien den
Wunſch zu einer Begegnung in Venedig nicht in Brindiſi aus-
gedrückt; der Wunſch des Kaiſers hat ſeitens des Königs Victor Ema-
nuel die freudigſte Aufnahme gefunden.

München, d. 11. März. Bezüglich des angeblichen Rücktrittes
des Kriegsminiſters v. Pranckh von ſeinem Poſten wird der „Süd-
deutſchen Preſſe“ mitgetheilt, daß dieſe Abſicht wegen des Beſchluſſes

der zweiten Kammer vom S. d. über das Militärbeamtengeſetz aller
dings beſtanden habe, nachher aber wieder aufgegeben worden ſei. Das-

ſelbe Blatt hält die demnächſtige Quieszirung des Oberkonſiſtorial Präſi
denten Harleß für ſo gut wie entſchieden.

Malchin den 10. März. Jm Landtage ſtand heute der Be
richt des Verfaſſungs-Comite über das Reſcript der Regierung vom 9.

d. M., betreffend die Verfaſſungs-Angelegenheit, zur Berathung. v.
Maltzahn Klein Kluckow) beantragte commiſſariſch-deputat“ſche Ver
handlungen über eine Abänderung der Verfaſſung eventuell auf Grund-
lage neuer Regierungsvorlagen einzuleiten. Der Antrag wurde von
der Landſchaft abgelehnt, von der Ritterſchaft mit 108 gegen 25 Stim
men angenommen. Ein von Herrn v. d. Kettenburg geſtellter Antrag,
an die Landesherren das Erſuchen zu richten, dem Verſuche einer durch
die Reichsverfaſſung nicht gerechtfertigten Einwirkung des Reichs auf
die Verfaſſungsſache mit Beſtimmtheit entgegenzutreten, wurde von der
Ritterſchaft mit 90 gegen 25 Stimmen angenommen, während ſich die
Landſchaft eine Erklärung vorbehielt.

Wien, d. 11. März. Der Disciplinarrath der Advokatenkammer
hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß zur Einleitung einer Disciplinar-

Depretis, welchem die Vertreter der Regierung zuſtimmten, wurde be

vertagen.Paris, d. 11. März. Die Mitglieder des neuen Miniſteriums

unterſuchung gegen Dr. Neuda wegen ſeines Verhaltens gegenüber dem
Handelsminiſter Banhans in dem Proceß Ofenheim keinerlei Grund
lage vorhanden ſei.

Genf, d. 11. März. Die hieſige Regierung hat dem altkatholi-
ſchen Central-Comité die Anzeige gemacht, daß ſie ſich an der Dotirung
für den Biſchof des zu gründenden ſchweizeriſchen Nationalbisthums
betheiligen werde.

Rom d. 11. März. Bei der Berathung des Etats für das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, die in der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer ſtattfand, erklärte der Arbeitsminiſter Spaventa, die
Regierung ſei fortgeſetzt mit Erörterungen über die Trockenlegung der
Kampagna und die Regulirung des Tiberfluſſes beſchäftigt und werde,
ſobald ſie einen beſtimmten Vorſchlag zu machen im Stande ſei, den-
ſelben der Kammer unverzüglich vorlegen. Auf den Antrag des Abg.

ſchloſſen, jede Debatte über dieſe Angelegenheit bis auf Weiteres zu

hatten geſtern Abend eine Zuſammenkunft bei dem Marſchall Mac Ma-
hon, um das Programm des Cabinets definitiv feſtzuſtellen. Dem
Vernehmen nach iſt jetzt der Herzog von Audiffret-Pas quier als Präſi
dent der Nationalverſammlung in Ausſicht genommen.

Zur Lage.
Die Exemtion, welche von deutſcher Seite der ſchweizeriſchen

Regierung bezüglich des kürzlich erlaſſenen Pferdeausfuhrver-
bots im Jntereſſe der Remontirung der eidgenöſſiſchen Kavallerie zuge-
ſtanden worden iſt, entſpricht nicht nur den verhältnißmäßig geringen
Dimenſionen, in denen ſich der Pferdebedarf jener Truppe bewegt, ſon

deutſchen Regierung ſeit Beendigung des letzten Krieges für die Tüch-
tigkeit der ſchweizeriſchen Bundesarmee ſtets an den Tag gelegt worden
iſt. Der Stand der Vertheidigungskräfte in der Schweiz ſowie in Bel-
gien iſt unter den heutigen geographiſchen Verhältniſſen für Deutſchland
eine Frage von äußerſt praktiſcher Tragweite, die für das obenerwähnte
Zugeſtändniß aller Wahrſcheinlichkeit nach mitbeſtimmend geweſen iſt.
Wenn übrigens in einzelnen den Kreiſen der Gutsbeſitzer naheſtehenden
Organen auszuführen verſucht wird, daß das Ausfuhrverbot die Landwirth-
ſchaft nicht nur nicht, wie man behauptet habe, ſchütze, ſondern dieſelbe
im Gegentheil ſchädige und die Produktion von Pferden erheblich ver
mindern werde, ſo iſt dabei nicht zu überſehen, daß hier die Jntereſſen
einzelner Landwirthe mit denen der Landwirthſchaft im Allgemeinen ver
wechſelt werden, an deren Wohlſtande nicht nur der Landwirth, ſondern
die geſammte- Nation theilnimmt. Mit demſelben Rechte könnte man
fich auch über das neue Schutzwaldungsgeſetz und das Verbot der ſchran

ſehr gewinnbringend ſein kann, für den Nationalwohlſtand aber die ern-
ſteſten Gefahren hat.

Die Hoffnung unſerer Ultramontanen, daß auf dem in der nächſten
Woche im Vatikan abzuhaltenden geheimen Konſiſtorium, auf
welchem eine Anzahl neuer Kardinäle kreirt werden ſoll, auch für einige
deutſche Erzbiſchöfe der Purpur abfallen werde, erweiſt ſich aber-
mals als trügeriſch. Unter den fünf Kandidaten, deren Liſte jetzt mit
ziemlicher Zuverläſſigkeit gemeldet wird, befindet ſich kein einziger Deut
ſcher, dagegen ein Engländer, ein Holländer, zwei Jtaliener und ein
Amerikaner, letzterer der erſte Erzbiſchof in dieſem Welttheil, welcher den
Kardinalshut vom Papſte empfängt.

Verſchiedene Zeitungen berichten: „Die päpſtliche Voce della
Verita will erfahren haben, die deutſche Reichsregierung habe
bei der italieniſchen die Außerkraftſetzung des Garantiegeſetzes
verlangt, welches bekanntlich dem Papſte eine gleichſam exterritoriale
Stellung in Rom einräumt, Jn dieſer Form dürfte die Nachricht eben
ſo wenig Beſtätigung finden wie in der anderen, Fürſt Bismarck habe
der italieniſchen Regierung die Abänderung des Garantiegeſetzes nahe
gelegt, natürlich in dem Sinne, daß der Papſt verhindert werde, das
ihm von Jtalien gewährte Aſylrecht zu mißbrauchen, um andere Staaten
anzugreifen. Die Vorſtellungen, welche von deutſcher Seite anläßlich
der Encyklika Quod nunquaim bei der italieniſchen Regierung erhoben
ſein mögen, beſchränken ſich allem Anſcheine nach darauf, der letzteren
die Verpflichtung nachzuweiſen, dem von dem Papſte beliebten Miß-
brauche des Aſylrechts zu ſteuern. Welcher Mittel die italieniſche Re-
gierung ſich bedienen will oder kann, um dieſes Ziel zu erreichen, iſt
ihrer Erwägung zu überlaſſen. Nur die eine Thatſache ſteht feſt, daß
es das italieniſche Garantiegeſetz iſt, welches den Papſt bei allen An-
ſchlägen gegen die Ordnung und den öffentlichen Frieden anderer Staaten
gegen directe Repreſſalien ſchützt. Man kann vermuthen, daß die Reichs
regierung dieſer ihrer Auffaſſung auch anderweitig Ausdruck gegeben hat,
da die Gefahr, welche in dem bezeichneten Verhältniſſe liegt, nicht
Deutſchland allein bedroht.“

Endlich hat die franzöſiſche Miniſterkriſis, zu deren Löſung
man bereits zu den äußerſten Mitteln zu greifen begonnen hatte, ihren
Abſchluß erhalten, und das „Journal officiel“ veröffentlicht heute die
Liſte des neuen Kabinets. Von den bisherigen Mitgliedern des Mini-
ſteriums verbleiben der Kriegsminiſter, General de Ciſſey, der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten, Herzog von Decazes, der Miniſter
der Marine, Marquis de Montaignac, ſowie der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten, Caillaux, auf ihrem Poſten. Es treten in das Kabinet

dern vor allen Dingen auch dem lebhaften Jntereſſe, welches von der nur ein: Herr Buffet, der bisherige Präſident der Nationalverſammlung

h

kenloſen Ausnutzung der Forſten beklagen, welche dem Einzelnen zwar
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welcher ſich ſchließlich doch noch dazu verſtanden hat, die Leitung desi terkecns und überdies das Portefeuille des Miniſteriums des

Jnnern zu übernehmen; ferner Herr Dufaure als Juſtizminiſter, der
bekanntlich bereits in dieſer Stellung unter Herrn Thiers fungirte und
mit letzterem zugleich dem parlamentariſchen Handſtreiche vom 24. Mai
1873 erlag. Das Portefeuille des Finanzminiſteriums iſt gleichfalls
einem ehemaligen Miniſter Thiers', Herrn Leon Say, zugefallen, während
Herr Wallon, der neue Unterrichtsminiſter, zwar bisher keinem Mini-
ſterium vorgeſtanden dafür aber bei dem Zuſtandekommen der neuen
Verfaſſung, der er denn auch den Namen gegeben, eine hervorſtechende
Rolle geſpielt. Marſchall Mac Mahon hat ſeinen Willen, die Mitglieder
der Rechten, welche gegen die konſtitutionellen Geſetze votirt haben,
nicht grundſätzlich aus ſeinem Kabinet ausjzuſchließen, aller Widerſprüche
und Hinderniſſe ungeachtet, zur Ausführung gebracht und dem Monar-
chiſten, Vicomte de Meaux, das Ackerbau und Handelsminiſterium
übertragen. Nachdem die Perſonenfrage in der angegebenen Weiſe er
ledigt iſt, erübrigt nunmehr für die Regierung, mit einem beſtimmten
politiſchen Programme vor die Nationalverſammlung zu treten. Die
Mitglieder des neuen Kabinets hatten deshalb am 10. d. eine Zu
ſammenkunft bei dem Marſchall Mac Mahon. Der bei der neueſten
Miniſterkombination unberückſichtigt gebliebene Herzog von Audiffret-
Pasquier iſt dem Vernehmen nach als Nachfolger des Herrn Buffet
für das Präſidium der Nationalverſammlung in Ausſicht genommen.
Die Bonapartiſten, zu deren entſchiedenſten Gegnern der Herzog ge
hört, werden denſelben jedenfalls noch lieber auf dem Praäſidenten-
fauteuil der Verſailler Kammer, denn als Miniſter des Jnnern
ſehen.b Die Verleihung des ſpaniſchen Ordens vom Goldenen Vließ

an den Fürſten Bismarck macht in Paris peinliches Aufſehen. Die
officiöſen Blätter wußten täglich von den intimen Beziehungen des
Madrider Cabinets zu dem Grafen Chaudordy zu erzählen und wieſen
mit Befriedigung und Schadenfreude auf die Erkaltung zwiſchen Deutſch
land und Spanien hin. Da erhält der gefeierte deutſche Reichskanzler
den höchſten ſpaniſchen Orden, gerade in einem Augenblicke, wo man
allgemein annahm, daß die „Guſtavaffaire“ die beiden Regierungen auf
geſpannten Fuß gebracht habe.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Tübingen
Dr. Franz von Leydig zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität zu Bonn zu ernennen.

Der Schlaf Sr. Majeſtät des Kaiſers war während der Nacht
mehrfach geſtört, jedoch nimmt die katarrhaliſche Affektion einen durch
aus erwünſchten Verlauf. Se. Majeſtät nahm auch heute noch keine
Vorträge und Meldungen entgegen.

Das Pferdeausfuhrverbot iſt über Erwarten ſchnell perfect
geworden. Am Sonntag kam hier ein bedeutender Pferdetransport
aus der Provinz Preußen an, der für franzöſiſche Rechnung angekauft
und mit der Berlin- Potsdam Magdeburger Eiſenbahn ſeiner Beſtim
mung zugeführt werden ſollte. Bevor indeſſen die Weiterreiſe angetre-
ten werden konnte, erſchien plötzlich ein Commando berittener Schutz
leute, die den ganzen Transport in Beſchlag nahmen und nach dem

Oſtbahnhof escortirten, von wo aus der Transport wieder in die Hei-
math zurückbefördert wurde.

Eine große Anzahl der bei dem Abgeordnetenhauſe eingegangenen
Petitionen verlangt die Vertheilung der den Kreiſen auf Grund des
Reichsgeſetzes vom 4. December 1871 zurückerſtatteten Gelder zur Un
terſtützung der Landwehr- und Reſervefamilien an die be-
treffenden Städte, Gemeinden und andere Kontribuenten. Die Peti-
tionskommiſſion hat mit Bezug darauf beſchloſſen, daß diejenigen Peti-
tionen welche ſich nur mit der Zuläſſigkeit einer Vertheilung der
erwähnten Gelder befaſſen, der Staatsregierung zur Berückſichtigung
überwieſen werden ſollen. Hinſichtlich des übrigen Theiles der Geſuche,
in denen der Wunſch nach einer Aenderung oder Jnterpretation der
beſtehenden Geſetze ausgeſprochen wird, empfiehlt die Kommiſſion, zur
Tagesordnung überzugehen.

Eine geſetzliche Regelung des Bernſtein-Regals iſt in Ausſicht
genommen und dürfte vielleicht noch in dieſer Seſſion des Landtages
gereiftere Form gewinnen. Bekanntlich wird in der Provinz Preußen
an der Küſte der Morgen Landes mit 4500 Thalern und damit gleich
ſam eine Pacht für die Berechtigung gezahlt, den auf dieſem Boden
gefundenen Bernſtein Seitens des Eigenthümers verwerthen zu können.
Jetzt hat ſich eine Reihe von Bittſtellern aus jenen Gegenden an das
Abgeordnetenhaus gewandt, um für die dortigen Grundeigenthümer
das Recht der Bernſtein- Ausbeutung auf ihrem Boden zu erwirken.
Man iſt nun mit dem Gedanken beſchäftigt, einen Ausgleich durch
Herſtellung einer Bergbaufreiheit auf Bernſteingrabung gegen eine be
ſtimmte Abgabe herbeizuführen, und es wird bereits über die Durch-
führung dieſes Planes verhandelt.

Es ſind geſtern briefliche Nachrichten vom Kommando S. M.
S. „Gazelle,“ d. d. 9. December 1874 eingelaufen, die von demſelben
in Kerguelen-Jslands einem amerikaniſchen Kriegsdampfer nach Kap
ſtadt mitgegeben worden und von dort am 10. Februar d. J. weiter
befördert ſind. Die Beobachtung des Venus-Durchganges iſt, wie
ſchon bekannt, gelungen. Der Geſundheitszuſtand der Beſatzung iſt ein
ſehr befriedigender, trotz des ſchlechten und kalten Wetters.

Landtag.
Jn der Donnerstags-Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die Etats-

er fortgeſetzt.
M. fur Schleswig-Holſtein.

Eine langere Debatte entſpann ſich bei dem Titel 1,200,000
Abg. Kieſchke ſtellt als Referent der Bud-

S nen.

ten nmiſſon den Antrag auf Ablehnung des Poſtens und auf Porle gung eines
ſer wurfes, betreffend eine Bewilligung von 4 Mill. M. Der Abgeordnete

Windthorſt (Meppen) erklärt ſich geneigt, dieſe Summe zu bewilligen; er
glaubt aber nicht, daß der Antrag Kieſchke, wie er geſtellt iſt, dieſe Vorausſetzung
erfulle; er hätte gewunſcht, daß den Intereſſenten der Rechtsweg nicht abgeſchnit-
ten worden wäre, und aus dieſem letzteren Grunde muſſe er ſich ablehnend zu dem
lntrage verhalten. Abg. Pr. Wallichs ſpricht fur den Antrag ebenſo Abg.aänel, rn derſelbe ſich mit der Anſicht des Abg. Windthorſt (Meppen), den
echtsweg betreffend, einverſtanden erklärt. Der Antrag der Budget-Commiſſitonwird ſchließlich genehmigt. Im weiteren Verlauf der Berathung uüber den Eul-

tusetat erhob der Abg. Kantak auch diesmal wieder die regelmäßigen Be
ſchwerden der Polen gegen die Unterrichtsverwaltung in der Provinz Poſen, die
indeß vom Cultusminiſter als unbedingt zuruckgewieſen wurden. Durch eine Be
chwerde des Centrums veranlaßt verbreitete ſich Herr Dr. Falk im weiteren

Verlauf der Debatte auch in ſehr beißender Kritik über das bekannte Martin'
ſche Lehrbuch, vom Biſchof von Paderborn verfaßt, welches z ieerch ganz werth-
los und konfeſſionell ſo aufreizend iſt, daß es von den katholiſchen Lehranſtalten
hat verbannt werden müſſen. Einzelne auf katholiſche Gymnaſien bezugliche
Poſten gaben dem Centrum erwuünſchten Anlaß, in aller Breite auf den Cultur-
kampf zuruckzukommen. Wider Erwarten konnte bei den r Dimen-
ſionen welche die Debatte angenommen hatte die Berathung des Cultusetats
heute noch nicht beendet werden, weshalb die Fortſetzung derſelben fur morgen
vorbehalten werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen
J Naumburg, d. 7. März. Nachdem das bereits in der Aus-

führung begriffene Project der Unſtrut-Eiſenbahn- Geſellſchaft in Folge
der Unluſt der an dem Unternehmen als Actionäre betheiligten Geld-
Jnſtitute geſcheitert iſt, ſucht man auf verſchiedene Weiſe eine beſſere
Verbindung mit dem Unſtrutthale herzuſtellen. Seitens einiger im
Weißenfelſer Kreiſe belegenen Kohlenwerke iſt das Project der Herſtel-
lung eines Ausladeplatzes an der Mündung der Unſtrut in die Saale
und der Verbindung deſſelben durch einen Schienenſtrang mit dem
Bahnhofe aufgeſtellt, über welches die Verhandlungen mit der Thürin-
giſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft ſchweben. Zweck dieſes Projects iſt, die
wegen der ſeichten Stellen, wegen der Stromſchnelle bei Grochlitz und
wegen der mehrfach zu ppaſſirenden Schleuſen für die Schifffahrt ziem
lich werthloſe Strecke der Saale von der Mündung der Unſtrut bis nach
Weißenfels zu umgehen und für den Kohlentransport nach dem Unſtrut-
thale ſogleich die für die Schifffahrt weit günſtigere Unſtrut zu gewin-

Dem allgemeinen Verkehrsbedürfniß kann die Ausführung dieſes
Projects, ſo nützlich und förderungswerth daſſelbe auch iſt, der Natur
der Sache nach nicht genügen. Jn weit höherem Maaße wird der all
gemeine Verkehr mit dem Unſtrutthale gefördert werden wenn, wozu
nunmehr Ausſicht vorhanden iſt, es zum chauſſeemäßigen Ausbau der
Straße vom Bahnhof Naumburg über Freiburg nach Laucha kommt.
Der Herr Handelsminiſter hat ſich bereit erklärt, bei angemeſſener Be
theiligung der intereſſirten beiden Kreiſe Querfurt und Naumburg den
Bau aus fiskaliſchen Mitteln auszuführen, und nachdem die Verhand-
lungen über dieſe Betheiligung der Kreiſe wiederholt dem Scheitern
nahe geweſen ſind, iſt in neuſter Zeit eine Baſis gewonnen, auf welcher
es hoffentlich zur Ausführung des Baues um ſo eher kommen wird,
als die Königliche Bezirks- Regierung für den Fall der Annahme dieſer
Baſis ihre wärmſte Befürwortung des Projects bei dem HandelsMi-
niſter zugeſichert hat. Vor Kurzem iſt Seitens des Mühlenbeſitzers
Eiſenſchmidt in Freiburg das Project einer Unſtrutbahn in der Form,
daß zunächſt nur von Naumburg nach Freiburg zum Anſchluß an die
von dort faſt immer ſchiffbare Unſtrut, unter Benutzung der ſtädtiſchen
Saalbrücke bei Roßbach und mit Hülfe der vom Staate zurückzuge-
währenden verfallenen Caution der Unſtrut- Eiſenbahn im Betrage von
135,000 Thlr. gebaut werden ſoll, wieder aufgenommen worden.

z 3Zeitz, 4. März. Vielleicht wird es Sie bei den analogen
Beſtrebungen in Halle intereſſiren, etwas über Fortbildungsweſen in
unſerer emporſtrebenden Stadt zu hören, indem ich mir weitere Mit-
theilungen über hieſige Verhältniſſe vorbehalte. Gewerbliche Unter-
richts anſtalten beſtehen hier außer der ſtädtiſchen Fortbil-
dun gsſchule nicht. Die letztere wurde bereits vor länger als 15
Jahren errichtet, ihr Beſuch war aber ſeither ein ſehr ſchwacher, wenn
er ſich auch zu Anfang des bisher nur während des Winterhalbjahres
währenden Kurſus in Folge der wiederholten ernſten Anregung bis zu
100 Schülern erhob. Da alle Bemühungen, das Jntereſſe der Gewer-
betreibenden für die gedachte Anſtalt anzuregen und eine größere Be-
theiligung junger Gewerbetreibenden herbeizuführen und ungeachtet deſ-
ſen, daß ſich der hieſige Gewerbeverein der Sache mit dankeswerthem
Eifer annahm ohne entſprechenden Erfolg blieben, ſo wurde auf
Grund der 89 106 und 142 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869
in Folge Gemeindebeſchluſſes durch Ortsſtatut vom 3. October und
4. November 1874 beſtimmt, daß alle im Bezirke der Stadt Zeitz ſich
aufhaltenden und in einem Handwerks- und fabrikmäßig betriebenen Ge-
werbe beſchäftigten Geſellen, Gehilfen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge,
welche das 18. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, zum regelmä-
ßigen Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichtet ſeien, ſofern ſie nicht
durch Zeugniſſe einer ſtädtiſchen Bürgerſchule nachweiſen, daß ſie das
Bildungsziel der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule erreicht haben. Die
Verpflichtung zum Beſuche der Fortbildungsſchule iſt indeß in Folge
einer weiteren Beſtimmung des gedachten Ortsſtatuts zunächſt auf die
jenigen Lehrlinge beſchränkt worden, welche zu Oſtern 1874 oder ſpäter
die Schule verlaſſen haben. Zuwiderhandeln gegen dieſe Beſtimmung
Seitens der Lehrlinge, Arbeiter c. und der Lehrherren und Arbeitgeber
c. iſt durch Polizei-Verordnung unter Strafe geſtellt. Die Einrichtung
der Schule iſt außerdem durch eine beſondere Schulordnung geregelt,
in welcher die Aufgabe der Anſtalt dahin beſtimmt wird, daß dieſelbe
die allgemeine Bildung der Schüler im Hinblick auf ihren Beruf för-
derte, und demnach thunlichſt ſämmtliche Lehrgegenſtände der Oberklaſ-
ſen gehobener Bürgerſchulen, ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme der Reli
gion, den jungen Leuten eine weitere Ausbildung geben, insbeſondere
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Waſſer bereits wieder im Fallen iſt.

ſie in denjenigen Kennrniſſen und Fertigkeiten, welche für das bürger-
liche Leben von Nutzen ſind, befeſtigen und fördern ſoll. Die Fortbil-
dungsſchule iſt Gemeindeanſtalt und ſteht zunächſt unter einem Schul
vorſtande, der aus 2 Magiſtratsmitgliedern, dem Dirigenten der Fort-
bildungsſchule und vier von der StadtverordnetenVerſammlung gewähl

die ſeit 1868 in Preußen gemachten Verſuche der Geſetzgebung über die
Wege hinweiſen, um die Nothwendigkeit der Reform darzuthun.

Solle aber, ſo müſſe man weiter fragen die Gemeinde zum Wege-
bau vor allen andern Elementen des Staates verpflichtet werden Es
unterliege keinem Zweifel, daß die moderne Landgemeinde eine andere ge

ten Bürgern beſteht. Die Zahl der Unterrichtsſtunden beträgt wöchent worden ſei, als ſie noch vor wenigen Jahrzehnten geweſen. Die fürſtliche

lich 6 für die Unterſtufe, 8 für die Oberſtufe. Die Anſtalt iſt im Ja- Patrimonialgewalt, welche alle Einnahmen, nicht bloß aus den Domänen,
nuar d. J. eröffnet worden, der Unterricht wird gegenwärtig in 8 für landesherrliche und alles Staatsgut für Hausgut erklärt hätte, ſei
Claſſen ausſchließlich von Lehrern der ſtädtiſchen Schulen ertheilt, in
welche die Schüler nach Maßgabe ihres Bildungsgrades vertheilt ſind.
Die Zahl der zum Schulbeſuch verpflichteten Lehrlinge beträgt 142,
außerdem beſuchen noch 183 Geſellen, Arbeiter und Lehrlinge die Schule,
ſo daß die Geſammtzahl der Schüler gegenwärtig 325 beträgt. Der
Kurſus iſt jährlich; das Schulgeld beträgt vierteljährlich eine Mark.

Querfurt, d. 5. März. Die hieſige KreisSparkaſſe
hatte am Schluſſe des Jahres 1874 297,982 Thlr., 15 Sgr. 5 Pf.
Einlagen und einen Reſervefond von 59,000 Thlr. Die ſtädtiſche
Spar und Vorſchußkaſſe hatte am Schluſſe des Jahres 1874
72,749 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. und einen Reſervefond von 9000 Thlr.

Seit längerer Zeit bemühen wir uns wegen eines Bahnanſchluſſes,
jedoch ſind die Projecte alle wieder zerfallen, und wir noch ganz von
dem größern Verkehr ausgeſchloſſen durch theure Landfrachten und
ſchlechte Wege zu unſerer nächſten Eiſenbahnſtation. Unſere nächſte
Verbindung nach der Station Ober-Röblingen, 1*, Meilen von hier,
iſt ſeit vorigem Jahre bis zu unſerer Kreisgränze zwar chauſſirt, jedoch
iſt der Weg von da an bis nach Schraplau zu Zeiten, wie gerade jetzt,
ganz unfahrbar, und ſogar lebensgefährlich zu paſſiren, ſo daß wir bei
feuchter Witterung mit Frachten nach dort gar nicht kommen dürfen.
Es iſt nun von unſerem Chauſſeebau- Comité alles Mögliche aufgeboten,
den Mansfelder Kreis zu veranlaſſen, die angefangene Chauſſee bis
Schraplau fertig zu bauen, jedoch trotz alles Entgegenkommens mit
Geldunterſtützungen Seitens Betheiligter und der Stadt Schraplau
nicht dazu zu bewegen, da dieſe Wegeſtrecke fiskaliſch und die Königliche
Regierung verpflichtet iſt, dieſelbe gut fahrbar zu erhalten.

Halle, d. 12. März.
Das Eis iſt jetzt auf der Saale überall gebrochen und geht mit

hohem Waſſer ab. Der Waſſerſtand der Saale bei der Trothaer Schleuſe
iſt von 0,96 Meter am 10. März Abends bis 1,64, am 11. März
Morgens bis 1,90 Meter Abends bis 2,34 Meter und heute am 12.
März Morgens bis 3,30 Meter geſtiegen und iſt noch ſtündlich im
Zunehmen begriffen. Bei Wirſchleben hatte ſich die von Alsleben auf-
gebrochene Eismaſſe ſeit einigen Tagen geſtopft und Station gemacht,
iſt aber dem Waſſerdruck und der zerſetzenden Witterung bald erlegen.
Größeren Nachtheil haben die Waſſer- und die Elle ſtarken Eis-
maſſen noch nicht gebracht. Einzelne Uferſtrecken hatten jedoch bereits
zu leiden. Wie die Helme hat auch die Elſter ihr Bett verlaſſen und
iſt zu einem ſtarken Strome geworden. Auf der Elbe war geſtern Nach-
mittag 2 Uhr bei einem Waſſerſtande von 3 Ellen über Null voller
Eisgang, doch iſt von der Oberelbe auch ſchon gemeldet daß dort das

Dem Vernehmen nach wird die Halliſche Maſchinenfabrik für
das vergangene Geſchäftsjahr eine Dividende von 9 Prozent vertheilen.
Außerdem ſind ca. 16000 Thlr. vom Actienkapital abgeſchrieben.

Die hieſ. PolizeiVerwaltung erläßt eine Verordnung, der zufolge
die hieſigen Bäcker und BackwaarenVerkäufer, ſowie die auf hieſigen
Wochenmärkten feilhaltenden Landbäcker und Bäcker verpflichtet werden,
die Preiſe und das Gewicht ihrer Backwaaren in der Weiſe zur Kennt-
niß des Publikums zu bringen, das bezüglich des Roggengebäckes der
Preis für ein Pfund Brod und bezüglich des Weizengebäckes das Ge-
wicht der Semmeln für 10 Reichspfennige angegeben wird. Dieſe
Taxen ſind der Polizei einzureichen und ebenſo wie eine Waage mit ge-
eichten Gewichten im Verkaufslocale und den Marktſtänden aufzuhängen.
Formulare ſind auf dem Polizei-Secretariat zu erhalten. Hoffentlich
führt dieſe zeitgemäße Verordnung zu dem Gebrauche, die Backwaaren
wie Cerealien, Obſt c. nur nach dem Gewichte zu kaufen.

Am 233. März Vormittags 10 Uhr findet im hieſigen Land
raths-Amte die Verlooſung der zur Zurückzahlung kommenden 3000 M.
Saalkreis- Obligationen ſtatt.

An Stelle des Fabrikant C. W. Sander iſt Herr Rentier
L. Krauſe, Geiſtſtraße 34, zum Armenvorſteher des 12. Bezirks, ferner
iſt r den 13. Bezirk Herr Conditor Heckert, Weidenplan 6, gewählt
worden.

Heute wurden hier die Arbeiter Göſſel und Weber aus Zeitz
beim Verkauf von Silbergeräth, Leuchter, Kelch, Taufbecken, Frangen
des Altartuches u. ſ. w. abgefaßt, das ſie aus einer Dorfkirche b.
Camburg geſtohlen haben wollen.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Verhandlungen am 6. März.

(Schluß.)
Sähen wir aber von dem Verſuche, die Verpflichtung der Gemeinden

zum Wegebau aus den hiſtoriſchen und angeblichen Rechtsdeductionen der
Motive herzuleiten, ab, ſo müßten wir uns doch die Frage vorlegen, ob es
nicht geboten ſei, in dem gegenwärtigen, faſt alle öffentlichen Lebenskreiſe
durchdringenden Umbildungsprozeſſe auch die Verpflichtung zum Wegebau
zu reformiren. Denn daß die Wege notoriſch größtentheils in einem Zu
ſtande ſich befänden, der eine durchgreifende Verbeſſerung nöthig mache,
darüber ſei doch wohl kein Zweifel und allenfalls könne man nicht nur

abgethan. Die obrigkeitlichen und gutsherrlichen, die Landeskultur Ver
hältniſſe, die Gewerbe, der Verkehr und alle einflußreichen nationalwirth
ſchaftlichen und ſocialpolitiſchen Umgeſtaltungen, theils in ſelbſtſtändiger
Entwickelung erſtarkt, theils durch Geſetze wach gerufen, hätten ſo weſent
liche Veränderungen veranlaßt, daß es faſt wie ein Wunder ausſehe,
wenn die alten Landwege noch in ihrer urſprünglichen Geſtalt, gleich einer
Ruine in die Gegenwart hereinragten. Man ſolle ſich doch nur die gro

fen Einfluſſe vergegenwärtigen. Der frühere Grundherr ſei verſchwundeny,
das Eigenthum ſei freies Eigenthum geworden, alle Rechte, in deren Be
ſitze die Städte als Heimath alles freien Geiſtes und als korporative Ge
ſammtheiten erwachſen ſeien, ſeien den ländlichen Gemeinden in allen
weſentlich ſtaatsbürgerlichen Rechtsſphären bis herab zum Gewerbe und
Handelsrechte zu Theil geworden die ländlichen Gemeinden ſeien zu Wohn
ſitzen großer Gewerbsburgen geworden als wären ſie zur Stadt erhoben
oder als wäre die Stadt zu ihnen hinausgezogen die Adern des nationa-
len Verkehrs durchdrängen ſchon jetzt den ganzen Körper der Gemeinden,
Kreiſe und Provinzen, ſchwere beladene Wagen gingen heute auf Straßen,
auf welchen vor Alters nur die Trappen von Ritterroſſen eingedrückt,
oder wo Hammelheerden einhergezogen wären. Die ländlichen Gemeinden
ſeien an der Hand der ſtillen, aber gewaltigen Reformen zu ſtaatsbürger
lichen Geſammtheiten erwachſen und je weiter hin deſto mehr würden ſie
ſich in ihrer korporativen Geſtaltung fühlen, wenn die Kreisordnung in
längerer Wirkſamkeit beſtanden habe und durch den guten Geiſt einer
Gemeinde und Provinzialverfaſſung vervollſtändigt ſel.

Es ſcheine nicht mehr als billig, daß die ländlichen Gemeinden den
Städten auch in der Wegebaupflicht gleichgeſtellt würden.

Aber eine ſolche Gleichſtellung ſei doch nur dann zuläſſig, wenn ſich
erweiſen laſſe, daß ſie im Prinzip den richtigen Weg wähle und es ver-
meide, wirthſchaftliche Gewaltthätigkeiten zu begehen. Denn eine Reform,
die zum Motto habe „„es möge reißen oder brechen“, ſei keine Reform,
ſondern ein Akt der Ungerechtigkeit und der Gewalt, an welchen die
beiden vorausgegangenen Jahrhunderte reich genug ſeien.

Treten wir dem Entwurfe näher. Es könne dies um ſo leichter und
mit mehr Erfolg geſchehen, als die Halliſche Zeitung ihren Leſern den Ab
druck des Entwurfs gebracht und der Vorſtand 300 beſondere Abdrüzo

heute ausgelegt habe. vonNachdem die Verſammlung dies als Unterſtützung und Verd.
erkannt hatte, erhielt der Referent, Herr F. Knauer, das Weh. 1869 v.
ſelbe gab über den Jnhalt des Entwurf ein kurzes Reſume g
nete, von allem übrigen abgeſehen, de F. welcher primo s bz. do.lichen Gemeinden die Wegebau- und unterhäſttäre icht: 4 o 39/75 G.

den eigentlichen Kern des Entwurfs und die Motive ſtrebten
hiſtoriſchen Beweis zu führen daß die Gemeinden in den letzten J
hunderten, ſogar auch in dem ganzen Mittelalter zum Wegebau verpfl
tet geweſen wären. Jn dem ſiebenten Paragraphen ſei der wahre Ke
der ganzen Vorlage enthalten und alle andern Vorſchriften des Entwur
dienten nur dazu, dieſe Grundbeſtimmung des Paragraphen zu verhüllen
Er führte durch Vorlage von Separations- und Flurkarten aus, daß das
um ca. 200 Morgen größere und wohlhabendere Dorf Gröbers etwa
270 Ruthen Straßenlänge zu übernehmen hätte, während die benachbarte
und weniger wohlhabende Gemeinde Schwoitſch über 2700 Ruthen zu
bauen und zu unterhalten hätte, darunter eine Straße, die von den
Schwoitſchern faſt gar nicht befahren werde, weil ſie eine Straße ſei, die
von Gottenz nach Landsberg führe. Um die Wege, welche der Gemeinde
Schwoitſch zufallen ſollen, zu bauen, müſſe ſie die Baumaterialien ca.
11, Meile weit herholen und außerdem ca. 15 Morgen von ihren Fel-
dern zur Verbreiterung der Wege hergeben. Keine Gemeinde ſei im Stande,
ſo große Opfer zu übernehmen. Er ſtelle den Antrag, die Wegebaupflicht
den Kreiſen aufzuerlegen und die Gemeinden bis zu einem gewiſſen Grade
zu belaſten. Zugleich las er den Entwurf einer ſeinen Ausführungen ent
ſprechende Petition an das Abgeordnetenhaus vor. Daran ſchloß ſich eine
lebhafte Diskuſſion, an welcher ſich verſchiedene Redner in zum Theil ſehr
umfänglichen Darlegungen betheiligten. Dr. Schadeberg führte aus dem
Briefe eines Landraths an, „daß demſelben eine kleine Gemeinde bekannt
ſei, deren Feldmarke ſehr ſchmal und faſt eine halbe Meile lang durch
den ihr auferlegten Neubau und die Unterhaltungspflicht eines chauſſirten
Weges faſt ruinirt iſt.“ Er dürfe, ſoweit ihm Kenntniß der Perſonen
und Gemeinden beiwohne, die Vermuthung ausſprechen, daß es Manchem
noch nicht recht klar ſei, wie er es anzufangen habe, zu ermitteln, wie
groß für ihn und ſeine Gemeinde die Koſten für die Uebernahme der
Wegebaupflicht ſei. Wäre ſie überall gleich, ſo wäre an dem Geſetze wenig
oder nichts zu ändern aber ſie wären nicht nur in den verſchiedenen Krei
ſen, ſondern auch für die verſchiedenen Gemeinden eines und deſſelben
Kreiſes vielleicht bis 100 Proz. und darüber verſchieden. Jn der begrün

im Grunde Jeder, daß die Wegebeſſerung für ihn faſt ohne Koſten be
werkſtelligt werden werde. Nur Einzelne hätten ausgemittelt, welche
Wege bloß Wirthſchaftswege, welche Verbindungswege zwiſchen benach
barten Orten oder Gemeinden und welche Wege dem größeren, nicht bloß
lokalen Verkehre dienten. Man ſcheine auch nicht zu bedenken, wie die
neuen Wege beſchaffen ſein ſollten, um von den Wegekommiſſionen als
richtig anerkannt zu werden die letztern würden ihnen mit den Geſetzen

auf die franzöſiſchen belgiſchen und engliſchen Wege, ſondern auch auf

ßen Umgeſtaltungen, deren Zeuge unſre Zeit geweſen, alle in ihrem tie

deten Freude, daß es mit den Wegen endlich beſſer werden ſolle, erwarte

in der Hand ſchon ſagen, wie breit ein Weg ſein, wie er zu beiden Sei

h e e

h

n t



h

ten mit Gräben verſehen und bepflanzt werden müſſe. Zuletzt würde man
aber gewahr werden daß ſich die Koſten hier und da ſehr hoch belaufen
würden und man werde es fühlen, wenn in der einen Gemeinde ein
Zuſchlag von 50 und 100 Proz. zur Grund und Gebäudeſteuer trete,
während in der benachbarten Gemeinde der Zuſchlag kaum 1-—-2 Proz.
„betrage. Die Verfaſſer des Entwurfs würden ſich ein wahrhaftes Ver
dienſt und den Dank des Landes erworben haben, wenn ſie an Stelle der
doctrinären Motive die der Landmann doch ſelten leſe und verſtehe, eine
Zuſammenſtellung der Wirthſchafts, Gemeinde und derjenigen Straßen,
welche direkt den Jntereſſen des größern Verkehrs dienen, gegeben hätte.
Die Staatsregierung habe bis herunter zu den Amtsvorſtehern und Orts-
ſchulzen Organe genug, um eine ſolche Ueberſicht aufſtellen zu können.
Ein Werk der Art würde ungleich beredter wirken und in Wahrheit prak-
tiſcher ſein, als die ſogenannten Rechtsdeduktionen der Motive. Aller
dings würde dadurch die faktiſch beſtehende große Ungleichheit in der Be
laſtung der Gemeinden nicht direkt beſeitigt, wohl aber würde die Laſt
vertheilt und der Beweis geführt, daß es gerathen ſei, die Baulaſt prinzi-
paliter nicht auf die Schultern der Gemeinde zu legen, ſondern in großer
Linie die Kreiſe zu verpflichten. Er beantrage daher die Vorſchrift des
Entwurfs umzukehren und die Baulaſt prinzipaliter dem Kreiſe aufzuerlegen
und die Gemeinde ſubſidiär zu verpflichten. Daß das Wegegeſetz dieſe
Richtung einſchlage, dahin dränge auch der mit Macht hervortretende Geiſt
unſrer geſammten Entwickelung, welche auf allen großen wirthſchaftlichen
Gebieten an die Stelle des Einzel-Jndividuums die Gemeinſchaft in den
zahlreichen Vereinen, Aſſociationen, Aktien-Geſellſchaften, Genoſſenſchaften,
Aſſekuranzen, Verbrüderungen u. ſ. w. geſetzt habe.

Für und gegen dieſe Anſicht und Anträge erhoben ſich mehrere Red
ner, welche zum Theil in glänzender Ausführung ihre Anſichten darzu
legen wußten namentlich Herr Landrath Freiherr von Helldorff, der
3 Mal, Herr Regierungsrath Schönian, Direktor des Kreisvereins
Merſeburg, welcher 3 Mal, Amtmann Reinecke, F. Knauer, welcher
2 Mal, Gutsbeſitzer Richter als Vertreter des Vereins Reinsdorf, wel
cher 2 Mal, Fabrikbeſitzer Spielberg als Vertreter des Vereins Hett-
ſtedt, und Dr. Schadeberg, welcher 3 Mal das Wort ergriff. Zuletzt
ſtellte Herr Landrath von Helldorff ſeine Anträge, zu Gunſten deren
Herr F. Knauer ſeinen Antrag zurückzog. Die Anträge des Herrn von
Helldorff wurden mit Ausnahme von 2 3 Stimmen von der ganzen
Verſammlung genehmigt und beſchloſſen, daß, da der Bauernverein aus
Kompetenzrückſichten und als Zweigverein des Centralvereins die Ueber
nahme der weiteren Ausführung ablehnte, die Herren Reinecke, Dr. Schade-
berg, F. Knauer und F. Nietzſchmann als Delegirte der Verſammlung eine
Petition an das Haus der Abgeordneten richten und darin die Beſchlüſſe
der Verſammlung wörtlich aufnehmen ſollten. Der Wortlaut der Petition
iſt durch dieſe Zeitung bereits veröffentlicht worden.

dung auf dem Gebiete der Pianoforte-Fabrikation.
ttgart, März. Jeder Organiſt, jeder Chordirigent, jeder
ecer weiß oie oft er in die Lage kommt die Begleitung eines

e vg ückes, je nach dem Stimmumfange der Sänger bald in einer
tieferen bald in einer höheren Tonlagze, ſpielen zu ſollen als dieſelbe in
ſeinen Noten geſchrieben ſteht. Aber nicht jeder Clavier- und Orgel-
ſpieler iſt ſo geſchickt einen Tonſatz leichtweg auch nur um einen halben
oder einen ganzen Ton niedriger oder höher zu ſpielen, d. h. denſelben
zu ſupponiren oder zu transponiren, obgleich dieſe Kunſt ein jeder lernen
ſollte, der ſich ein tieferes Studium der Theorie der Muſik zur Aufgabe H
macht. Zwar iſt es keine allzu ſchwere Aufgabe einen Choral oder
ſonſt einen langſam geführten Geſang in einer andern als der vorge H
ſchriebenen Tonart zu begleiten ſoll aber ein raſches Tempo angeſchla
gen werden, oder iſt die Begleitung ziemlich complicirt und enthält ſie
namentlich kühne Ausweichungen und Uebergänge, ſo erfordert eine ge
läufige und dabei fehlerloſe Transpoſition ſehr bedeutende Kenntniß,
Uebung und Gewandtheit, und ſelten wird es dabei ſelbſt beim beſten
Muſiker ganz ohne Verſtöße und Auslaſſungen abgehen, wenn er ein
ſolches Tonſtück in einem von dem Notenſatz verſchiedenen Ton vom
Blatte ſpielen ſoll.

Dieſer Schwierigkeit auf mechaniſchem Weg abzuhelfen, hat ſchon
manche Fabrikanten von Clavierinſtrumenten und Orgeln zu Verſuchen
veranlaßt heut iſt dieſelbe als vollſtändig gelöſt zu betrachten. Hrn.
Hermann Wagner, Karl Blädels Nachfolger, Pianoforte-Fabrikant hier,
iſt es gelungen an ſeinen mit Gußrahmen verſehenen Pianinos, deren
Saitenlage durch Spreizen unterbrochen iſt, eine Einrichtung zu treffen,
durch welche es ermöglicht iſt ein und daſſelbe Muſikſtück ohne die Kunſt
des Transponirens und Supponirens in 7 verſchiedenen Tonhöhen zu
ſpielen, indem man das Taſtenwerk um drei halbe Töne ſowohl auf- als
abwärts verſchieben kann Hr. Wagner hat ſich ſeine Erfindung, die nach
unſerem Dafürhalten nichts zu wünſchen übrig läßt, bereits patentiren
laſſen. Die ebenſo einfache als ſinnreiche Einrichtung iſt ungefähr fol-
gende: Neben der Taſtatur im Discant iſt ein elegantes Uhrtäfelchen
angebracht, deſſen Zeiger man mittelſt eines viereckigen Schlüſſels nach
links oder rechts drehen und ſo auf 7 verſchiedene halbe Töne einſtellen
kann. Das Taſtenbrett hat nämlich eine gezahnte Metallſtange zum
Fortſatz, die in das Meſſingrad eingreift, welches auf der Axe der Uhr
ſitzt. Ehe aber dieſe Verſchiebung vorgenommen werden kann, muß
das Hammerwerk gehoben werden, damit die Taſtenenden frei und
ohne die Gefahr durch Reibung Schaden anzurichten hin und hergehen
können. Zu dieſem Behufe hat der Uhrſchlüſſel unter dem viereckigen
Theil, der die Uhr dreht, noch einen dünnen cylindriſchen Fortſatz, der,
ehe der eigentliche Schlüſſel in die Uhraxe einrückt, auf einen Hebel
drückt, der das Hammerwerk in die Höhe hebt, und in der Höhe hält,

J

bis die Drehung gemacht und der Schlüſſel wieder abgezogen iſt.

S

Das Ganze muß ſelbſtverſtändlich mit größter Genauigkeit ausge
arbeitet ſein, und namentlich müſſen die hinteren Taſtenenden bei jeder
Verrückung wieder aufs ſchärfſte auf die Hebel der Hämmer einpaſſen.
Durch dieſe Erfindung ſind unſere Muſikverleger auch der Mühe ent-
hoben, ein und daſſelbe Lied in mehr als einer Ausgabe für Sopran
und Alt oder für Tenor und Baryton erſcheinen zu laſſen, indem
ein Auf- und Abgehen um je drei halbe Töne die verſchiedenen Stimm-
ſätze in den meiſten Fällen involvirt.

Vermiſchtes.
Der 18. Juni dieſes Jahres iſt der 200 jährige Gedenktag der

Schlacht bei Fehrbellin. An dieſem Tage 1675 ſchlug der große
Kurfürſt die Schweden bei Fehrbellin, 10 Meilen von Berlin. Für
das damalige kleine Brandenburg war dieſer Sieg faſt ſo entſcheidend,
wie für Preußen 1866 der Sieg bei Königgrätz. Der große Kurfürſt
war mit ſeinem kleinen Heere zu dieſer Schlacht zu Fuß, Pferd und
Wagen aus Franken herbeigeeilt es galt zu ſiegen oder zu ſterben,
und er wäre vielleicht gefallen, wenn nicht ſein Stallmeiſter v. Froben
mit ihm das Pferd getauſcht hätte. Kaum hatte der Stallmeiſter den
Schimmel des Kurfürſten auf den die Kugeln des Feindes gerichtet
waren, beſtiegen, ſo fiel er tödtlich getroffen.

Wie ausgedehnt der buchhändleriſche Verkehr zwiſchen Berlin
und Leipzig auf der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbabn iſt, zeigt u. A. die
Thatſache, daß ein Berliner Hof-Spediteur ſeit Kurzem auf jener Bahn
Bücherſendungen in abgeſchloſſenen lediglich dieſem Zwecke dienenden
Waggons eingerichtet hat dieſe Waggons werden jeden Mittwoch und
Sonnabend von Berlin nach Leipzig und jeden Dienstag, Freitag und
Sonnabend von Leipzig nach Berlin befördert.

Aus Scheibbs (Oeſterreich) wird der „N. Fr. Pr.“ unter dem
5. d. M. gemeldet: Jn fürchterlicher Weiſe ſind in der Umgebung von
Scheibbs die Blattern ſeit einigen Tagen aufgetreten. Die Todes-
fälle folgen auffällig ſchnell hinter einander. Erwachſene und Kinder
ſterben nach ganz kurzem Krankenlager. Wie hoch die Angſt vor dieſer
verunſtaltenden Krankheit geſtiegen iſt, beweiſt der Umſtand daß ſich
jetzt ſehr viele Perſonen zum zweitenmal impfen ließen ſelbſt vierzig
jährige Frauen. Jn manchen Bauernhäuſern bei Wieſelburg liegen vier
bis ſechs Perſonen krank darnieder; die Schulen von Wieſelburg mußten
geſperrt werden, denn auch ein Lehrer iſt daſelbſt von dem Contagium
durch Kinder ergriffen worden und ſchwer erkrankt.

Jn. Bremen denkt man jetzt ernſtlicher als je daran, den
Dom, der jetzt von ſeinen unſchönen Anbauten befreit iſt, mit einem
zweiten Thurm zu verſehen, da derſelbe ſchadhaft geworden war und
niedergeriſſen werden mußte.

Jn welch großartigem Maßſtabe die Obſtbaumzucht in den
Vereinigten Staaten betrieben wird, zeigt ein Staatsausweis, der
kürzlich erſchienen und die im Staate Jllinois allein von Obſtgärten
bedeckte Fläche im Jahre 1873 auf 334,067 Morgen angibt. Die Obſt-
gärten von Großbritannien nehmen einem unlängſt veröffentlichten Blau-
buch- Berichte zufolge nur 150 526 Morgen Flächenraum ein, alſo nicht
die Hälfte desjenigen, den ein einziger amerikaniſcher Staat aufweiſt.

[Was Paris conſumirt.) Nach den eben zuſammengeſtell
ten ſtatiſtiſchen Angaben über den Verbrauch von Lebensmitteln in
Paris wurden im Jahre 1874 in den Halles centrales verkauft;
14,000,000 Pfund Rindfleiſch; 8,000,000 Pfund Hammelfleiſch;
18,000,000 Pfd. Kalbfleiſch 5,000,000 Pfd. Schweinefleiſch 3,226,885

ühner und Kapaunen; 1,282,017 Kaninchen 1,593,347 Tauben
1,774,628 kleinere Vögel; 161,103 Haſen 405,281 Rebhühner, 7014

irſche 213,800,000 Eier; 22,000,000 Pfd. Butter 46,000,000 Pfd.
Fiſche; 12,000,000 Auſtern und 12,000,000 Pfd. Gemüſe und Früchte.

[Wieder ein Opfer einer unſinnigen Wette.] Jn einer
vor den Thoren Berlins belegenen Brauerei handelte es ſich unter
mehreren Perſonen darum, wer den meiſten Branntwein vertilgen könne.
Ein dort als Kellner fungirender Neger, der mit einer Europäerin ver
heirathet und Vater von 5 Kindern iſt, ging eine Wette ein und trank
hinter einander 36 Glas Cognac aus. Bei dem letzten fiel er um und
war bald darauf eine Leiche. Nach ärztlichem Gutachten hatte ihn ein
Lungenſchlag getroffen.

Der Londoner „Punch“ brachte vorige Woche eine Anzeige aus
einer Newcaſtler Zeitung, welche wie folgt lautet: „Ein Mädchen
für Alles wird geſucht; hoher Lohn wird gegeben und die Haus-
frau übernimmt die Arbeit.“ „Die Adreſſe“ fügt Punch hinzu, „ver-
ſchweigen wir, weil die Familie ſonſt überlaufen würde.“

Die Verletzung der Amtsverſchwiegenheit iſt ein heut-
zutage ſehr weit verbreitetes Vergehen, doch neu iſt wohl eine Anwen-
dung dieſes Vergehens, wie ſie kürzlich vorgekommen ſein ſoll. Ein
Executor beſchwerte ſich bei ſeinem Kreisgerichts-Direktor, daß ihn der
Herr Kreisgerichtsrath in Anweſenheit der Parteien einen „Eſel“ ge-
nannt habe. „Verklagen Sie den Herrn Kreisgerichtsrath wegen Ver-
letzung der Amtsverſchwiegenheit!“ lautete der Beſcheid.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Das Oel ſcheint dem Dampf in allerneueſter Zeit Coneurrenz machen

oder vielmehr Hulfe leiſten zu wollen, aber nicht etwa als dampfbildende Maſſe,
ſondern im fluſſigen Zuſtande. Ein italieniſcher Erfinder, A. Tommaſi, hat be
merkt, daß das Oel ſich durch die Waärme ſehr bedeutend ausdehnt, und dabet,
wie alle ſich ausdehnenden Fluſſigkeiten, enorme Druckkräfte entwickelt. Er hat
ſich die Aufgabe geſtellt, die große Ausdehnung des Oels nutzbar zu machen. Zu-
t du er Preſſen damit conſtruirt, dann auch Motoren. Er heizt eine Oel-
maſſe, indem er einen Strom von heißem Gas oder heißem Waſſer hindurchlei
tet; ſie dehnt ſich aus und druckt einen Kolben vorwaärts, Dann kuühlt er c
durch kaltes Waſſer ab; ſie zieht ſich zuſammen und der Kolben kehrt zurück. So
laßt ſich durch abwechſelndes Heizen und Abkuhlen ein langſames, aber kräftiger
Wirkung fähiges Kolbenſpiel erzeugen, und dies kann, wie bei jeder Dampfma
ſchine, Rader in Bewegung ſetzen. Die neue pariſer Tramway- Geſellſchaft will
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das Syſtem Tommaſi benutzen, um ihre Omnibuſſe zu treiben. Die Techniker
fragen ſich noch mit einigem Zweifel, ob bei dem Heizen und Abkuühlen des Oels
nicht zu viel Warme ungenutzt verloren geht indeſſen, daruber wird das Experi
ment entſcheiden. Jedenfalls können wir mit Befriedigung eonſtatiren, daß das

roblem der Wagenbewegung durch caloriſche Maſchinen endlich anfangt, in das
tadium der praktiſchen Löſungen zu treten; hat ſich erſt die Jnduſtrie deſſelben

ſo wird es nicht lange mehr dauern bis handliche und billige Ma-
ſchinen fur den Verkehr des kleinen Gefährs gefunden und eingebuürgert ſind.

Ueber die Ernte Rußlands im Jahre 1874 theilt der „Reg.Anz.“ fol
gende Angaben mit: Als bedingungslos gut kann dieſelbe werden: in
der ſüdlichen en Rußlands, in Sſamara, Sſaratow, im Don-Gebiet, in Je-
katerinoslaw, ferner in vielen Gouvernements der mittleren Zone, wie in Charkow,
Kursk, Woroneſh, Sſimbirsk und zum Theil auch in Orel, Penſa, Tambow undRjaäſan in den übrigen Theilen dieſer Zone war die Ernte wenigſtens g.
Das gleiche gilt auch von dem Weichſelgebiet, den Oſtſeeprovinzen und den ſudoſt-
lichen Gouvernements (Ufa und J den nördlichen (Wologda, Nowgorod,
Okonez und Pleskan) und in der Gegend des Mittellaufs der Wolga. Jn den
nordweſtlichen Gouvernements, am Oberlauf der Wolga und im äußerſten Norden
(Archangel) war die Ernte nur re Jn Sibirien ſind folgende Ernte-
ertrage feſtgeſtellt worden: in Tobolsk gab der Roggen das 5/, bis 7 Korn,
Hafer 4 8, Gerſte bis 5,, Sommerrogaen 3 Erbſen 42/,. Auch die Heu-
ernte war befriedigend. Jn Tomsk war das Winterkorn gediehen das Sommer-
korn hatte durch Kalte im h und ſpatere Durre gelitten und gab nur mit-
telmaßige Ertrage, die gleichen Urſachen hatten auf den Graswuchs hindernd ein
gewirkt. Jm Sſemipalatinsker Gebiet war mit Ausnahme zweier Kreiſe die Heu-

ungenugend. Jn Jeniſſeik und Jrkutsk ſind Winter- und Sommerkorn
geweſen.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
GeneralVerſammlung des Vereins Dienstag am 16. März

d. Js. Abends 8. Uhr in der „Tulpe.“
Tagesordnung: 1) Summariſche Berichterſtattung über die bis-

herige Entwickelung und Thätigkeit des Vereins; 2) Wahl des
Vereins Vorſtandes und des Vereins Ausſchuſſes für das Ge-
ſchäftsjahr vom 1. April 1875 bis dahin 1876; 3) Geſchäftliches.

Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, ihre Mitgliederkarten
mitzubringen.

Halle, den 5. März 1875. Der Vereins- Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

i. März. Morgens 5 Uhr. ſRachm. 2 Uhr ſ Abends 10 Uhr. ſ Tagesmittel.
Luftdruck 336,43 Par. L. 336,83 Par. L. 337,69 Par. L. 336,98 Par. L.
Dunſtdruck 1,84 Par. L. 2,00 VPar. L. 1,87 Par. L. 1,90 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 90,6 pCt 86,6 pCt 90,3 Par. L. 69,2 pCt.
Luftwarme 0,2 G. Rm 1,6 G. Rm 0,4 G. Rm 0,7 G. Rm.
Wind NW 1. NW 1. NW I. JHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Niwbus, Nimbus. Nimhbus.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. März. Weizen 170—186 M. Roggen 160--167 W.

Gerſte 168——-195 M. d 180-192 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 11. März. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 56,20,
56,30, 56,80 M.Korbhauſen, d. 11. März. (Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. bis
170 M. 59 Pf. Roggen 169 M. 76 Pf. bis 166 M. 67 Pf. Gerſte 180 M.

Pf. bis 173 M. 33 Pf. Hafer 190 M. Pf.
Serlin, den 11. Marz. Weizen: Termine ferner geſtiegen, gekund.Ctnur. Kündigun spreis Rm. Loco 162—-198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua-

lität bez. De aufene Anmeldungen Rm. bez. April Mai 181--183 Rm.
bez. Mai Junl 182 184 Rm. bez. Juni Juli 185- 186 Rm. bez. Juli-
Aug. 185 187 Rm. bez. Roggen loco wenig zugefuhrt fand in den beſ
ſeren Qualitaten guten Abſatz. Termine erfreuten ſich heute bei Beginn reger
Deckungskäufe, die eine Preisſteigerung von 2 Mark hervorriefen. Jm Verlauf
wurde die Haltung etwas ruhiger immerhin ſind die Notizen gegen geſtern etwas
höher, gekünd. Etur. Kündigungspreis Rm. Loco 142 160 Rm. nachQualität ruſſ. 146-150 bez. inland. 172158 Rm. ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat u. Marz April 150 uomin. April Mai 150--149--140 bez.
Mai Juni 145--144,146 bez. Juni Juli 144-143 144 bez. Juli Aug.
143--144 bez. Gerſte, große und kleine, 129--131 Rm. pr. 1000 r
bez. Hafer loco unverändert, Termine höher gekünd. Ctnur. Kundi-
gungspreis Rm. bez. Loco 158--186 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſt
preuß. 162-175 Rm. bez. pommerſch. u. mecklenb. 178--183 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat Rm. bez., März April Rm. bez., April Mai 170 169

170 Rm. bez. Mai Juni 163 Rm. bez., Juni Juli 160 161 Rm. bez.
Juli Aug. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183--234 Rm. Futterwagre
176 183 Rm. bez. Oelſaaten: Winterrgps bez. poln. bez. Win-
terrubſen bez. voln. bez. Ruboöl brachte neuerdiugs beſſere Preiſe,

Ctnur. Kuündigungsereis Rm. bez. Loco 56 Rm. bez. pr. dieſen
donat u. März April 57 Rm. bez. April Mai 56,8-—57,2 Rm. bez. Mai Juni

bez. Leinöl loeo 60 Rm. v SGpiritus ſtill, aber ſehrfeſt, Preiſe Zellten ſich zu Gunſten der Verkaäufer, gekünd. 10,000 Liter Kundi-

gungspreis 57,2 Rm. b Loco ohne Faß 56,2—3 Rm. bez., loco mit Faß
Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April 57,4 Rm. nominell, April Mai u.
Mai Juni 58,2—4——3 Rm. bez. Juni/ Juli 59,2— 3 Rm, bez. Juli Aug. 60,2
3 m Aug. Sept. Rm. bez.Leipziger Productenbörſe vom 11. März. Weizen per 1000 Ko. netto
186—-200 M. Bf. unverandert. Roggen per 1000 Ko. netto 168--174 M. bz. ruſ-ſiſcher 153-160 M. Bf. ſtill. Getſe per 1000 Ko. netto loco 140--183 M. bz.

afer per 1000 Ko. netto loco 165—188 M. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco
150 M. nominell. Raps per 1000 Ko. netto loco Rapskuchen per 100 Ko.

57,5 Rm. be

netto loco Ruböl per 100 Ko. netto loco 55 M. Bf. per April Mai 56 M.
t unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 56 M. bz.

Breslau, d. 11. März.
bez. April Mal 56,00 bez. Juli Aug. 58,00 bez.
z pr. März 144,00 bez. April Mai 143,00 bez.
Ruböl vr. März 54,50 bez.,

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. März 55,70
Weizen pr. April Mai 173,00.

Juni. Juli 144,00 bez.

ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 59, pr. Mal 57 Oet. pr. 200 Pfd. 60.Spiritus al pr. Rarz April Mal u. Mai Juni 44 Juni Juli pr. 100 Liter

100 45. Wetter Sehr trube.
Liverpool, d. 11. März. Baumwolle (Anfangsberichr). Muthmaßlicher

Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Amerikaniſche Verſchiffungen theurer. Tagesim-
vort 35,009 Ballen, davon 17,000 Ballen amerikaniſche, 13,000 Ballen oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 11. März) Pr. 100 Kilo loco 29 M., o. März
28 Bf., pr. März April 27 bz. pr. April Mai 26,50 Bf. pr. Sept. Octbr. 27,50
--80 bz. Hamburg: Still, Standard white loco 13,00 Bf. 12,90 Gd., pr.
März 12,60 Gd. pr. April Mai 12,40 Gd. pr. Aug. Deebr. 13,00 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 12 M. 4) Pf. bz. Feſt. Ant-
werpen: Raff. Type weiß, loco 32 bz. u. Vf. pr. März 31 bz. 31 Bf.,
pr. April 32 bz. 32 Bf. pr. Septbr. 35 Bf. pr. Sept. Dec. 35 Bf. Be
hauptet. New-VPork (d. 10. Maär) Petroleum in New-Pork 15, do. in
Philadelphia 14* Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 0. Goldagio 15,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 11. März am Unterpegel 2,34 Meter, am 12. März am Unterpegel 3,30 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. März Vorm. 1,92 Meter.
Soſſerftant der Elbe bei Magdeburg am 11, März. Am Pegel I Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. März 127 Cent. 2 en 6

Zoll uber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 11. März. Die heutige Fonds- und Actienbörſe verkehrte in

recht feſter Haltung die auswärtigen Notirungen trafen im Allgemeinen recht
guünſtig und beſonders aus Wien und Paris höher, ein, und gaben auf ſpekula
tivem Gebiet aufs Neue zu Deckung in größerem Umfang Veranlaſſung. Bei
größeren Schwankungen erhielten ſich auch heute die Courſe in ſteigender Bewe
gung. Um die Mitte der Boörſenzeit trat dann eine mäßige Abſchwachung eir,
um ſehr ſchnell wiederum einer feſteren Tendenz zu weichen. Der Kapitals-
markt bewahrte ſeine ſeitherige feſte Haltung, die guch den Kaſſawerthen der
uübrigen Geſchäftszweige in hohem Grade eignete. Das Geſchäſt gewann heute
iemlich allgemein etwas größere Regſamkeit, während die Umſaätze ſich faſt ausSbuleß ch fur die ſpekulativen und ſchweren Deviſen belangreicher geſtalteten.

Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; auch im Privatwechſelverkehr
notiren Diskonten feinſter Briefe wie in den letzten Tagen. Von den Oeſter
reichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien und Franzoſen zu ſteigenden
Courſen ziemlich lebhaft um während Lombarden zwar gleichfalls t aber ruhi
ger waren. Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig veränderten Cour-
ſen mäßige Umſätze fur ſich; Jtallener Oeſterreichiſche Rinten und Turken, er
ſtere zu etwas beſſeren Preiſen gingen ziemlich lebhaft um; Ruſſiſche Pfundan-
leihen waren theilweiſe geregt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten theilweiſe etwas lebhafteres Ge
ſchaft fur ſich. Prioritaten blieben behauptet und ſtill. MehltheuerWeida
waren abermals höher und lebhaft. Auf dem Eiſenbahnmarkte entwickelte ſich
iemlich lebhafter Verkehr fur die Rheiniſch-Weſtfaäliſchen Deviſen, Galizier,
ordweſtbahn, Rumaäniſche Stammactien, von denen erſtere auch kleine Coursbeſſe-

rungen erzielten; leichte Bahnen blieben ſtill und zumeiſt unverändert. Bank-
gktien und Jnduſtriepapiere waren recht feſt und ruhig. Huauptdeviſen birger bei
ſteigender Tendenz etwas lebhafter um. Borſenſchluß wiederum ſchwacher.

Leipziger Börſe vom 11. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 von
100 3 88,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 9 99 G., do. v. 1852—-1868 v.
500 4 99,25 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 bz. do. v. 1852--1868
v. 100 4 99,50 bz. u. P., do. v. 1869 v. 100 4 99,50 P., do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 100 G. à 100
99,50 P. do. v. 500 5 I 5,15 P. do. v. 100 5 105,25 bz. do. Lo
tbau- Zittauer Lit. A. 3 90,80 G., do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99,75 G.

Berliner Vörſe vom 11. März.

Preuß. Fonds. Zf. 3f.Sonſolidirte Anleihe 49,205 70 b. Sächſiſche 95,20 bz.
Staats. Anleihe 4 99,10 b. Schleſiſche 3
Staatsſchuldſcheine 3 91 25 bz. do. 4 95,50G
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 137,506 do.Heſſ. Pr. Sch. à 40 239,50 B Weſtpreuß., ritterſch. 3286,75 bz.

do. do. (4 96,005do. in. Ser. 5 166,0Bdo. neue 4 95,00BPfandbriefe. do. do. 4/, 101 9Kur u. Neumarkiſche 4 95,75 bz.
Oſtpreußiſche 3 87 ,50 bz. Rentenbriefe.

do. 4 96,106 Kur u. Neumaärkiſche 4 (97,50 bz.do. 4 102,30 bz. G Pommerſche 4 97 25 p.
Pommerſche 3 87 00 Poſenſche 4 (666,90 b.do. b. Preußiſche 4 097,006do. 4 102 30 bz. S u. Weſtfaäl. 4 (98,50 d.Poſenſche, neue 4 94,80B Sächſiſche 44 197,49 83.

Schleſiſche 4 (96,90 bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,1965Sovereigns 20,59 bz. G Fremde Banknoten 99,83 b.
Napoleousd'or 16,33 etw. bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 G
Jmperials 116,77 z. Oeſterreich. Banknoten 183,15 vz.

do. Silbergulden 192,50 bz.Jmperials pr. Pfund 11402,00 bz.
Ruſſiſche Banknoten h

à TTITZDWechfelcours vom 11. März.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 109 Fl. 8 Tage 175,90 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Kage 20,56 bz.
Paris 100 Fres. 8 Tage 81,65BWien, öſterr. Währung 100 Fl. s Tage 183,15 b.Au sburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. j 2 Monat 170,00G
Petersburg 1100 S. -Rubel 3 Wochen 2382,90 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage „35 r.

Oeſt. Credit. 100. 58 357,90 bz. GDeutſche Fonds. f.
April Mai 54,00 bez., Sept. Octbr. 58,00 bez. Bad. Pr.-Anl. 67. 4 121,00etw. bz. G. do. Lott.-Anl. 60 5 119,00 bz. GStettin, d. 11. März. Weizen pr. April Mai 184,50 bez. Mai Juni 284, do. S l.-Obl. 124,809 do. do. 61 31000 b

00 bez. Roggen pr. April Mai 146,50 bez., Mai Juni 142,50 bez. Ruböl 100 Baier. Präm.-Anl. 4 121,256G Anleihe,71,72 5 104,00 bz.
Kilogr. pr. März 52,00 veh April Mai 53,00 bez. Sept. Oct. 57,00 bez. Spi Braunſchw.-Pr.-A. 18. 74,60 bz. G Ftalieniſche Rente 572,10 bz.ritus loco 55,50 bez. pr. März 57,00 bez. April Mai 88,70 bez. Juni Juli 59, Deſſauer St.Pr.-A. 3 117 25 G do. TabacksObl. 6 106,00 bz. G

70 v Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,40 b. do. Tab.Reg.Ac, 6amburg, d. 11. März. Weizen loco ruhig, auf Termine ſteigend. Roggen Meining. 7 Fl.-Looſe 20,60 bz. G Rumäanier 6105,90 bz.
loco ruhig, auf Termine ſteigend. Weizen pr. 126pfd. pr. März 1000 Kilo netto Ruſſ. Pr.-Anl. 6415175,00 bz.
187 Br. 185 G. April Mai 186 Br. 185 G. Mai Juni 187 Br. 186 G. Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5174,00 b.
Juni Juli 188 Br., 187 G. Juli Auguſt 190 Br. 189 G. Roggen 1000 Kilo Amerikaner rückz. s82, 6 99,10G 99,20Bj do. Boden-Cred. 592 30 bz.
netto pr. März 149 Br., 147 S. April Mai 148 Br., 147 G. Mat Juni 147 Oeſterr. Papier-R. 65,60470 bz. do. NicolaiObl. 486,60 G
Br., 146 G. Juni, Juli 146 Br. 144 G. Juli Aug. 145 Br., 144 G. Hafer! do. Silberrente 69,80 bz. G Turkiſche Anleihe 65 5141,10 bz.

h



potheken Sertiſtgte. t fLandesb. föbr. 102,60 bz. I 53Zogifgelns 16 79,75 bz. Zeelis-Sörlitzern n ner). 4 Soruſſia Bergwer t 25 1 i586,006 Serlin r 1. em. 93,656 OPf. d s b 100,75 b. Sraunſchweiger Fodlen 6 4 18,25 bz. m stsd.- M. A. u. B. 4e a II. z io b 103,25 bz. G Tentrum 12 60,50 b. B C. 4 65 101 bz. G deutſcher Bergw. Verein 4 4 3341,90 bz. 4 99,906Gz e Jachm.) 5 99,75 G do. Stahl et -P.) 0 6 13,50G Serlicet tettiner J. Em. 4 7
GrundCred.Bauk 5 iol do b. do. (St-A.) (09 44 22, /506 dy. III. Em. gar. 3 4 93,50Bden Pr.Hyp. Briefe 6 105/906 Dortmunder Union o (4 26,75 bz. do. III. Em. do. 4 93/608 K

db. Pfobr. d. C.B.C.zAG. 4 100,50 bz. Duxer herein 0 19,00 bz. B do. IV. Em. v. St. gar. 4 103,25 B lUnk. do. do. 1872/73 5 102/50 b. Selſenkirchener 23 (4 112,90 bz. G do. VI. Em. do. 4 03,256
do. do. ruckz. à 110 107 bz. B SeorgMarien Bergw. V. 15 4 112,25 bz. G Bresl.Schw.Fre eib. 6. 4 i findet a
do. do. do. 4 99,75 bz. B arrener BergbauGeſ. 40 4 1151,00 b. CölnMindener I. Em. 100,25G
Gothaer Geundered. Pfdb. 5 103,80 b. iberniag 17 4 65,25 bz. G do. II. Em. 56 106,256S rupp. Part. Obl. vk. 110 5 102,90 d. B eder Hüttenverein a 70,506 d. do. 4 94,00B imOeſerr. Bodenerd.Pfobr. 6 88 etw. bz. ölnMüſener Berg. 9 4 449,50 bz. G do. III. Em. 4z3t. Bod.Cred.Pfoöbr. 4, 98,706G Königs und Laura atte 20 (4 1)17,50 bz. do. de. 4 100,50 b.

do. s 1036 König Wilhelm 10 43437,50etw. bz. G do. 3, gar. IV. Em. 4 93 /40 b1.1 auf. Ctr. Bod.Cr.Pfobt. 6 88,60 bz. kauchhammer 2 39,106 n r s 94/0B
kouife Tiefau 10 4 55,75 63. aärkiſchPoſener 5 106,008

Bank.Papiere. r ?f. Magdeburger 37 140,608 MagdeburgHalberſtädter 4Zachener Disconto 565, 94,25 bz. G Marienhütte 6 4 667,006 do. do. 1865 a 98,75BAmſterdamer Bank O 87,00 bz. G Dechernicher 12 4 136 „50 bz. G do. do. i 5Hank f. Fheinl. u. Weſt 6 44 66,25 bz. G Menden, Schwerte 2 4 559 /806 Magdebg. H. Wittenberge 773,75
Seeglſch-Märk. Bank 4 77,10 b. ne Stahlw. x 6 4 6554, ,006 ander r III. aBerligee Bank (0 ffr. (76,506G o nix, Bergw., 4. 8. 9500 s s See
do. Bankverein 5 4 33,50 bz. G o. do. B. 62, 4 91,900G 4 ſerſchlefſch ſtark S. 4 97,75Bdo. andeltgeſraſchaft 6 [4 I117,75 bz. Zu Bergw.Geſ. 25 4 01,75 bz. II. Ser- b 625.4 2 7do. Makler-Vbk. 105 4 89,609 bz. Rhein. e Berg. 7 4 179,00 bz. Obl. i. u. e. 1 97,75BBraunſchweiger Bank o lol so bz. G Sgleß Zinkhütten 8 1,, 90 bz. G oheiſcleſthe A. S 7
do, Ereditbank (0 569 „60 b. G do. St.-Pr.-A 8 (4 95,75 bz. B. 3 85,006GBreslauer Digcontobank. 2 4 85,90 bz. et Hütte 9 60 b JLentralbank fur Bauten 5 2/40 bz. G n ſenwerk 18 (4 134,50 G do. D. 4

Loburger Creditbank 4 11 55,25 b. G Wiſſener, St. Pr. 6 60,00 bz. do. B.Darmſtädter Bank 10 14 1I44,75 bz. do. F. Ahdo. Zettelbank 4 102 bot Eiſenbahn-Stamm- und do. G. 4 99,10 bz. G
Deſſauer Creditbank. neue s 4 85,006 Stamm Prior. Actien. 1873 do. B. 4 101 50do. Landesbank 10 4 114,00etw. bz. G n akricht 1 4 30,75 bz. G do. von 18695 1o/20 h.
Deutſche Bank 4 (4 85,75 bz. G Altona Kieler s 115,75 do. (BriegNeiße) ado. Genoſſenſch. 3 (4 988,00 bz. G erf Maärkiſche 3 44 81,50483,50 kz. do. (Eoſel Oderberg) a
do. Unionbank 1 11 1773,75 bz. in Anhalt 16 4 126,75 bz. do. do. 5 103,60 bz. GDisconto-Command. 14 (4 1169 25 bz. G BerlinGörlitz. 3 (14 (68, bö tn do. Stargard Poſen 4 S

Gerger Bank 8 4 (95,89 bz. G Berlin Fambueg 10 184, 75 G do. Em. 4 99,75 GGewerbebank S uſter 4 59,50 p. Berlin et den Wandes. 1 79 „25 v. Oſtpreußlſche Södbabn 5 103,50 G
Hamburger Bankverein 0 1 83,506 BerlinStettin 1074 138,00 bz. B Fechte Oderufer 5S annoverſche Bank 72, 4 10 „25G Breslau Schwd. -Freib. 8 4 35,00 bz. B Rheiniſche aHyp. B. (Hubner) 178/, 4 129 /606 Cöln. Mindener 8 4 1144113,75213,50 do. II. Em. v. Staat gar. 3
e wisen reditanſtalt 9 4 144/400 HalleSorauGubener O (4 127,00etw. bz. B do. III. Em. v. 58 u. s a 99,60 bz. G
do. Vcereinsbant 0 4 92,606G annoverAltenbekener 0 4 20, odetw. bz. B do. do. v. 62 u. 64 4 99,50 b. G

Magdeburger Bankverein 4 74,006 arkiſch-Poſener 0 4 27/10 bz. G do. do. v. 1865 99,50 bz. GM Leininger Ereditbank 5 1 00,75 d. G MagdeburgHalberſtadt 8 4 178,50 b. RheinNahe v. St. gr. em. 4 103,00 G
Porddeutſche Bank 102), 1 145,09 b. Na deburn zZeirpiger 14 4 220,25 bz. G SchleswigHolſteiner er. 99,00G
Nordd. Grunderedit 7 4 103,90 bz. g. it. B. 4 4 (93,10 G SParinger I. v gehaltenSeßerr. Ereditanſtalt 4 431- 209 -341,00 bz. Nicderſchef Mark. gar. 4 4 (68,00B o. II. 3 An e in d
Preußiſche Bank 20 (4, 154,50 bz. Nordhauſen- Erfurt gar. 4 4 14/50 dz. do. III. Ser. 4 ein, dado. SodenEreditAnſt. 0 4 108,70 bz. G rrſchleß ſche A. u. C. 13243 143,75 b. do. I. Ser. 7 Tre dent A. 9 4 h o inhe S z85 3 e do. V. Ser. 4 101/90 bz. B. möglich27 scontoGe 0 4 „50 bz. preußiſche ahn 4 z emſige om TT77 v7706e ächfiſ e Bank 12 118, 256G Rechte ſehen 1 106,75 b5 Se ehe Sihent S 82/506 v m
do Freditiaut o 386,50 bz. B R einiſche 9 die h a II. em. 5 8 bz. in derr So n Bank 8 (4 39,75 bz. G Rhein Nah e 0 4 20 /90 t. Sal. CarlLudw.B. 5 93,/60 bz.
Weimariſche Bank 5 44 817,90 bz. B StargardPoſen gar 1ol „50 83. do. do. gar. II. 5 92,50 d.
Jnduſtrie-Papiere. Saalbahn 5 114,40 bz. do. do. gar. III. s i /40 bz.Berliner Saal Kinſtrutbabn 5, 5 126,00 bz. G do. do. gar. IV. Em. 5 91,406 elDeutſche Baugeſellſchaft 0 (4 139,50 bz. Thüringer 74 4 I112,00 m u10s 00 gaſchanzHrerbers gar. 5 77,60 bz.
do. EiſenbahnBauGeſ. 0 (4 30,00 do. gar. pilſenPrieſen s 71,806 EinSrauerei Moabit Ahrens 8 (4 53,90B do. C. gar. 4 4 101 00 etw. b. Jüngar. ren gar. 5 s 10 bz. G mit MatSöhm. BrauhausActien 9 4 97/596 do. Oſtbahn ſ 62,00etw. bz. G mer auBerliner Bockbrguerei 8 (4 554,/506 ZerlinSörlller St.Pr. 5 5 99,00 bz. G ettiers Chernenh da bar. 71/80 ſind, 1

Brauerei Friedrichshain. 9 (4 97,00 alleSorau-Guben o 5 39 /90 d. do. d b 77,80 etw. bz. G 5Brauerei Königsſtadt 2 4 33,006G neten 5 33/50 bz. G do. do. N. en. 5 o /00 b. G unmittel
BrauereiActien Tivoll 9 4 91 75 b Märkiſch-Poſener 0 5 (53,50 bz. G Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 323,00 b. G tion, ſu gions Brauerei Gratweil 6 4 79,80 Magdeburg-Halberſtadt B 3 3 65,50 bz. neue gar. 3 316 196 werden,
Lhem. Fabrik Leopoldshall 1 4 22/25 bz. do. 9 b 5 (94,50 bz. do. neue 5 97,800 ſchon krStaßfurt Chem. Fabrik 0 (4 18,90 b. Nordhauſen utt. o 5 (40,00 bz. Scdrte. Nordweſtb. gar. 5 187,80 G berei
Ft.Gas u. WaſſerAnl. o 18,756 Oſtyreuß. Südbahn 0 5 77,90 bz. B do, Iit. B. Elkethal 9 71/50 b. UebereinElſenbahnbedarfsActien. 6 4 150,506 Rechte Oderuferbahn e 5 I110,25 bz. ReichenbergPard. 5 85,60 G kann dart e 9 (44 ktonbrinzzbelſs. gar. 5 84,75 bz.i 68/00 8 en m a s Je hre g. i3 3 6,60 rden Whlert 6 Sinn Wekeahn den gar 70 d gar 5Teienburger Zuckerfabrik 0 ffr. 107 B EüſabethWeſtbahn gar 5 5 64,60 b. G CTharkow-Aſow gar. 5 106, 10Berliner re Geſ.. 18 4 /00 bz. Sult e Carl n Sehn 8,,, 6 105,504104,50 bz. do. in S à 6. 24. gar

Andere. 68,00B e e imburg 0 4 113,60 bz. Charkow- Frementſchus gar. s [100,10 G
Anhalt. Maſch.-Geſ. 8 4 G MainzLudwigshafen 9 44 116, 75 63. JelezOrel gar. 5 100,20 GCThemnitzer Maſch. Fabrik 2 do Oeſterr.-Franz. Staatöbahn 10 z Woroneſch gar. 5 100,30 bz.
do. erkzeu e 38. 8 4 321 g. 6 do. ordweſtbahn b 5 295à2964294 bz. oslowWoroneſch gar. 5 100,75 bz. G

EeAlwitzer Papterfabri 9 la 31,002 do. b 5 1209,00 bz. G KurskCharkow gar. 5 100,30GTeſſauer Gas 13 4 159,25 bz. G Reichenb. -Pardub. 427, gar. 4 4 70,50 bz. KurskKiew gar. 5 100 89 bz. GSlau iger uckerfabrik 9 4 45,756 Ruſſ. Staatsb. 50 ar 6,63 5 116,0 t bz MoskoRjaäſan gar. 5 101/25 bz.
elitzer er o 4 441,906 Sie Lomb.) S MoskoSmolensk gar. 5 100,70 b.c Halleſche Maſchinenfabrik 1 4 60 bz. G Turnau Prager 4 4 55,00G Rybinsk n s 92,806G

h Zamburger Wagenbau 2 75 WarſchauWien z 4 257,50 G do 5 86 10 bz.Hannov. Maſch.-Anſtalt. 3 4 42,10 bz. G Eiſenb. -Priorit. Actien Viaſan. Koslow ar. d 106
Heinrichebai chem. Fabrik 10 4 88,00 b. der Berliner u. Leipz. Borſe S ente, u. Nordoſt. 94,80 b. G
Magdeburger Gas-Geſ. 7 4 1101,00 S Aa en Maſtrichter a 91,75B War auTerespol gar. 5 99,80 bz.
do. Baubank 7 44 31,506 I. Em. 5 09506 Warſchau Wiener II. Em. 5 99,896e ttabeit r. S do. n. Em. 5 99,00 d.Nordhauſer apetenfabrik b 4 60,00B Zug -Märkiſche I. Ser 98, 506 Rumaänle r. 44 35,40 bj.Oberſchleſ. Eiſ.B. 6 4 952,75 etw. bz. G n St 3!/ gar. 4 84, 756 n EinenWentpreußiſche ler atte 0 4 126 z itf. do. z 84,756 AuſſisTeplizer von 1872 5 93bz. geſtatteteZeltzer Maſchinenfabrik 7 4 67,50G do. t Ser. 97, 756 von 1874 5 966 April9i en Seet und do. V. Ser. z v SBrhnn Koſſtter von 1872 5 90P rgen eſeuſchaften. 107,75 bz do. VII. Ser. *103,00 bz. B Suſchtlehrader, alte 5 80,50 bz. G kingunge

ugener 29 006 do. Aach. aſfelt Em. 92 606 von 1871 5 826 ling in eJ es zog 1 29 do. II. Ser. a von 1872 5 78,75P einzunehte e do. Dertn Seef Se e zie Nordbahn 5 836 ſf ten B. Brrew i73 t. do. r. a 738 Kögacher von 1872 5 816 S lückrdo. Vordba n 3 S. 103,00 bz. FaiſerFranzJoſerhsbahn 5 809,50 tdo. Suhlahlfabeit 8 75,00B in oovr 9 PragTurnauer von 1872 v 80 erlegen.
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peſtatteter junger Mann

t

t

dingungen die Stellung als Lehr

EStückrath in d. Exp. d. 3. nie
erlegen.

BPehanntmachungen.

Die achte ordentliche General Verſammlung des

Halleschen Bank- Vereins
von

Kulisch, Kaempf Co. in Halle aS.
findet am

Sonnabend den 20. März 1875
Vormittags 11 Uhr

im Saale des Hotels Stadt Hamburg hier ſtatt.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des von dem perſönlich haftenden Geſellſchafter erſtat-
teten Rechenſchaftsberichts.

2. Bericht des Aufſichtsraths.
Z. Beſchlußfaſſung über die den perſönlich haftenden Geſellſchaftern

e dem Aufſichtsrathe zu ertheilende Decharge für das Geſchäfts
jahr 1874.

4. Wahl von 4 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der aus-

Nutzt olz. Verkauf.
Mittwoch den 24 ä

ſcheidenden Herren Blümler, Demuth, Neubaur und des

wen

März E. von Vormittags 9 Uhr ab
ſollen in der Röſer'ſchen Schänke zu Bräunrode aus nachgenann-
ten Schlägen des Mansfeldſch. Gewerkſchaftlichen Forſtreviers Bräun-
rode folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

Weſterholz, bei Friedrichrode an der Leimbacher Chauſſee gele
gen: 195 Stück Eichen 253,98 Feſtmeter, bis 73 Centimeter mitt-
lerem Durchmeſſer und bis 18,8 Meter lang 72 Stück Roth- und
Weißbuchen 57,21 Feſtmeter; 3 Stück Ahorn 1,11 Feſtmeter;
8 Stück Birken 2,04 Feſtmeter; 49 Stück birkene Leiterbäume;
4 Stück Karrenbäume 10 Stück Leiſten; 27 RMtr. roth und
weißbuchen Nutzholz; 1 Raummeter eichen Nutzholz. Das Holz
lagert unter Nummer 1 bis mit Nummer 313.

Höllhaken, Stunde von der Leimbacher Chauſſee gelegen: 107
Stück Eichen 154 Feſtmeter, bis 75 Centimeter mittlerem Durch-
meſſer und bis 15,8 Meter lang; 8 Stück Ahorn 1,67 FMeter;
38 Stück Birken 9,37 Feſtmeter; 175 Stück birkene Leiterbäume;
29 Stück Karrenbäume; 36 Stück Leiſten. Das Holz lagert unter
Nummer 90 bis 95, 125 bis mit 275.

Pflanzgarten Katzenberg, an der Leimbacher Chauſſee gelegen:
7 Stück Eichen 14,34 Feſtmeter, bis 76 Centimeter Durchmeſſer;
5 Stück Rothbuchen 1,24 Feſtmeter; 1 Stück Ahorn 1,z8 Feſtme-verſtorbenen Herrn Chr. Kuntze.

Mit Rückſicht auf F. 20 des Statuts wird bemerkt, daß die Be-

18. d.
ein muß.

Halle a/S., den 3. März 1875.
Der Aulfsichtsrath des Halleschen Bank- Vereins

Kulisch, Kaempf Co.
Von Voss Vorſitzender.

Holzmeſſe in Köſen.
Obgleich die ſog. Floßkommune von Kahla die Abſicht hat, ihre

bisher nach Köſen zum Verkauf gebrachten Hölzer nach Camburg zu
flößen, ſo machen die Unterzeichneten dennoch bekannt, daß die Holz-
meſſe, im Einverſtändniß mit dem allergrößten Theil der oberländiſchen
Verkäufer, nach wie vor am Palmſonntage in Köſen ab-
gehalten wird und laden das bauende Publikum mit dem Bemerken
ein, daß für die größte Auswahl geſorgt iſt.

tragt, das aufgeführte

ter; 2 Stück Birken 0,a8 Feſtmeter. Das Holz lagert unter Num-
tteiigung an der GeneralVerſammlung bis ſpäteſtens Donnerstag den mer 35 bis 47.

ts. Vormittags 11 Uhr beim Verein ſchriftlich angemeldet, Pflanzgarten Weinthal, bei Friedrichrode gelegen 9 Stück Eichen
19,30 Feſtmeter, bis 79 Centimeter Durchmeſſer; 25 Stück Roth-
und Weißbuchen 6,36 Feſtmeter; 1 Stück Birke. Das Holz lagert
unter Nummer 71 bis 89.

Lietweg, Kleine Dorfthal, Haagen: 7 Stück Eichen 6,01
Feſtmeter, unter Nummer 373, 382, 3-5 bis 388.

Der Herr Förſter Worch auf Sauraſen, Herr Förſter Stolp
in Stangerode und Heckevoigt Zinke in Bräunrode ſind beauf-

53 nachzuweiſen. Die Verkaufsbedingungen
werden im Termine bekannt gemacht und wird nur vorläufig bemerkt,
daß die guten Eichen einzeln oder in Looſen bis 5 Stück,
die mittelmäßigen Eichen in Looſen bis 10 Stück ausgeboten werden.

des Kaufpreiſes muß im Termine als Angeld gezahlt werden.
Bräunrode, den 8. März 1875.

Der Revierförſter Deeke.

Central Station

Saat än.Sollte jedoch der anhaltende Winter die Zufuhr der Hölzer un-
möglich machen, ſo wird eine Verlegung der Meſſe auf einen anderen
Tag nöthig und wird der betreffende Tag dann durch die Zeitungen
in der letzten Woche vor Palmarum bekannt gemacht werden.

Der Ausſchuß der vereinigten Holzhändler
an der untern Saale.

riedrich von Groeling,
Lindenberg bei Verlin NO.

(Prämiirt auf 14 Ausstellungen.)
Die neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten werden bei S

mir angebaut und auch dieſes Frühjahr wieder abgegeben unter S

Ge ſchäfts Verkauf. Maſtvieh Auction.

mer außer dem Materialgeſchäft bejün ca. 120 fette Lämmer und
ſind, 1 Morgen Acker beſter Klaſſe, Schafe in Abtheil von je 5 Stück
unmittelbar an einer Bahnhofsſta meiſtbietend verkauft werden. Ge
tion, ſoll mit 2000 verkauft gen Anzahlung können die Thiere
werden, weil Beſitzer längere Zeit bis 1. April e. ſtehen bleiben.
ſchon krank iſt; Anzahlung nach Auf dem Nitter

27 32 zUebereinkommen. Unter Umſtänden
kann das Materialgeſchäft auch ver gute VIoerbitz
pachtet werden. Alles Nähere durch
D. Gottſchalk& W. Klemme

in Cönnern.

Pferdo- Verkauf.
Bei Unterzeichnetem ſtehen ein

Paar Wagenpferde, Schimmel, bei

ſtehen 20 sehr fette
Ochsen zum Verkauf.

Futter Artikel.
Roggenkleie, Weizenkleie,

Oelkuchen und Viehſalz ver-
kauft billigſt

des Wallachen, ſechs Jahr alt, 1lter 65 Etin. hoch ſehlerfrei, Wettin a/S. Peodor Stoye.
edler Figur und eleganten Be Sämereien.

Esparſette, Rothklee, Lu-

r Mittwoch den 17. März e. VorEin Haus in einer Fabrikſtadt, mitt. 10 Uhr ſollen auf dem Gute
mit Materialgeſchäft, worin 6 Zim Nr. 22 zu Kaltenmark b. Lö

Quantitäten billiger.

voller Garantie der Echtheit, Reinheit und vorzüg- S
lichen Beſchaffenheit des Saatgutes.

Frühe und späte:
ſtärkereiche Brennerei-
wohlſchmeckende Speiſe- und
hochertragreiche Futter-

für leichte und für ſchwere Böden.
Von den berühmten Brennereikartoffeln Peachblow, Late e

Rose und Peerless je 10 Ctr. à 108 Reichsmark. Größere

Kartoffeln

Ausführliche IIIustrürte Preisverzeichnisse
auf Wunſch franco und gratis.

Doppeltwirkende Pampen
zu Riemen- und Handbetrieb

(liegende Pumpen, Wandpumpen, Tiefbrunnen-
pumpen) von 65 wm his 160 wm Bohrung

e ſtets vorräthig.Berlin- ische Maschinenbau-Actien-Gesellsehaft,
(D. 40.) Berlin Moabit N. W.

Strohverkauf. Für das Comptoir unſerer Dampf-
Montag d. 15. d. M. Mittags fournirſchneiderei ſuchen wir zu

zerne, Futter, Rübenkerne
in allen Sorten, Zucker-Rüben-
kerne, badenſer u. amerieg-
niſch. Saatmais halte in jedem
Quantum billigſt empfohlen.
Wettin a/S. Peodor Stoye.

ignend, ſowie brauchbar auf jeder
telle, zum Verkauf.
Tünſchütz bei Eiſenberg,

Sachſ.-Altenb.

F. Lehn.
3

11 Uhr beabſichtige ein Quantum altes Oſtern einen jungen Mann aus
Diemenſtroh in einzelnen Parzellen achtbarer Familie mit tüchtigen Vor
öffentlich meiſtbietend zu rerkaufen. kenntniſſen als Lehrling.
Eismannsdorf, d. 10. März75. Halle a/S. Graeb G Söhne

Knoche. Ein junger Mann, welcher län-
Ein erfahrener Bonbons-Kocher,

der bereits in Fabriken gearbeitet
hat, wird zum 1. April oder ſpäter
geſucht. Leiſtungsfähige Korb-Stuhl-
Fabriken werden für Pommern und
Rügen zu vertreten geſucht.

Stralſund, März 1875.
Wilh. Schohl,

[H. 1269 a II]) Bonbons-Fabrikant.

Ein mit guter Schulbildung aus-
der per

April unter den günſtigſten Be-

ling in einem hieſigen Bankgeſchäft

ne nen wünſcht, möge ſeine
Offerte unter M. N. 101 bei Ed.

Ein Haus in einer Fabrik und gere Zeit die Vorbereitungsabtheilung
W beſter Lage, zu jedem einer höheren Fachſchule beſuchte
Geſchäft geeignet, in gutem bauli und genöthigt iſt, ſein weiteres Stu
chen Zuſtande, mit 5 Morg. gutem dium aufzugeben, ſucht unter be
Acker, ſoll Umzugshalber für 3000 ſcheidenen Anſprüchen Stellung als

mit günſtiger Anzahlung ver Zeichner. [H.3807b.
kauft werden. Alles Nähere durch Gefl. Offerten werden unter B.
G. Gottſchalk W. Klemme 6. 657 an Haasenstein

in Cönnern a/S. Vogler in Chemnitz erbeten.
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v 9rSChSS- anraanmmarr- e.Verein zu VIers
Die Ritglieder- Bücher ſind vom 8. bis 27. d. M. in unſerem Geschäſftslocale Brühl Nr. 17 in Empfang

zu nehmen, nach welcher Zeit ſie den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.
Es erfolgt dabei die Auszahlung der Dividende, ſowie die Einzahlung der Monatsſteuern nebſt deren Erfüllung zu vollen Mark.

Merſeburg, den 2. März 1875.
Der Vorstand des Vorschu

J. Bichtler. A. Just.

Er. Eingetragene

ss- Vereins zu Merseburg, Eing. Genoſſenſchaft.
M. Klingebeil.

Preis Courant
für Böhmiäsche BrannkKohlen von J. Triest

ab bei Entnahme vonab Bahnhof 20 an200 Teplitz Halle keo Haus pr. feo, Haus ab Lager

Stuckkohle Rm. 45 Rm. 145 Rm. 160 J 90 85
Mitt lkohle 37. 501 187. 501 164 85 80
Nußkohle 19. 50 118 130 70 67Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt.
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Zu der bevorſtehenden Rau Saison halten wir uns

den Herren Landwirthen zur Anfertigung reſp. Lieferung zu
Bauzwecken von gußeiſ. Säulen I Trägern, 4, 4 5 u. 9
Eiſenbahnſchienen c. angelegentlichſt empfohlen. Wir
ſind durch bedeutende Vergrößerung unſerer Eiſengießerei und bil-
lige Einkäufe von Roh Material 2c., ſowie durch unſere langjähri-
gen Erfahrungen auf dieſem Gebiete in den Stand geſetzt, allen
Anforderungen zu genügen und Aufträge in kürzeſter Zeit zur
Ausführung zu bringen.

Mit Koſtenanſchlägen ſtehen wir jeder Zeit gern zu Dienſten.

I. Zimmermann Co.,
Eiſengießerci und Fabrik landwirthſch. Aaſchinen,

II

Zuckerrühen- und Futterrübenſaamen- Offerle.
Dippeſche Jmperial-Zuckerrübe, weiß, mehrfach prämiirt,

unter Garantie, Preis nach Conjunktur;
Futterrübe, gelbe u. rothe Rieſenflaſche à 12

ſind von eigener Ernte des Ritterguts Morl in größeren und kleine-
ren Poſten entweder daſelbſt oder bei Einphinger,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 31 abzulaſſen.

Auf Grube Hermine Henriette b. 98
Dreierhanus (Eisenbahnstation Ammen-

dorf) wärd beste Förderkohle pro Hectoliter
mät 15 MKpf. verkauft.

Vereinigte chemische Fabriken zu Leopoldshall
Actien Gesellschaft

in Leopoldshall Stassfurt
und deren Filiale

Die Patent-Kali- Fabrik A. Frank in Stassfurt
J empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte,

Handelsgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf
Bruch und Moorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes
Düngungs- und Verbeſſerungs- Mittel ſauerer und ver-

mooſter Wieſen und Weiden ihre

Kali-Dungmittel und
Magnesäa-Präparate

unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Land
wirthſchaftlichen Verſuchs Stationen.

Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und franco.
unſere Dungeſalze ſind nichtJ ausgebotenen ſ. g. ächten Kainit einem rohen Bergproducte welcher

J große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthält.

2

Halle,

Wir ſuchen zum I. April einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.

Thäringische Disconto-Bank.

Schmidt Co.
Für Schlosser

nehmbaren Preiſen

und Schmiede.
Von Nutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkaufen zu an-

W'eissenborm Co. in Halle.

Sonntag lade ich ergebenſt ein.
iſt beſtens geſorgt.

Bad Neu Ragoczy bei Halle a/S.
Zu Geſellſchaftstagen als am Mittwoch, Sonnabend und

Für gute Speiſen und Getränke
Röder.

i Einverheiratheter Hofe
meiſter mit guten Atteſten,
welcher in der Feldarbeit und bei
dem Pferdegeſpann erfahren iſt,

z findet zum 1. April Stelle durch
das Compt. von

Fr. Biünneweiss.
Ein gebild. Mädchen, 28 Jahr

alt, perfekt im Schneidern, in ſon
ſtigen weiblichen, als auch häusl.
Arbeiten erfahren, wünſcht den 1.
April Stellung nach auswärts,
gleichviel Stadt oder Land, als
Stütze der Hausfrau, zur Pflege

einem Geſchäft. Adreſſen bittet
man Halle poſtlagernd D. T. nie-
derzulegen.

I. Wülvon's eng
Bart-Erzeugungs-Tinctur,
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt
ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah-
ren einen ſtarken und kräftigen Bart-
wuchs zu erzeugen. Depöt bei Helm-

bold Co. in Halle a/S.,Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 1 Mark.

Aetznatron Seifekochen
bei Ilelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Ha G SKräuter Magenbitter
von M. A. Knauer
in Coswäg in Anhalt,

bewülhrt sich bei Schwächezuständen
les Magens Magendräcken, Aal-
stossen, Blähungeo, Diarrhöe, Ge-
därmeverschleimung, Blutanhäufon-
gen, Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden,
Magenkrampf, Uebelkeit and Er-
brechen, Die Flasche kostet 8 Sgr.
bei Aldio Hentze in Halle H. Nessle
in Schafstedt Carl Siebig in Laucha,
Oscar Schröter in Roitzsch, Rud.
Angermanan in Hobenmölsen, B.
ßrauer in Wettin, A. Rödel in
Stumsdorf, Buchhandlung 60. Stubl-
träger in Gerbstädt, B. Nicolai in
Alsleben a/See.

2 herrſch. Wohnungen, angenehmſte
Lage, p. 1. April zu vermieth. Nä-

u verwechſeln mit dem jetzt vielfach
e

heres durch Rudolf Fosse.
Aufgeschlossenen Peru-Sua-

no, Chili-Salpeter, Superphos-
phate, Kalisalze etc. in beſter
Qualität bei
August Hann, Schiffsſaale.

gutem Lohn dauernde Arbeit beim
Schmiedemeiſter Möbeſt

in Schraplau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

einer älteren Dame oder auch in

Ein Schmiedegeſelle findet bei

A. Tat Halle a.
Driilmasehinen 6. 125. 165. 190. 210.
diagelwalzea 35. 50. 56. 70. 90.
Pferdehacken v. Pferderechen,
Fottermaschigen 18. 23 33. 39. 43. 65. 75.
Rübenmaschinen -15. 18. 23. 27. 30. 35. 40.
Schrot-Malzmühlen 30. 47. 60. 75. 185.
Handdreschmaschiven 55. 61. 72. 78.
Göpel Rosswerke fär Handdreschmasch'-

nen 63.
Dreschmasehinen 80. 90. 95. 160. 200.,
Rosswerke 63. 80. 103. 135. 215.
Locomobilen aller Grössen v, Dampf-

dresehmaschineo,
Mähewaschinen für Gras und Getreide,
Pumpen, Getreidereinigungsmasehingen ete.
Ageoten gesucht, Maschinen auf Probe.

f. SonntagAmmendorf. aſien
bei Rumokel.
TrothaRestauration zum

PFeldschlösschen
Sonntag früh Speckkuehen,

Hockbeer.
Vorläufige Anzeige.
Montag den 15. März:

Zum Beneſiz für den Caſſirer
Hrn. Otto Richter:

Das Donauweibchen.
Zu dieſer ſeiner BenefizVorſtel

lung ladet ergebenſt ein
Otto Räichter.

Familien-Rachrichten

Vermählungs Anzeige.
Als Neuvermählte empfehlen ſich:

Curt Graſer,
Clara Graſer

geb. Haße.
Gräfenhainichen,

im März 1875.
Todes Anzeige.

Heute Abend 7', Uhr ſtarb unſere
theure Mutter Frau Oberamtmann
Lignitz, im 66. Lebensjahre, was
wir hiermit theilnehmenden Freun-
den und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung anzeigen.

Halle, den 11. März.
Die Hinterbliebenen.

Bei unſerer Abreiſe von Queis
ſagen wir allen lieben daſigen Be
wohnern, wie auch denen im Kirch-
ſpiel, welche uns während unſeres
13jährigen Aufenthaltes daſelbſt ſtets
ihr Wohlwollen treu bewahrten,
unſern herzlichſten Dank und bitten,

uns auch fernerhin ein freundliches
Andenken zu bewahren.

7

R. Hedrich nebſt Frau.

Erſte Beilage.

Genoſſenſchaft.
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Erſte Brilage zu 61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 13. März 1875.

n n hen
Telegraphiſche Depeſche.

Verſaikles, d. 11. März. Nationalverſammlung. Soubeyran
ſtellt den Antrag, die mit dem Hauſe Morgan u. Co. am 24. October
1870 abgeſchloſſene ſechsprocentige Anleihe in eine fünfprocentige um-
zuwandeln. Die Verſammlung beſchließt für dieſen Antrag die Dring-
lichkeit und verweiſt denſelben an die Budget-Commiſſion.
wird die dritte Leſung des Cadregeſetzes fortgeſetzt und werden die Ar
tikel 3 bis 10 deſſelben genehmigt. Auf eine im Laufe der Debatte
an die Vertreter der Regierung gerichtete Anfrage erklärte der Kriegs
miniſter, jedes Regiment Artillerie ſei bereits mit Gebirgsgeſchützen
ausgerüſtet. Jn der Berathung des Cadregeſetzes ſoll auch morgen fort
gefahren werden.

Das Altkatholiken-Geſetz im Abgeordnetenhauſe.
Die Debatte über das Altkatholiken-Geſetz wird, wenn nicht

die deutlichſten Zeichen trügen, in der Geſchichte des großen Kampfes
zwiſchen Deutſchland und Rom als ein Ereigniß von epochemachender
Bedeutung daſtehen. „Es iſt, ſo ſchreibt die NLC., feſtgeſtellt, daß die
große Mehrheit der Volksvertretung den Petri'ſchen Vorſchlägen beitre-
ten und daß die Regierung einem derartigen Geſetze ihre Zuſtimmung
nicht vorenthalten wird; auch im Herrenhauſe wird ſich ohne Zweifel
die erforderliche Stimmenzahl zuſammenfinden. Mit Sicherheit kann
alſo angenommen werden, daß den Alt- Katholiken binnen Kurzem auf
dem Wege der Geſetzgebung die materielle Baſis der Gemeindebil-
dung geſichert ſein wird.“

Wir gehen auf die weiteren Ausführungen unſrer Correſpondenz,
die doch nur tauſendmal Geſagtes wiederholt, nicht ein, ſondern theilen
zunächſt den Petri' ſchen Geſetzentwurf und dann die Begründung deſ-
ſelben durch den Antragſteller ſelbſt mit. Dieſer Geſetzentwurf enthält
in 9 Paragraphen folgende Beſtimmungen:

1. Jn denjenigen katholiſchen Kirchengemeinden, aus welchen eine erheb-
liche Anzahl von Gemeindemitgliedern einer altkatholiſchen Gemeinſchaft beige
treten iſt, werden die vermögensrechtlichen Verwaltungswege bis auf Weiteres
nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen geordnet.

4. 2. Der altkatholiſchen Gemeinſchaft wird der Mitgebrauch der Kirche, der
kirchlichen Gerathſchaften und des Kirchhofes eingeräumt. Sind mehrere Kirchen
(Kapellen u. ſ. w.) vorhanden, ſo kann eine Gebrauchstheilung nach beſtimmten
Objecten verfugt werden. Jſt der altkatholiſchen Gemeinſchaft die Mehrheit der
Gemeindemitglieder beigetreten, ſo ſteht der Gemeinſchaft der Mitgebrauch der
Kirche in den zur Abhaltung des Hauptgottesdienſtes herkömmlich deſtimmten
Stunden, bei mehreren Kirchen der Gebrauch der Hauptkirche zu.

4 3. Tritt ein Pfrundeninhaber der altkatholiſchen Gemeinſchaft bei, ſo
bleibt er im Beſitz und Genuß der Pfrunde. Bei Erledigung der Pfrunde wird
dieſelbe im Fall des 9 2 der altkatholiſchen Gemeinſchaft uberwieſen. Sind meh
rere Pfrunden vorhanden, ſo kann bei deren Erledigung eine dem Zahlenverhalt
niſſe beider Theile entſprechende Genußtheilung vorher beſtimmter Pfrunden ver
fugt werden.

5 4. An dem ubrigen zu kirchlichen Zwecken beſtimmten Vermögen wird der
altkatholiſchen Gemeinſchaft entſprechend dem Zahlenverhaltniß beider Tyeile der
Mitgenuß eingeräauumt. Bildet die altkatholiſche Gemeinſchaft eine Parochie und
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Hört Jch bitte Herrn Windthorſt, jetzt zu hören es iſt ein großer Unter
ſchied, ob ein noch ſo unerträglicher Zuſtand bloß factiſch beſteht oder ob ſeine An
erkennung auch zu einer Gewiſſenspflicht gemacht wird. Ein arabiſches Spruch
wort heißt „Die letzte Feder bricht dem Kameel den Rucken.“

Wenn die uralte Verfaſſung der katholiſchen Kirche nicht für immer vernichtet
ſein ſoll, wenn der Grundſatz des heiligen Vineenz von Lirium, daß nur das katho
liſche Lehre ſei, was von Allen immer und überall geglaubt worden iſt, nicht für
mmer dahin ſein ſollte dann mußte man dieſen äußerſten Zumuthungen Roms

widerſtehen. Und nicht Haß war der Grund, aus dem wir dies thaten ſondern
der tiefe ſittliche Ernſt mit dem der Deutſche im Gegenſatz zu Romanen an
religiöſe Fragen „jherantritt. (Sehr wahr links.) Wie nun verhält ſich zu
dieſem Kirchenſtreit der Staat Er betrachtet ihn nur als innerliche kirch
liche Angelegenheit, und daß er Neukatholiken und Altkatholiken gleich
mäßig als vollberechtigte Mitglieder der katholiſchen Kirche anerkennt iſt oft geun
vom Miniſtertiſche aus betont worden und auch mehrmals vom hochſten Gerichts
hof des Landes anerkannt worden. Iſt die Regierung nun immer dieſer Anſchau
ung gerecht geworden Erfreuen ſich die Altkatholiken des Vollgenuſſes der ihnen
verfafſungsmaäßig garantirten Rechte? Nein, m. H.! Ich conſtatire das nicht,
um der Regierung einen Vorwurf zu machen, ſondern nur, um die Aeußerung des
Herrn v. Schorlemer in das rechte Licht zu ſetzen, daß die altkatholiſchen Kirchen
gemeinden Schöpfungen des Cultus Miniſters ſeien. Ich könnte dem geehrten
Herrn v. SchorlemerAlſt den Hohn, der in ſeiner Aeußerung liegt, mit Wucher
zinſen zuruckzahlen, doch verzichte ich darauf, weil es nicht meine
letzen. (Beifall links.)

Unſere Verfaſſung erkennt die katholiſche Kirche an,
daß ſie den Geſetzen und der Aufſicht des Staates unterworfen ſeit, und gewahr
leiſtet in Tit. 2 „von den Rechten der Preußen der katholiſchen Kirche, den Au
gehörigen dieſer Kirche nicht nur öffentliche Religionsubung ſondern auch den
Mitgenuß des zu kirchlichen Zwecken vorhandenen Vermögens Bis heute iſt uns
Altkatholiken dieſes Necht entzogen, ja, ſogar auch der Mitgenuß unſerer Gottes
häuſer. Waren unſere proteſtantiſchen Brüder nicht liebevoller gegen uns gewe
ſen, ſo könnten wir nicht gemeinſamen Gottesdienſt halten (hört, hört) und man
hat ſelbſt unſeren Kodten die Ruheſtätte verweigert, wo ihre Vater begraben ſind.
Jch glaube, der moderne Rechtsſtgat muß auch dem letzten ſeiner Buürger in glek
chem Maße den Rechtsſchutz gewähren wenn er fich nicht ſelbſt aufgeben will.
Sehr gut Baden iſt in dieſer Beziehung gerechter geweſen als Preußen. Dort
erfreuen ſich ſeit dem 15. Juni v. Js. die Altkatholiken aller verfaſſungsmäßig
ihnen garantirten Rechte. Nun ſagt man mir vielleicht, hier handle es ſich um
eine rein kirchliche Frage, über welche nur die Kirchenbehörden zu befinden hätten.
Das war der Gedanke des Herrn Windthorſt. Will denn aber der Staat ent
ſcheiden, ob die Alt oder die Neukatholiken die Ketzer ſind? M. H.! Der Staat
entſcheidet keine Religions-, ſondern nur eine aäußere Rechtsfrage, und dazu iſt
nur er allein befugt! Jch kann unumwunden zugeſtehen, daß die Kirche und der
Staat, ſofern ſie auf gemeinſamer ethiſcher Grundlage beruhen, gleichberechtigt
ſind; ebenſo, daß die Kirche der aäaußeren Rechtsordnung nicht entbehren kann.
Aber die Kirche kann ſich nicht ſelbſt die Grenzen ihres außeren Rechtes ziehen.

Andererſeits kann der Staat der Kirche dieſe aäußere Rechtsordnung nicht ver
ſagen, aber er nur allein darf ſie ihr geben, weil er auch noch andere
Religionsgeſellſchaften zu ſchützen hat. Die Kirche muß dem Staate gegenüber

daſſelbe Geſetz anerkennen wie der Einzelne, nämlich, daß das Recht der freien
Bewegung immer begränzt wird im allgemeinen Wohl, im allgemeinen Bedurf
niß. Die Kirche hat keine weitergehende Gewalt, als eine Corporations
h Und die Frage, ob und wie weit eine innerhalb der katholiſchen Kirche
ch befindende Religionspartei Antheil am Kirchenvermögen hat, ſteht in keinen
uſammenhange mit dem corporativen Zweck der Kirche, der inneren Heiligung
echtfertigung und Lauterung des Einzelnen. Folglich hat der Staat, nicht die

Kirche, uber dieſe Frage zu befinden. Den Satz freilich des Collegen Windthorſt,
daß nur durch Organe der katholiſchen Kirche beſtimmt werden könne, wer zu die

Art iſt, zu ver

unter der Bedingung,

iſt derſelben die Mehrheit der Gemeindemitglieder beigetreten, ſo kann die Ein
raäumung des vollen Genuſſes an die Gemeinſchaft verfugt werden. Jn dieſem
Falle ſteht ihr auch die Verwaltung des Vermogens zu.

4 5. Was in den ſ0 1-4 von den altkatholiſchen Gemeinſchaften beſtimmt
iſt, findet ſowohl auf die altkatholiſchen Parochien als auch auf die zu gottes
dienſtlichen Zwecken gebildeten altkatholiſchen Vereine Anwendung, ſofern dieſelben
von der Staatsbehörde als kirchlich organiſirt anerkannt worden ſind.

ſ. 6. Ueber die Anerkennung der altkatholiſchen Vereine, ſowie uber die Art,
den Umfang und die Ausuübung der den altkatholiſchen Gemeinſchaften nach den
40 25 zuſtehenden Rechte entſcheidet der Oberpraſident. Gegen die Entſchei-
dung der Obervraſtdenten ſteht die Berufung an den Miniſter der geiſtlichen An
gelegenheiten offen. Die Entſcheidungen ſind im Verwaltungswege vollſtreckbar.

4 7. Jn den Eigenthumsverhältniſſen des kirchlichen Vermögens tritt durch
dieſes Geſetz keine Aenderung ein.

4 8. Gemeindemitglieder im Sinne dieſes Geſetzes ſind alle männlichen voll
jaährigen, r rer welche in der katholiſchen Kirchengemeinde
wohnen. Selbſtſtandig ſind Diejenigen, welche einen eigenen Hausſtand haben oder
ein öffentliches Amt bekleiden, oder ein eigenes Geſchaft, oder als Mitglied einer

deren Geſchaft fuühren und weder unter Vormundſchaft noch unter Cura
el ſtehen.

49. Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt mit der Ausführung
dieſes Geſetzes beauftragt.

Unterſtützt iſt der Antrag von 143 Mitgliedern der verſchiedenſten
Richtungen des Hauſes. Zur Begründung ſeines Antrages erhält zu
nächſt das Wort der Abgeordnete

Dr. Petri: M H.! Ich habe lange geſchwankt, bevor ich mich entſchied,
meinen Antrag einzubringen. Jch weiß wohl daß viele der wichtigſten Vorlagen
in einer kurz gemeſſenen Zeit der Erledigung harren. Jch kenne auch und ehre
die Scheu dieſes hohen Hauſes vor Debatten welche ihres J wegen
eine gewiſſe Erregtheit hervorrufen. Wenn ich mich trotzdem dazu entſchloſſen
habe, ſo geſchah es, weil ich damit eine burgerliche, politiſche und ſittliche Pflicht
gleichmäßig zu erfüllen glaube und daß meine Sache keine ſchlechte iſt, dafur
burgt mir der Umſtand, daß mein Antrag im Hauſe eine ſo außerordentlich ſtarke
Unterſtützung fand. Jch danke allen dieſen Herren aufs innigſte und warmſte da
fuür. M. H.! Durch die katholiſche Kirche Deutſchlands geht eine tiefe Spal-

ſer Kirche gehöre, unterſchreibe ich, aber mit der Beſchrankung, daß der Staat an
ſolche Entſcheidung nicht gebunden ſein kann weil er dann der Diener und das
Werkzeug der Kirche wäre. „Wunderbarer Weiſe muthet Herr Windthorſt dem
Hauſe zu es ſolle ohne Weiteres ſeinen kirchlichen Organen glauben, daß wir
Altkatholiken die Ketzer ſeien. Meine kirchlichen Organe aber behaupten, daß die
Neukatholiken die Ketzer ſeien (Heiterkeit), obgleich wir deshalb die Herren nicht
ſo verfluchen, wie ſie uns verflucht haben. Warum wollen Sie mir denn weniger
glauben wie Herrn Windthorſt Jn welche Lage kommen Sie deun damit? Ent
weder müſſen Sie einem von uns glauben oder Sie muſſen uns beide mit un-
ſeren Gründen hören. Dann conſtituiren Sie ſich doch am nächſten Mittwoch zu
einem Ketzergericht und laſſen Sie auch draußen auf dem Donhofsplatz die Schei
terhaufen errichten! (Murren im Centrum; große Heiterkeit links.) Ja, m. H.,
ich habe mich in den Tod gewundert, wie ein ſo hervorragender Mann, wie Herr
Windthorſt, eine ſo ganz unhaltbare Theorie nur in den Mund nehmen konnte.
Der Staat kann, m. H., die Frage, ob ein Jndividuunm zu einer beſtimmten Kirchegehöre, nur nach dem ußeren Sichbekennen zu der Kirche entſcheiden. Wir aber

ſind bis heute noch nicht aus der katholiſchen Kirche ausgeſchieden und werden es
nie und nimmer thun! Denn wir wollen mitſprechen, und werden um ſo weniger
austreten da der Herr Abg. Windthorſt uns zum Austritt rath. Windthorſt
[Meppen]: „Sie ſind ſchon weg!“)

Die Gegner meines Antrages mögen nachweiſen daß er den Landesgeſetzen
widerſpricht, daß politiſche Zweckmaßigkeitsgruünde ihn unannehmbar machen, aber
das muſſen ſie zugeben, daß die Regierung, wenn ſie ſich in der von mir beantrag
ten Art entſcheidet, keine innere Glaubensfrage, ſondern nur eine ſolche der außeren
Rechtsordnung damit entſcheidet! Ja, ich gehe noch weiter und ſage, die vati
kaniſchen Katholiken ſelbſt drangen dem Staate ſolche Entſcheidung auf, nämlich
durch ihre vatikaniſchen Neuerungen! Dieſe Entſcheidung nun ſoll nach meinem
Antrage keine definitiven Rechtsverhältniſſe ſchaffen, ſondern nur proviſoriſch die
Rechtsverhältniſſe fur die Dauer des Kirchenſtreites regeln zur Beſeitigung jeder
Selbſthulfe. Dieſe proviſoriſche Natur des von mir beantragten Geſetzes bringt
es mit ſich, daß Manches in das Ermeſſen der Regierung geſtellt werden muß.
Jch weiß, daß gerade in dieſer Hinſicht, ſelbſt auf befreundeter Seite, mein Vor
ſchlag Bedenken erregt hat, aber ich glaube kaum, daß man einen beſſeren finden
wird. Dieſelben Bedenken wurden auch beim entſprechenden badiſchen
geltend gemacht, und da hat der badiſche Miniſter Jolly erklärt, obwohl es in
ſeinem eigenen Intereſſe liege, eine geringere Verantwortung zu ubernehmen, als

tung n im Centrum), ſo tief wie kaum im vierten Jahrhundert bei den
arianiſchen Wirren. (Oho! im Centrum.) Sie iſt tiefer, als der Riß auf der
Oberfläche ſie erkennen läßt. Auf der einen Seite ſtehen die deutſchen Biſchöfe
und die große Mehrzahl des katholiſchen Clerus und Volkes, welche die am 18.
Juli 1870 vom Biſchof von Rom verkuündeten Sätze über ſeine höchſte, unmittel-
bare, ordentliche Jurisdietion und ſein unfehlbares Lehramt anerkennen oder wenig-
ſtens ſtillſchweigend hinnehmen auf der andern Seite die hervorragendſten katho
liſchen Theologen und vorzugsweiſe gebildete Laien, welche dieſe Lehrſatze nicht
anerkennen. Jeder Theil betrachtet den anderen als aus der Kirche ausgeſchloſſen
und als der Rechte verluſtig, welche unſere Geſetze den Katholiken gewahren. Die
dunklen Anfange dieſes Streites liegen vor langen Jahrhunderten, und da die Be

der Entwurf der Regierung aufbürde, ſehe er abſolut keinen anderen Ausweg, da
ſich doch definitiv die Verhältniſſe noch nicht regeln ließen. Jch habe mich ſo ſehr
bemuht, meine Herren, bei meinen Vorſchlägen nach beiden Seiten hin mit gleicher
Elle zu meſſen, daß ich den Vorwurf zu hören furchte zu großer Zugeſtandniſſe au
die Neukatholiken. Ich fuürchte nämlich den Vorwurf, daß ich das Bekenntniß
nicht fur, ſondern gegen die vatikaniſchen Neuerungen als Maßſtab genommen habe
für den Genußtheil der Parteien am Kirchenvermögen denn dadurch tritt ein,
daß viele Jndifferente und Trage, und viele derer, die im Herzen zu uns gehören
unſeren Gegnern zugezahlt werden. (Sehr wahr Ich handelte aber ſo, wei
wir zunächſt den Mitgebrauch unſerer Gotteshauſer wiedererlangen wollen, und ich
deshalb nicht von der bisherigen Regierungspraxis abweichen wollte. Nur au

e vom 18. Juli 1870 einen langen W zum nothwendigen Ab
ſchluß gebracht haben iſt auch nur wenig dadurch an den in der katholiſchen
Kirche beſtehenden factiſchen Zuſtanden geändert worden. (Windthorſt-Meppen:

Eins muß ich Sie noch aufmerkſam machen. Unter dem 12. März 1873 erlie
der papſtliche Nuneius zu Muänchen an die deutſchen Biſchöfe folgende Jnſtruction,
mit Rückſicht auf die noyi haeretici, die Neuketzer, wie die Altkatholiken darin
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rechtlicher Beſtimmung ausdrucklich verhangt werden.
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genannt werden. ſelbe heißt: „Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen könnte
jede Duldſamkeit beim Gebrauche von Kirchen zu Gunſten der Neuketzer als
leichguültig und als Mangel der nöthigen Feſtigkeit angeſehen werden auch waredes der Gefahr des Aergerniſſes und r die Einfältigen des Abfalls vom Glau

ben ausgeſetzt. (Sehr wahr!) Darum iſt zur Vermeidung von Gefahren und
Aergerniſſen der Simultangottesdienſt in der nämlichen Kirche mit den Neuretzern
weder nlaſſen, noch zu dulden. Wenn nämlich die burgerliche Behörde eine den
Katholiken gehörige Kirche gegen den Willen des Biſchofs den Neuketzern zuzuweiſen

ch herausnimmt, iſt vom Biſchof nach vorheriger geeigneter Oppoſition und
er Reklamation bei den Gerichten, wenn dieſe erfolglos bleibt, die den

euketzern uüberwieſene Kirche zu interdiciren und in beſtmoglichſter Weiſe fur
die Bedürfniſſe der katholiſchen Gläubigen zu ſorgen. Wenn dadurch ein mate-
rieller Schade erwachſt, ſo werden andererſeits die Prinzipien gewahrt bleiben.
Es wäre ſehr zu wuänſchen, daß alle Biſchöfe in ahnlichen Fällen eben ſo han-
delten, denn die vereinte Macht iſt ſtärker Wenn mein Antrag Geſetz wird,
werden die Biſchöfe ſicher von dieſer Jnſtruction Gebrauch machen und ſie be-
folgen. Trotzdem aber mußten die Stagts Behörden die Rechte ihrer Staats
bürger ſchützen. Aber jene Jnſtruetion iſt auch durchaus nicht begruündet. Das
eanöniſche Recht erkennt nur dann eine Kirche fur polluirt an, ſo daß katholiſcher
Gottesdienſt darin nicht mehr gehalten werden kann, ehe ſie wieder geweiht iſt,
wenn darin durch öffentliche Gewaltthat Blut vergoſſen iſt oder eine öffentliche
Unſittlichkeit Statt Krrkg hat, oder ein Excommunieirter darin beerdigt
worden Nichts liegt hier vor, eben ſo ein Fall, wo das Jnter-
diet nach eanoniſchem Recht von ſelbſt eintritt; es mußte alſo nach eanoniſch

t Die Jnſtruction iſt alſonur eine römiſche Willkuürmaßregel zum Zweck der Aufhetzung gegen die Alt-

kathollken. (Schluß folgt.)
Berlin den 11. März.

Jn Beziehung auf den Bau eines Campo Santo und eines
neuen Do mes in Berlin hat der Abg. Lipke folgenden Antrag ge-
ſtellt: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die von der Re
gierung für das Campo Santo geforderte erſte Rate von 600,000 Mk.
vom Etat abzuſetzen und die Regierung zur Vorlage eines beſonderen
Geſetzes aufzufordern, das den „Bau einer Fürſtengruft des Preußiſchen
Königshauſes und einer Begräbnißſtelle ausgezeichneter Männer der
Nation“ beſtimmt. Dabei ſoll durch beigelegten Plan und Koſtenan-
ſchlag der Nachweis geführt werden, daß das Gebäude monumenta-
len Charakter habe.

Die Anklage gegen die „Germania“ wegen Abdrucks der päpſt-
lichen Bulle iſt bereits erhoben und der Termin zu deren Verhand
lung zum Sonnabend, 13. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, anberaumt
worden. Die Vorladung zu derſelben, ſowie die Anklage nebſt den drei
mit Beſchlag belegten Nummern der „Germania“ ſind heute Nachmittag
in Abweſenheit des Redacteurs Koſiolek an der zum Redactionslokale
deſſelben führenden Thür angeheftet worden.

Das Preußiſche Bankdirectorium macht bekannt, daß es
fortgeſetzt vorkommender Falſificate wegen die Preußiſchen Zehn-
thalerbanknoten ganz aus dem Verkehr zurückzuziehen beſchloſſen
habe. Umwechſelung und Umtauſchung erfolgt bis Anfang April bei
allen Bankkaſſen, ſpäter nur bei der hieſigen Hauptbankkaſſe.

Vermäſchtes.
[Hungersnoth in Kleinaſien.] Omer Bey, der Ordon-

nanzofficier des Sultans, iſt vor einigen Wochen von Abdul-Aziz nach
Kleinaſien geſchickt worden, um ſeinem Herrn einen verläßlichen Bericht
über die dort herrſchende Hungersnoth zu erſtatten. Omer Bey iſt nun-
mehr zurückgekehrt und aus ſeinem Bericht geht nur zu deutlich hervor,
daß ſelbſt die blühenderen unter den Provinzen Kleinaſiens faſt ſchon
aufgerieben ſind. Der Ordonnanzofficier war zweimal in Kleinaſien
drüben und er kann nicht grelle Farben in hinreichender Menge auf-
treiben, um den Unterſchied in ſeinen Wahrnehmungen zwiſchen dem
erſten und dem zweiten Beſuche zu ſchildern. Nur einige Schlagworte
aus ſeinem Berichte mögen hier einen Platz finden. Jm Vilajet An-
gora, das durch die Zucht ſeiner Schafe und Ziegen einen Weltruf er
langt hat, giebt es faſt kein Dorf, das nicht durch die Hungersnoth
mindeſtens die Hälfte aller ſeiner Einwohner und ſeiner Häuſer verloren
hätte die Menſchen ſind zum größeren Theile verhungert, zum kleineren
ausgewandert die Häuſer hat man im vorigen und im jetzigen
Winter niedergeriſſen, um ihre brennbaren Beſtandtheile zur Feuerung
zu verwenden. Von den berühmten Schafen und Ziegen gab es
früher in jedem Dorfe bis zu 8000 heute ſind davon häufig nur
10 bis 15, oft aber auch kein einziges übrig geblieben. Die Ein-
wohner der Dörfer beſitzen abſolut nichts mehr, was ihr Eigenthum
wäre: Gras, Baumwollenſamen, Baumrinden bilden die ausſchließliche
Nahrung, und wenn man irgendwo noch Hunde oder Katzen auftreiben
kann, ſo liefern dieſelben einen Feſtſchmaus für ganze Familien. Jn
Folge dieſer unzulänglichen Nahrung hat denn auch faſt die geſammte
Bevölkerung die Waſſerſucht und es ſtirbt an dieſer, wer nicht geradezu

verhungert.
Der am Dienstag herrſchende Nordweſtſturm hat auch an

den engliſchen und ſchottiſchen Küſten vielen Schaden angerichtet. Bei
Berwick ſtrandeten zwei Fahrzeuge, bei NorthShields eins, mehrere an
dere ſanken, doch wurden die Mannſchaften glücklicher Weiſe ſämmtlich,
theilweiſe von den Rettungsböten gerettet. Jn Whitby wurde durch den
Wind eine ſolch hohe Fluth in den Hafen getrieben, wie man ſich nicht
erinnert, ſeit Jahren gehabt zu haben. Die Quais und Docks wurden
überfluthet und alle niedrig belegenen Häuſer unter Waſſer geſetzt. Jm
Lande wurden Bäume durch den Sturm entwurzelt, Dächer abgedeckt
und ſonſtiger Schaden angerichtet. Jn Earlisle wurde ein Eiſenbahn-
ſchuppen umgeweht und vier Arbeiter unter den Trümmern begraben;
zwei wurden ſpäter todt, die anderen in ſchwer verletztem Zuſtande aus
den Ruinen hervorgezogen. Der Zollkreuzer „Fanny“ iſt bei Wicklow
Head geſtrandet und wrack geworden.

Die hohe Diplomatie hat bisweilen ſchwere Sorgen über
Dinge, die der gewöhnliche Untethanenverſtand ganz überſieht.

hinausſchleuderte.
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Beweiſe will der Präſident des engliſchen Handelsamts, Adderley, im
Parlament die diplomatiſchen Verhandlungen mit den auswärtigen
Mächten über Einführung einer internationalen Schonzeit für die See
hunde im arktiſchen Meere vorlegen. Es ſoll dadurch bereits ſoviel
erreicht ſein, daß ſich im laufenden Jahre wenigſtens die Seehunde von
Grönland während der Schonzeit eines ungeſtörten Hausfriedens zu
erfreuen haben werden.

Daß mit dem Blumenhandel in Paris etwas zu verdienen
iſt, beweiſt die ſchon unter dem Kaiſerreich bekannte Blumenverkäuferin
Jſabella. Sie erhält vom Jockeyclub jährlich 10,000 Frs.; der Ba-
ron Rothſchild zahlt ihr jährlich für die ihm zu liefernden Blumen
6000 Frs. und außerdem beſitzt dieſelbe 2 auf 20,000 Frs. geſchätzte
Landhäuſer in Samois. Jn Paris ſelbſt bewohnt ſie eine mit vielem
Luxus eingerichtete e Alle dieſe Dinge kamen zur Sprache,
als ihre in äußerſter Dürftigkeit lebende Mutter die Hülfe des Gerichts
anrief, um ihr zu einer kleinen Unterſtützung von der liebevollen Toch-
ter zu verhelfen. Die letztere wurde darauf verurtheilt, ihrer Mutter
eine jährliche Penſion von 780 Frs. zu zahlen.

Eine immergrüne Tiſchzierde, die durch einige Blumen
noch verſchönert werden kann, läßt ſich mühelos herſtellen, wenn man
Weizenkörner in eine Vaſe mit Waſſer legt. Jedes Korn entſendet
bald ſeine friſchen grünen Blätter, die ſich ſtets von neuem ergänzen
und über die Vaſe herabhängend einen allerliebſten Effect machen.
Einige einfache Stern- oder Doldenblumen zwiſchen das Grün ver-
theilt, dienen als reizende Kontraſte und bildet das Ganze einen billi-
gen und doch ſchönen Tafelaufſatz.

Ein erhängter Elephant.
Hamburg, d. 10. März. Der große afrikaniſche Elephant des hieſigen

zvologiſchen Gartens hat auf eine tragiſche Weiſe ſeinen Tod gefunden,
nämlich durch Erhängen.
an Stelle des m r hölzernen Fußbodens ein ſolcher aus Mauer-
ſteinen hergeſtellt. Seit dem Tage, berichtet der „Hamb. Correſp.“, vermied das
Thier ſich des Nachts niederzulegen. Er ſchlief ſtehend. Wer einmal beobachtet
hat, welche Auſtrengungen es einem großen Elephanten macht, aus der hSeitenlage wieder auf die Beine zu kommen, wird es ſich leicht erklaren können,
daß ein Thier, das dieſe Fahigkeit ſeit 20 Monaten nicht mehr geuübt hat, im Fall
es ſturzt, ohne Vermögen iſt, dieſelbe nochmals zur Anwendung zu bringen. Am
Sonnabend Morgen glitt der Elephant, aus dem Nebenkafig in ſeinen friſch ge
W und noch ſchlüpfrigen Stall gefuührt, an einem in der hinteren Ecke auf
en Steinen befeſtigten, alſo etwas höheren Holzboden (der ihm vergebens als Er

ſatz des fruüher gewohnten Holzlagers geboten war) mit dem rechten Vorderfuß
aus, ſiel zu Boden und auf die Seite. Der erſte Verſuch, ihn zu heben, wurde um
4 Uhr mittelſt eines handbreiten Gurtes, welchen man mit vieler Muhe um die
Bruſt dicht hinter die Vorderbeine geſchoben hatte und mit Hulfe eines drei Rollen
haltenden Flaſchenzuges von zehn Leuten gemacht. Aber die angewendete Kraft
war viel zu unbedeutend um den Koloß auch nur um eines Haares Breite zu
luften. Mit dieſem Verſuch war der erſte Tag vergangen. Wahrend der Nacht
walzte ſich das Thier in vergeblichen Bemühungen d unruhig um ſeine
Queraxe und war am Sonntag Morgen ſchon ſo erſchöpft und hinfaällig daß er
das Futter, das man ihm in den Mund ſchob, unwillig mit dem Ruſſel wieder

Am Vormittage erneuerte man die Verſuche in der Weiſe, daß
man dem Thiere einen breiten, auch ſopſt bei Verladung von Elephanten gebrauch
ten Gurt um den Nacken und a legte, einen zweiten um die Weichen ſchlang
und nun beide mit Hülfe von funf und drei Rollen haltenden Flaſchenzügen und
einer vergrößerten Zahl von Arbeitskräften nach Möglichkeit zu heben verſuchte.
Beim erſten Male gelang es, das Thier weit aufzurichten und hätte es ſich nur
einigermaßen nachgeholfen, ſo ware Alles noch gut gegangen. Aber es machte nicht
die geringſten Anſtrengungen dazu. Beim zweiten Male wurde gleichzeitig neben
Anwendung der früheren Maſchinen noch verſucht, ihm zwei Bohlen mit Hülfe
eines Hebeſtocks unter die Seite zu ſchieben, aber jetzt war man ſchon beim Schluß-
get des verhangnißvollen Unfalls angelangt. Der um den Hals liegende Gurt
ſchob ſich beim Heben zuſammen, die Seitenſtricke deſſelben näherten ſich in bedroh
licher Weiſe und anſtatt, daß man ihm mit allen gemachten Veranſtaltungen nur
zu neuem Leben puſgee e er hatte, nahm man ihm durch Strangulation noch den
Reſt des fruüheren. Der Elephant war erhängt! Eine oder zwei Minuten hatten
geren das Ende des gewaltigen Thieres, dem ſeine eigene Größe den Untergang
ereitet hatte, herbeizufuühren. Ohne noch eine Bewegung zu machen, mit Aus-

nahme kurzer Zuckungen der Ohren und der Seitenmuskeln des Kopfes, zeigte das
unbeweglich werdende Auge, der ſchlaff herabhangende Ruſſel, daß das Thier im
Verenden war, ſchon verendet ſei. Die am Montag vorgenommene Sektion beſtaä
8 gpwel elhafter Weiſe, daß der Elephant durch Erſtickung ſein Ende ge
unden hatte.

Halle, d. 12. März.
Die Frühjahrs-Control- Verſammlungen im Bezirk des

2. Bataillons (Halle) 2. Magdeb. Landwehr- Regiments Nr. 27 finden
für das Jahr 1875 in der nachfolgend angegebenen Zeit ſtatt:

1. Eompagnie. Wettin am 17. März Vormittags 10 Uhr, Nauen-
dorf am 17. März Nachmittags 2 Uhr, Petersberg am 18. März Vor-

am 19. März Vormittags 10 Uhr, Bebitz am 19. März Nachmittags
2 Uhr.

2. Compagnie. Gröbers am 17. März Vormittags 10 Uhr,
Döllnitz am 17. März Nachmittags 1 Uhr, Ammendorf am 17. März
Nachmittags 3 Uhr, Nietleben am 18. März Vormittags 10 Uhr, Dö-
lau am 18. März Mittags 12 Uhr, Giebichenſtein am 18. März Nach
mittags 3 Uhr, Beiderſee am 19. März Mittags 12 Uhr, Seeben am
19. März Nachmittags 3 Uhr, Tanne bei Zöberitz am 20. März Vor
mittags 10 Uhr, Niemberg am 20. März Nachmittags 1 Uhr.

3. Compagnie. Halle, auf der Moritzburg, und zwar: den 16.
März Vormittags S Uhr, für den Jahrgang 1868, für die Dispoſitions-
Urlauber und unbrauchbaren Soldaten, den 16. März Vormittags 10
Uhr, für die Jahrgänge 1869, 1872 und 1874, den 16. März Mittags
12 Uhr, für den Jahrgang 1870, den 16. März Nachmittags 33ühr,
für die Jahrgänge 1871 und 1873.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. März.

Geboren: Dem Gelbgießer L. Grurmann eine Tochter, kleine Ulrichsſtraße 4;
dem Zimmermann A. Luüttich ein S., Liebenauerſtraße 12; dem Poſt

Zum
amts-Aſſiſtent F. W. Stauch ein Sohn, Leipzigerſtraße 88; dem Reſtau-

rateur J. G. A. Hempel eine Tochrer, Fleiſchergaſſe 19; dem Hand

Vor anderthalb Jahren wurde im Stalle deſſelben

mittags 10 Uhr, Löbejün am 18. März Nachmittags 2 Uhr, Cönnern
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arbeiter E. Sauer eine Tochter, Spitze 10 dem Mechanikus L. Maurer
eine Tochter, Gommergaſſe 7; dem Schloſſermeiſter F. Tauerſchmidt
ein Sohn, Leipzigerſtraße 12; dem Schneider H. Breitenborn eine
Tochter, Steinhocksgaſſe 1; dem Böttcher F. Scherner eine Tochter,
Steg 20.Geſtorbe n: Des Kohlenhandler F. Wiebach Ehefrau Louiſe geb. Berger, 4
Jahr 2 Monat 13 Tage, Eklampfie, Mittelwache 15; ein unevelicher

ohn, 2 Monat 13 Tage, Atrophie, Unterplan 4; Marie Foöllner, 62
Jahr 10 Monat 28 Tage, chron. Hirnleiden, Siechenhaus.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Der landwirthſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen wird

Mitte Juni d. J. ſeine diesjährige Generalverſammlung in Salz-
wedel halten, und dazu wünſcht er, die Verhandlungsgegenſtände
zeitigſt aufſtellen zu können. Jn Folge deſſen wird auch unſer Zweig-
verein, gleich allen übrigen centraliſirten Vereinen der Provinz, aufge
fordert, wichtige und zeitgemäße Fragen vorzuſchlagen und Referenten
dazu namhaft zu machen. Wir fordern daher unſere Mitglieder auf,
uns Gegenſtände, die ſie auf das Programm gebracht zu ſehen
wünſchen und die Namen der Referenten, welche die Diskuſſion ein
zuleiten haben, bis zum 28. März anzugeben.

Halle, den 10. März 1875.
Die Direetion.
A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

W. Reinecke.

Cts. weiß 65 Fres. Cts.; n mittel 144 Fres. 50 Cts. à 145 Fres.
iſchen Fabriken 11 Fres. Cts. aus Rafein 146 Fres. Melaſſe aus inlan

auf London in Gold 80. Goldagio 15,.
Wechſel7 v
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F-kanntmachungen.

Edictal-Ladung.
Der Königlich Preuß. Hauptmann Herr Ernſt von Hopff-

garten in Coburg hat das bisher dem Fürſtlichen Staatsfiskus ge
hörige

Fürſtliche Forſthaus hier nebſt dem an der Straßenecke ſtehenden
Arbeiterhauſe und Höfen Hofmauern, Garten und Gartenmauer,
bis an die feſtgeſetzte Grenze,

im gerichtlichen Auctionstermine am 6. Juli v. J. erſtanden und da
ein Erwerbsdokument darüber nicht vorhanden iſt, Zuſchreibung deſſel-
ben nach vorgängigem Edictalverfahren, beantragt.

Es werden daher alle Diejenigen weiche an die erwähnten Grund-
ſtücke Anſprüche erheben zu können glauben, hiermit geladen, dieſelben
in dem dazu auf

den II. Mar d. J. Vormittags 9 Uhr
anberaumten Edictaltermine an unterzeichneter Gerichtsſtelle anzumelden,
widrigenfalls ſie derſelben verluſtig gehen und die Zuſchreibung antrags-

den 2. März 1875.
Fürſtlich Schwarzb. Juſtizamts-Commiſſion.

A. Wißmann.

gemäß erfolgen wird.
Schlotheim,

Kapitalien in verſchiedenen
Beträgen ſind gegen pupillariſche
Sicherheit auszuleihen von den
Franckeſchen Stiftungen.
Eine Mühle mit Wohnhaus, For-

derung 9000 Mark, eine neue
Mühle ohne Haus mit 1800--2400
Mark Anzahlung ſind zu verkaufen
durch Aug. Stoye

in Gnetſch bei Radegaſt.

Eine ſehr lebhafte Gaſtwirthſchaft
mit und ohne Acker ſoll eingetrete-
ner Umſtände halber unter günſtigen
Bedingungen baldigſt verkauft wer-
den durch
W. Denſtädt in Koethen.
Eine größere Partie Fichten

und Edeltannen, nicht unter
1 Fuß hoch, 4—5 Fuß hohe Weiß-
Ellern und Schock Perſiſcher
Buſchflieder werden geſucht.

Rittergut Wragarthb. Merſeburg.
Per 1. April 1875 wird ein un-

verheiratheter Verwalter, ſowie
ein ſelbſtſtändiger unverheiratheter
Gärtner geſucht für das Ritter
gut Schkortleben bei Weißen-
fels a/S.

Hab Acht!
Ein Hausgrundſtück in

Merseburg, mit einem jähr-
lichen Ertrag von 1080 gro
ßen Gehöften, guten maſſiven Ge
bäuden, zu jedem Geſchäft, vorzüg-
lich zu Oekonomie paſſend, da viel
Stallung vorhanden iſt, ſteht für
12,000 zu verkaufen u. kann
mit 4000 .72. Anzahlung übernom
men werden. Unentgeltliche Aus-
kunft ertheilt der Geſchäfts -Agent
H. Hüttich in Merſeburg,
Oberbreiteſtraße Nr. 22.

Verkauf.
Eine im ſchwunghaften Betriebe

befindliche Gaſtwirthſchaft mit großem
Saal und einigen Morgen Acker,
welche ſich auch zur Anlegung einer
Bäckerei ſehr vortheilhaft eignet, iſt
mit 3000--4500 Mark Anzahlung
ſofort zu verkaufen durch

Aug. Stoye
in Gnetſch bei Radegaſſtt.

Güter mit 118, 113, 73, 37 und
27 Morg. Acker, ſowie 3 Häuſer

treide- Geſchäft wird pr. I.

mit je 2 Morg. Acker u. ein Haus
mit 4 Mrg. Acker ſind zu verkaufen

durch Aug. Stoye.

Bekanntmachung.
Halle, den 5. März 1875.

Der diesjährige erſte ordentliche Gewerkentag des

Bruckdorf -Nietlebener Bergbau- Vereins
findet Mittwoch den 24. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im „Gaſthofe zum Kronprinzen“ hier ſtatt.

Der Vorſtand.
Von Rassewitz. C. Bartels. Friätsch.

Wegen gänzlicher Auflöſung
eines der erſten

Herrengarderobe Geschäfte
in Berlin

ſollen am hieſigen Platze, während der Dauer des Jahr-
marktes, die ſehr bedeutenden Vorräthe des Lagers in
eleganten und modernen Gegenſtänden zu unge-
wöhnlich billigen Preiſen ausverkauft werden.

Hierdurch iſt den geehrten Herrſchaften von Halle und Umgegend
die ſehr günſtige Gelegenheit geboten ihren Bedarf in

Herren- u. Knaben -Garderoben
zur bevorſtehenden Saiſon zu außerordentlich billigen Preiſen einzukaufen.

Das Lager beſteht aus
1 Poſten Winter Ueberzieher in verſchiedenen ge

diegenen Stoffen von 6 an.
Sommer- Ueberzieher von 6 an.4

1 vollſtändiger Buokskin-Frühjahrs-
Anzüge von 10 an.

Knaben- Anzüge von 2, an.
Ferner Röckoe, Beinkleſder, Jackets,
W'esten, Schlafröchke in verſchiedenen Größen
und in ſehr reicher Auswahl. Sämmtliche Sachen ſind von guten
Schneidern ſauber und dauerhaft gefertigt.

Dieſer Ausverkauf findet nur ſtatt im

Gasthof za Schwanebe t- oſt, J eppe.neben der Haup

Gtesoehüäüſtsbernahme.
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich

am I. März a. C. das alte Promenaden- und große
Steinſtraßen- Ecke gelegene

Materialwaaren- Spirituosen-Geschäft
des Herrn W. W. VolckK übernommen habe und daſſelbe unter
meiner eigenen Firma fortführen werde.

Jndem ich ein geehrtes Publikum ergebenſt bitte, das Herrn
VolckK bisher geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen,
werde ich mich ſtets bemühen, daſſelbe auf jede Weiſe zu rechtfertigen.

Halle a/S., den 13. März 1875. Hochachtungsvoll
Oswald Teichmann,

Schutt Abladestelle: Circa 100 Ctr. Zuckerrüben-
Klausthor Vorstadt, gegenüber ſaamen, „echt Imperial

Nr. 12. unter r liegen unterIn der Mühle zu Nebra afu. Koyr, Zünſtigen Bedingungen auf
Ritter u. Sattelhof Schaafwird zur Stütze der Hausfrau eine Faäd t zum Verkauf.

ältere, alleinſtehende Frauensperſonoder Wittwe geſucht, welche ſämmt W alle e net
lichen Fächern einer kleinen Wirth- ſtraße 23

Geſucht.
ſchaft vorſtehen kann, nicht zu hohe

Zur Erweiterung einer Bierbraue-

Anſprüche macht und nur im Fa-
milienkreis ſich mit bewegt.

rei in guter Geſchäftslage Thürin-
gens wird ein ſtiller und thätiger

Darauf Reflectirende werden er
ſucht, unter Einreichung guter Zeug-

Theilhaber
mit 8 10 Mille Thaler Einlage

niſſe, ſich entweder ſchriftlich oder
perſönlich daſelbſt zu melden.

Lehrlings- Gesnueh.Für ein oweriges Mate geſucht, andernfalls iſt die Braue
rialwaaren, Wein- u. Ge rei auch verkäuflich. Näheres un-

ter H. 5151 a durch Haasen-
April a. C. ein junger Mann Stein Vogler in Erfurt.
mit den nöthigen Schulkenntniſſen Der flandriſche Hengſt Saul
unter ſehr günſtigen Bedingungen deckt vom 1. April c. ab unter den
als Lehrling geſucht. im vorigen Jahre geſtellten Bedin-

Näheres zu erfragen bei Herrn gungen in den Mittags u. Abend-
Robert Riedel, Halle a/S., ſtunden auf der Domaine Gerle-

Klausthorſtr. 23. bogk bei Gröbzig.
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dePferde- Auction.
Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtütpferden ſoll

Mittwoch den 31.
ab auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz

bei Torgau
ſtattfinden, und zwar werden circa 35 vierjährige und ältere Hengſte,
Stuten und Wallachen, incl. mehrerer junger, zu Rennzwecken geeig
neter Vollblut Pferde ſowie einiger Fohlen, zum Verkauf kommen.

Sämmtliche vierjährige und ältere Pferde ſind mehr oder weniger
rittig, zum Theil auch gefahren, und wird das Nähere über Abſtam-
mung c. derſelben aus den vom 15. März d. J. ab im Königlichen
Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu Verlin,
im Unionsclub zu Verlin, Dorotheenſtraße 12, beim Univerſitäts-
Stallmeiſter Herrn Bieler in Leipzig und hier in Graditz zur
Empfangnahme bereitliegenden Liſten zu erſehen ſein.

Am Auctionstage werden bei Ankunft des Zuges von Verlin
reſp. Cottvous Vormittags 10 Uhr 59 Min. am Bahnhof Zſchackau
Wagen zur Abholung bereit ſtehen.

Der Königliche Landſtallmeiſter.
Graf Lehndorff.

rer M 8, 000 Markwerden gegen doppeltes Unterpfand ſofort zu leihen geſucht durch
F. Kreuter, General-Agent,

Weimar, Falkſtraße F 136 a.

Grosse Anction t
in Elbey bei Wolmirſtedt.

Jm Auftrage des Gaſthofs-Be-
ſitzers Herrn Ziebke in Elbey
werde ich wegen Aufgabe ſeines
früheren hre Gehösft z. röß. Kind. Rah. durch

z cr. Emma Lerche, Hallea/sm W Man a gr. Klausſtr. 28.
folgende Gegenſtände und zwar:

12 ſtarke Arbeitspferde, 4 feine
Kutſchpferde, 4 feine elegante
Kutſchwagen, 1 zwölfſitziger Omni-
bus, 10 Stück ſtarke vierzöllige
Ackerwagen, 3 große Rollwagen,
1 neue Häckſelmaſchine zum Gö-
pel- und Handbetrieb, 2 ſtarke
eiſerne Pflüge, 2 ſtarke Wagen Ein Buchhalter im geſetzten
winden, 30 ſtarke Ketten, 16 Alter u. verheirathet, welcher längere
Pferdegeſchirre, 4 Paar feine eng- Jahre dem Comptoir auf einer
liſche Kutſchgeſchirre und verſchie- Zuckerfabrik vorgeſtanden, auch dem
dene andere Gegenſtände, Fabrikbetriebe nicht fremd iſt, ſucht

öffentlich meiſtbietend gegen gleich eine dauernde Stellung. Offerten
baare Bezahlung verkaufen. sub II. 5952 befördern Haasen-
Wolmirſtedt, d. 2. März 1875. steim G Vogler in Mag-

v deburg.C. an. Ein tüchtiger Glaſer, welcher gute
ucrions- Zeugniſſe aufweiſen und als Werk-
S 2 elegante kräftige Wa- führer einer Werkſtätte auf dem

h S genpferde, RappWalla Lande vorſtehen kann, findet gute
a chen, ohne Abzeichen, 5 Stellung. Offerten bitte Halle

Geh. noch 1. Apr. geſucht.
Engagem. ſucht

tägl. einem Mädchen Anfangs-
Unterricht ertheilen kann, wird
geſucht. Gefl. Offert. mit Honorar-
Anſprüchen sub I 5,341 an
Haasenstein Vogler,
hier, erbeten.

174 Emtr. hoch, ſind

März d. J. von Mittags 12 Uhr

jüng. Land-
wirthſchafterin., Köchin u.
Mädch. auf Ritterg. bei hoh.

ein gebild. Mädch., die auch muſikal.
als Geſellſchafterin einer Dame od.

11

Eine Lehrerin, welche 2 St.

Jahr alt
billig zu verkaufen. Zu erfragen
bei dem Thierarzt l. Kl. Herrn
Enke in Halle a/S., Geiſtſtraße
Nr. 7. [H. 5152 a.

Eine ſtarke holländer Kuh mit
Kalb verkauft Oekonom Fitzau in
Langenbogen.

a S., Thorſtraße Nr. 2, parterre,
franco einzuſenden ev. zu melden
von Mittags 1 bis 2 Uhr.

Radical Cur der Trunk-
ſucht kurirt mit oder ohne Wiſſen
des Kranken Julius Tagge
ſelle in Guben (Preußen). Hun-
derte von Dankſchreiben gehen ein.

Berlin Cölniſche

Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir dem
Kaufmann Herrn Carl Flemming in Löbejün

eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.
Halle a/S., den 11. März 1875.

Die General Agentur
F. 4. Fſerrnteben.

Bezugnehmend auf Vorſtehendes halte ich mich zum Abſchluß von
Feuerverſicherungen aller Art beſtens empfohlen und bin zur Ertheilung
jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. [H. 5337b6

öbejün, d. 11. März 1875. Carl Flemming.

Für Schulen empfohlen!

Gegen baar (auch in Marken) ſendet franco.
A.

für Lehrero

B. e re10zum Geburtstage 25 e
3 50 74 àSp. Maj. 75 99 5 7

des 100 u. mehr à 6Sammlung beliebter Kin-Kaiser s, derſpiele 2c. 2. Aufl. 250
Kurze Geſchichte des dentſch-
franz. Krieges 1870 u. 71. à 20

25 und mehr à 12
Der kleine Gratulant. 2. Auflage.

20
52 Bibl. Geſchichten für die
Kleinen. z. Unterſtufe. 2. Aufl. 50 4

Wittenberg (R.-B. Merſeburg).

Ernst Bausch.

Mauerſteinlieferung.
Circa 30 mille Klinker u. 30 mille

poröſe Steine Dre kranco H re
zu liefern geſucht. Gefl. Preisoffer uſtande, namentlich durch die zerten nebſt Probeſteinen bitte im ken Folter geheimer Ju-
Gaſthof zum Rothen Roß in h und Ausſchwei-

frapco niederzulegen. ungen hervorgerufen, ſicher undHalle a/S niederzuleg dauernd zu eſetigen e igt allein
das bereits in 75 Auflagen oder

änn liche
B Schwäche-

Von einer 1 e h cLemnpraren verbrei
ete BuchPrivat-Wasser eitung Dr. Retau's Selbstbewahrung

haben ca. 124 Meter 2 zöllige
Waſſerleitungsrohre mit
Hydranten u. ſonſtigem Zubehör,
faſt neu, billigſt abzugeben

Weissenborn Co.,Grünſtr. 3, v. d. Steinthor.

oder
Die Sinnenlust und ihre Opfer.
Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Tauſende fanden hier Aufklärung

ihrer Leiden und durch Anuwen-
dung des im Buche empfohlenen
Heilverfahrens ihre volle Man-

wider gt n vor
Ein gut erhaltener Landauer ptris J der Huchvandiung oon

ſteht zum Verkauf. Merſeburg,
Dom 2, 1 Treppe.

artte.
c

Ein junger Mann, welcher r.
Lehrzeit in einem der größeren Ma-

Die von Herrn Kaufmann Ke- terialgeſchäfte Erfurts beendete,
gel bis jetzt noch benutzten Böden ſucht pr. 1. April Stellung auf
und Niederlage in meinem Hauſe Comptoir. Gefäll. Offerten nimmt
ſind vom 1. Juli ab anderweitig Ed. Stückrath in der Exped.
zu vermiethen.

C. Thiele, gr. Märkerſtr. 10.

Goethe
Schiller

am 25. März
am 1. April

Paſſagepreiſe: l. Cajüte R. Mark 495, II. Cajüte R. Mark 300, Zwiſchendeck R. Mark 90.
Nähere Auskunft ertheilen die Jnlands- Agenten der Geſellſchaft und

die Direction in amburg, St. Annen- Platz 1.
Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adler- Linie Hamburg“.

e e
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Adl

Gellert am SVJ. April
Lessing am 15. April

und ferner jeden Donnerstag.

p

er-Linie.Deutsche Transatlantische Dampfscohifffahrts Gesollschaft.
Direrte Poſt-Dampfſchiffſahrt zwiſchen

Hamburg w Newyork
vermittelſt d. prachtvollen ſchnellen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe I. Claſſe, jedes 3600 Tons u. 3000 Pferdekraft

KLaiser-Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 13. März 1875

Abends 8 Uhr

22. Concert
des Orchestermusik-Vereins,
Beethoven, Sywphonie F.

(pastorale). NMo2zart, Ouvertüre
„„Titus. Vogel, Ouv. „De-
mophon. PFlotow, 1. Finale
a. d. Op. Stradella. Aub er,Herder am 22. April Ouv. Die Krondiamanten.Klopstock am 29. April

Ein großer Neufoundländer Hund,
ſchwarz u. weiße Bruſt, iſt zuge-
laufen. Abzuholen gegen Jnſer-
tions u. Futterkoſten beim Schaf
meiſter Beßler in Trotha.

Bad

Zweite Beilage-

d. Ztg. unter W. Nr. 30 entgegen.
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Zweite Beilage zu 61 der Halliſchen
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Halle, Sonnabend den 13. März 1875.
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Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſchr Depeſchen.
München, d. 11. März. Jn der heutigen Sitzung der zweiten

Kammer wurde der Militäretat mit allen gegen eine Stimme nach den
vom Ausſchuß geſtellten Anträgen angenommen; der bei einzelnen Po-
ſitionen beſchloſſene Abſtrich von zuſammen 69,225 Fl. wurde dem Na
turalverpflegungsetat für die Soldaten zugelegt. Der pro 1875 be-
willigte Militäretat beziffert ſich im Ganzen auf 23,631,801 Fl.

Paris, d. 11. März. Aus Deputirtenkreiſen verlautet daß
der Herzog von Audiffret-Pasquier zum Präſidenten der Nationalver-
ſammlung gewählt werden wird; auch nimmt man an daß Buffet
vorausſichtlich in der morgenden Sitzung der Nationalverſammlung das
Programm des neuen Cabinets entwickelt. Das letztere wird als ſehr
conſervativ bezeichnet. Sämmtliche Gruppen der Linken, beide Cen-
tren und ein Theil der Mitglieder der gemäßigten Rechten ſind ent-
ſchloſſen dem neuen Miniſterium ihre Unterſtützung zu Theil werden
zu laſſen.

London, d. 11. März. Jm Oberhauſe machte der Lord Präſi-
dent des Geheimen Raths, Herzog von Richmond, die Mittheilung,
daß die Oſterferien des Hauſes vom 19. d. bis zum 6. k. Mts. dauern
würden. Hierauf paſſirt die Bill, betreffend die Erfindungspatente,
die Leſung, nachdem das Haus ſich als Comité konſtituirt. Jm
Unterhauſe gelangte der Antrag Sandford's, alles Einkommen, das
per Jahr 300 Pfd. Sterl. nicht überſteigt, ſteuerfrei zu laſſen, zur Be
rathung. Der Kanzler der Schatzkammer, Sir S. H. Northcote, be-
kämpfte den Antrag als inopportun zu einem Zeitpunkte, wo die Vor-
legung des Budgets unmittelbar bevorſtehe und wurde der Antrag mit

e e ä ä
Wunſch zu erkennen gegeben, möglichſt in Leipzig, Dresden und Chem-
nitz derartige Filialen zu erhalten, die Großherzoglich heſſiſche Regierung
wünſcht eine ſolche für Mainz, die braunſchweigiſche Regierung für ihre
Landeshauptſtadt, und der Senat von Lübeck für die dortige Stadt
eine ſolche Filiale errichtet zu ſehen. Die Bedingung, unter welcher die
Ausdehnung der Wirkſamkeit der preußiſchen Bank ſchon jetzt eintreten
könnte, iſt alſo in all dieſen Fällen bereits erfüllt; es wird ſich daher
nur fragen, ob es ſich empfiehlt, eine derartige Zerſplitterung der Fonds
der Bank ſchon jetzt ohne dringende Veranlaſſung vorzunehmen. Nur
für das Königreich Sachſen ſcheint ein baldiges Vorgehen geſichert zu
ſein. Endgültige Beſchlüſſe ſtehen für den Augenblick ſchon deshalb
noch aus, weil das Geſetz wegen der Ausdehnung des Wirkungskreiſes
der preußiſchen Bank auf außerpreußiſche deutſche Länder zur Zeit noch
nicht veröffentlicht iſt.

Nach dem „Berliner Tageblatt“ ſuchen holländiſche Geheim-
werber in Deutſchland Mannſchaften anzuwerben für das hollän-
diſch-javaniſche Heer, da der Feldzug der Holländer gegen Atſchin
die auf Java ſtationirten Truppenmaſſen in furchtbarer Weiſe gelichtet
hat. Hoffentlich werden unſere Behörden Mittel und Wege finden, die
Abſicht der Holländer, ihr Heer aus Deutſchen zu rekrutiren, zu vereiteln.
Jeder, der etwa Luſt verſpüren ſollte, ſich anwerben zu laſſen, möge
bedenken, daß das mörderiſche Klima von den auf Sumatra befindlichen
11,000 Soldaten bereits die Hälfte dahingerafft hat.

Eine Anzahl deutſcher Abenteurer, Schnapphähne und
Stegreifritter ſpielt in Spanien eine Rolle, welche Deutſchland nicht
zur Ehre gereicht. Sie haben zum Theil früher der deutſchen Armee

reren

angehört und benutzen dieſen Umſtand, indem ſie verſchweigen, auf welche
Art ſie aus dem Armeeverband ausgeſchieden worden ſind. Sie nehmen
Dienſte bei Alfonſo oder bei Carlos und deſertiren auch zuweilen von

213 gegen 77 Stimmen abgelehnt.
e London, d. 11. März. Unterhaus. Der Premier Disraeli zeigte
F. an, daß er das Haus der Oſterferien wegen vom 25. März bis zum

5 April vertagen werde. Der Kanzler der Schatzkammer, Northcote,
machte die Mittheilung, er werde das Budget am 15. k. M. vorlegen.

Berlin den 11. März.
Die Kreuzzeitung ſtellt ſich immer unumwundener auf die Seite

der Gegner der Staatsregierung. Sie ſagt in einem ihrer letzten
Leitartikel, die Partei des omnipotenten Staates, welche Ehe und
Schule entchriſtliche, wende ſich zunächſt nur gegen die römiſche Kirche,
aber der Kampf ſei gegen Freiheit und Exiſtenz der ganzen chriſtlichen
Kirche gerichtet. Durch den Kampf ſei auch die evangeliſche Kirche nach
verſchiedenen Richtungen hin in die allergrößte Mitleidenſchaft gezogen.
Die kirchenpolitiſchen Geſetze wirkten verheerend. Dann heißt es:
„Hätten wir eine der katholiſchen Kirche ähnliche ſelbſtändige kirchliche
Organiſation, wie wir ſie leider nicht haben, ſo würden ſich die Conſe-
quenzen der Maigeſetze in eben ſo praktiſcher Weiſe auch gegen die
evangeliſche Kirche richten es würde dann aber auch die evangeliſche

Kirche z. B. eben ſo wenig eine Abſetzung ihrer kirchlichen Obrigkeiten
durch die Staatsgewalt anerkennen können, wie die römiſch-katholiſche
Kirche ſie anerkennt. Die Apoſtel Petrus und Paulus und die nachfol-
genden Biſchöfe gefangen zu ſetzen und hinzurichten, war der römiſchen
Staatsgewalt möglich dieſelben abzuſetzen war ihr nicht möglich, denn
auch im Gefängniß wurden ſie und mußten ſie von der chriſtlichen Ge
meinſchaft als Apoſtel und Biſchöfe anerkannt bleiben.“

Der Abg. Pariſius erſucht Berliner Blätter, den Bericht über die
Dienstagſitzung des Abgeordnetenhauſes in Betreff der Erörterung über
das land wirthſchaftliche Jnſtitut der Univerſität Halle in fol-
genden Punkten zu ergänzen:

Aus den von dem Abg. Virchow und ihm abgegebenen Crklaärungen geht her-
vor: 1) Wahrend Miniſter Friedenthal in der 17. Sitzung mittheilte, unter
151 in Halle ſtudieenden Landwirthen befanden ſich 111 ohne die Qualification
zum EinjahrigFreiwilligendienſt, ſeien nach den beſcheinigten Ermittelungen der
Studirenden nur 10 von 126 Deutſchen ohne jene Qualification. 2) Der Abg.
Pariſius erklarte, nach den durch ein Studentencomité ihm zugeſtellten Beweis-
mitteln ſeien faſt alle vom Regierungscommiſſar Dr. Thiel uüber das Halle'ſche
Inſtitut gemachten nachtheiligen Angaben unwahr oder ſo eigenartig gruppirt, daß
die Schlußfolgerungen in der That jeder Berechtigung entbehrten, er werde dies
darthun in der Verhandlung uüber einen beſonderen Antrag den er demnächſt in
dieſer Angelegenheit ſtellen werde.

Nach dem dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Geſetzentwurfe, be
treffend einige Abänderungen der Vorſchriften für die Veranlagung der
Klaſſenſteuer, werden die Steuerſätze für die dritte und vierte
Stufe von 12 und 15 Mk. auf 9 reſp. 12 Mk. herabgeſetzt, um zu
vermeiden, daß von der zweiten zur dritten Stufe eine Erhöhung auf
den doppelten Steuerſatz, eine Steigerung um 6 Mk., eintritt. Es
werden alle die Steuerſätze der 12 Klaſſen ſtatt 3, 6, 12, 15, 18, 24 c.
Mk. betragen 3, 6, 9, 12, 18, 24, 30, 36, 42, 48, 60 reſp. 72 Mk.
Jn der dritten Klaſſenſteuerſtufe ſind fur das Jahr 1875 mit zur Zeit
12 Mk. 419,990 Perſonen veranlagt, denen nach dem Entwurfe alſo
eine Steuerermäßigung von 1,259,970 Mk. zu Theil wird; in der
vierten 203 073 Perſonen, bei denen die Ermäßigung 609,219 Mk. be
tragen wird.

Dem Vernehmen nach hat der Reichskanzler den Chef der Admira-
lität erſucht, die Bildung der Reichscommiſſion zur Begutachtung
der Frage wegen Ausſendung einer deutſchen Nordpolexpedition zu ver
anlaſſen.

Die Zahl der Anträge deutſcher Regierungen, welche möglichſt ſchon
in nächſter Zeit Filiglen der preußiſchen Bank, d. h. alſo anti

J cipirte Filialen der künftigen Reichsbank, bei ſich errichtet zu ſehen
wuürnſchen, mehren ſich in ſchneller Weiſe, wie die „B. B.-Ztg.“

meldet. Die Königlich ſächſiſche Regierung hat in formeller Weiſe den
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dem Einen zum Andern. Das Geringſte, was ſie thun, iſt, daß ſie
Land und Leute anpumpen, ohne jemals Etwas zurückerſtatten zu
können oder zu wollen. Solche Dinge darf die deutſche Preſſe nicht
vertuſchen. Sie muß ſolche ohne Umſchweife zur Sprache bringen,
damit dagegen eingeſchritten werde. Genannt wird namentlich
ein Herr, der früher im königlich ſächſiſchen Contingent gedient ha
ben, aber aus demſelben ausgeſtoßen worden ſein ſoll.

Aus der Wrovinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jm Laufe des Vorjahres ſind bei 78 Schiedsmännern des
Magdeburgiſchen, 4 Schiedsmännern des Merſeburgiſchen und 66 des
Erfurter Regierungsbezirkes, welche dem Königlichen Appellationsgerichte
zu Halberſtadt unterſtellt ſind, 5065 Sachen anhängig geweſen. Hier
von wurden 2097 durch Vergleich, 1163 durch Zurücknahme der Klage,
1766 durch Verweiſung an den Richter beendigt während 39 am
Jahresſchluſſe noch anhängig blieben. Durch eine größere Anzahl ver-
glichener Sachen haben ſich folgende Schiedsmänner ausgezeichnet:
Kaufmann Fricke in Aſchersleben mit 72, Lehrer Scharf in Quedlin-
burg mit 71, Agent v. Zweidorff in Kochſtedt mit 66, Gaſtwirth
Spichardt in Oberdorla mit 62, Kaufmann Evers in Halberſtadt mit
58, Bürgermeiſter Küſter in Benneckenſtein mit 47, Schloſſermeiſter
Matthäi in Quedlinburg mit 45 vermittelten Vergleichen.

Jn Deſſau conſtituirte ſich am 6. d. auf Anregung des Hof-
raths Dr. Hoſäus ein „Anhaltiſcher Geſchichts- und Alter-
thums-Verein“.

Das Verzeichniß der Fälle, welche in der zu Weimar am S.
d. begonnenen erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode für die thürin-
giſchen Fürſtenthümer zur Verhandlung kommen werden, zeigt folgende
traurige Mannichfaltigkeit: 2 Kindermorde, Brandſtiftung, Landfrie-
densbruch, Doppelehe, Mordverſuch, Meineide, Münzverbrechen, Dieb-
ſtahl, Sittlichkeitsverbrechen eines Schullehrers u. dergl. mehr.

Jn Eiſenach wurde kürzlich ein gefälſchtes Markſtück in
dem Verkehr entdeckt. Daſſelbe iſt ſehr ſcharf ausgeprägt und ſo täu
ſchend nachgeahmt, daß nur der Klang die Fälſchung wahrnehmbar er
e läßt. Daſſelbe iſt Darmſtädtiſchen Gepräges mit H. II. be-
zeichnet.

Jn Magdeburg ſtürzte in der Nacht vom 9. zum 10. d. ein
im Neubau begriffenes zweiſtöckiges Gebäude auf dem neuen Wege in
der Sudenburg in Folge des Sturmes ein. Zum Glück wurde kein
Menſch beſchädigt.

Jn Gotha ſind der dortige Oeconom W., ſowie deſſen Frau
und Knecht, bedenklich an der Trichinoſe erkrankr.

Halle. d. 12. März.
Die Ueberſchwemmungen der Saale, die nun bei ſtarkem Strome

und hohem Waſſerſtande vollkommen eisfrei iſt, ſind nicht ſo bedeutend,
wie befürchtet, eingetreten. Die Ziegelwieſe und theilweiſe die Nachti-
galleninſel ſind unter Waſſer, auch die Paſſendorfer Wieſen und die
Benkendorfer jenſeits des Dammes, ſind blank; jedoch ſind die Ufer
der Würfelwieſe und des Saalthales noch ca. 2 Fuß waſſerfreit.

erinte.Vor 30 Jahren hat ein noch lebender katholiſcher Theo
loge „mit Genehmigung des hochwürdigſten erzbiſchöflichen General
vicariats in Cöln“ im Verlag von r zu Mainz ein „Lehrbuch

der katholiſchen Religion für höhere Unterrichtsanſtalten“ herausgegeben
und darin auch die Pflichten gegen den Staat behandelt. Er



weiſt nach, daß der Staat auf die Familie gegründet iſt, auf göttlicher
Anordnung beruht und kommt endlich zu folgenden Schlußſätzen:
Jedes Mitglied des Staates iſt zur unverbrüchlichen Treue und Liebe
gegen dieſen verpflichtet; alle Handlungen, welche die ſtaatliche Ordnung
gefährden oder beeinträchtigen, Hochverrath, Auflehnung wider die Ge-
ſetze des Staates, Erregung von Unruhe und Unzufriedenheit, ſollen
ihm ein Gräuel ſein. Dagegen ſoll er auf jede Weiſe des Staates
Wohlfahrt befördern, ſeine Geſetze treu und gewiſſenhaft befolgen c. c.
Hierin äußert ſich der wahre Patriotismus.“ So ſprach der Verfaſſer
jenes Lehrbuchs wörtlich im Jahre 1844. Er war damals noch Pro-
feſſor der Theologie in Bonn und wurde ſpäter Biſchof. Jetzt aber iſt
er abgeſetzt und heißt Conrad Martin.

Ein gewiß ſeltener Unfall hat, der „Staatsbürger Zei-
tung“ zufolge, am 7. d. Mts. den Rentier R. in Friedrichsberg
bei Berlin betroffen. Dieſer hatte ſich zu dem in ſeinem Hauſe woh-
nenden Fleiſchermeiſter begeben und ſaß mit ihm traulich vlaudernd auf
dem Sopha. Der Hauseigenthümer hatte die ſchlechte Angewohnheit,
beim Sprechen, auch wenn dies in der harmloſeſten Weiſe geſchah, hef-
tig mit den Händen zu geſticuliren und da er außerdem ein ſonores
Sprachorgan beſitzt und immer ſehr laut ſpricht, ſo wird Jeder, der
ſeine Sprechweiſe nicht kennt, nur zu leicht in den Glauben verſetzt,
daß er mit der Perſon, zu der er ſpricht, in Zank gerathen ſei. Leider
befand ſich am angegebenen Tage der große, ziemlich bösartige Hund
des Fleiſchers in der Stube und hielt ebenfalls die freundſchaftliche
Unterhaltung für einen Wortſtreit, aus dem ſeinem Herrn Gefahr drohe.
Ohne daß R. die geringſte Ahnung davon hatte, ſprang der große Kö-
ter plötzlich auf ihn los, riß ihm mit einem Biß die ganze Unterlippe
ab und ſchluckte ſie hinunter. Ein großes Glück für den Gebiſſe
nen war es, daß er vor Schmerz und Entſetzen ſofort in die Höhe
ſprang denn ſchon wollte der Hund, ehe ſein vor Schreck beinahe ge
lähmter Herr ihn zurückhalten konnte einen zweiten Angriff wagen.
Der Unglückliche wird abgeſehen von dem zu überſtehenden Schmer-
zenslager und den etwaigen weiteren Folgen zeitlebens verunſtaltet
bleiben, da trotz der ungeheuren Fortſchritte der Chirurgie es kaum
möglich ſein dürfte die fehlende Unterlippe derartig künſtlich zu er-
ſetzen, daß keine Entſtellung zurückbleibt. Der Hund iſt ſofort der
Thierarzneiſchule zur Beobachtung, ob er nicht etwa toll ſei, überge-
ben worden.

Eine höchſt aufregende Scene ſpielte ſich am Montag Vor-
mittag am Mühlwege in Reudnitz bei Leipzig ab. Der dort auf
Controle ſich befindende Polizeiwachtmeiſter fand vor einem Hauſe eine
größere Anzahl Menſchen verſammelt und wurde ihm mitgetheilt, ein
Hausbewohner wolle ein Kind zum Fenſter herabwerfen. Man ſah
auch von der Straße aus, wie das Kind, ein etwa 12 Jahre alter,
nicht zur Familie gehöriger Knabe, von dem tobenden Manne am Halſe
gewürgt wurde. Da es nicht gelang in die verſchloſſene Wohnung
Einlaß zu bekommen, verſchaffte man ſich ſchließlich mittelſt Leitern
Eingang von der Straße aus durch die Fenſter in die in der erſten
Etage befindliche Wohnung. Den Eindringenden bot ſich ein peinlicher
Anblick dar; der nach ſeinen Reden augenſcheinlich von religiöſem
Wahnſinn befangene Mann, ein penſionirter Gensdarm, ſtand mit einer
Holzaxt vor ſeiner auf dem Fußboden knieenden Frau und dem erwähn-
ten Knaben und verkündete ihnen, daß ihre letzte Stunde gekommen
ſei, ſie möchten noch ein kurzes Gebet ſprechen. Sofort ſtürzte man
ſich auf den aufgeregten Menſchen und gelang es, wenn auch nach vie-
ler Mühe, ihn zu überwältigen. Auf einem herbeigeholten Wagen
ward der Unglückliche zuvörderſt nach der Polizeiwache in Reudnitz trans-
portirt und von da aus vorläufig in der Jrrenſtation des Georgenhau-
ſes in Leipzig untergebracht. Die Frau und der Knabe ſind glücklicher
Weiſe unverletzt geblieben, doch hatte der Mann die Holzaxt bereits
mehrere Male in die Dielen der Wohnung eingeſchlagen gehabt.

Von dem Caſſirer der Hauptkaſſe der Görlitzer Bahn P. Kühn,
erhält das Berl. Tageblatt“ eine Zuſchrift, welche die aus den Gör-
litzer Blättern entlehnte Notiz, wonach in der Piltz'ſchen Affaire ſeine
Verhaftung erfolgt ſei, als unwahr erklärt.

Der orkanartige Sturm in der Nacht vom Dienstag zu
Mittwoch hat in Dresden, wie der dortige „Anzeiger“ mittheilt, viel
Unheil angerichtet und namentlich den Dachziegeln, Fenſter-, und La-
ternenſcheiben übel mitgeſpielt. Ganz toll auch hat er es auf dem Georg-
platz mit den vielen Hunderten von Körben getrieben, welche vom
Jahrmarktsdienstag noch dort aufgethürmt waren. Jm Handumdrehen
warf er die leichten Korbpyramiden um und durcheinander und wir-
belte dann die einzelnen Waarenſtücke gleich Papierſchnitzeln nach allen
Richtungen auseinander. Die armen Händler hatten früh alle Noth,
ihre Körbe wieder zuſammen zu ſuchen und nicht wenige derſelben ſollen
gar nicht gefunden worden ſein. Zwiſchen 7 und 8, Uhr Vormittags
hatte der Srurm ſeinen Höhepunct erreicht und um dieſe Zeit war es
eine Kraftprobe, den Weg über die Brücke zurückzulegen. Viele Leute
kehrten wieder um, oder griffen ſich am Geländer fort. Marktfrauen
mit Schiebeböcken mußten Dienſtmänner requiriren, um nach Alt-
ſtadt herüber zu kommen und anſtändige Frauen und Mädchen kamen
in die Verlegenheit, den erſten beſten fremden Herrn um Unterſtützung
anzugehen.

Nach einer Meldung der „Preſſe“ ſind auf der Brennerbahn
bei Steinbach, zwiſchen Matrei und Brenner, vier Lawinen nieder
gegangen, wodurch zwei Waggons des vorbei paſſirenden Trains zer-
trümmert wurden. Der Train wurde eingeſchloſſen kein Lebensverluſt.
Die Bahn iſt geſperrt.

Jn den „Bautzener Nachr.“ benachrichtigt der Schauſpieler G.
Gerber ſeine Freunde und Gönner, daß ſeine Frau zum ſechſten
Male von Zwillingen glücklich entbunden wurde.

Auch die ſächſiſche Höflich keit und Zuvorkommenheit kann
des Guten manchmal zu viel thun. Bei der Rückkehr aus einem böh
miſchen Dorfe nach einem ſächſiſchen Grenzſtädtchen hatten ſich die Jn
ſaſſen eines Schlittens die ſorgfältig gereinigten Wärmflaſchen mit feu
rigem Ungarwein füllen laſſen und damit unangefochten und unter
Schellengeläute die Grenzwache paſſirt. Drüben wurde über die ge
lungene Schmuggelei geſcherzt und gelacht und noch ein ſächſiſcher
Gaſthof beſucht. Beim Wiedereinſteigen rief ein Theilnehmer von der
Partie: „Aber unſere Wärmflaſchen ſind ja ganz heiß!“ Da trat
der Hausknecht in den Vordergrund und ſprach mit gewinnender Freund
lichkeit: „Die Flaſchen waren ganz kalt geworden, da habe ich Sie eine
heimliche Freude gemacht, 's kalte Waſſer is 'raus und heißes
'neingefüllt!“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Vertrag zwiſchen Deutſchland und Griechenland uüber die zu

Olympia auf Koſten des Reichs anzuſtellenden Ausgrabungen harrt noch immer
der Ratiſikation der r n n Zwar hat der deutſche Reichstag be
reits die W iger Betrage bewilligt, die Sache iſt aber in's Stocken gerathen
zunächſt durch die konſtitutionellen Wirrniſſe, welche in Griechenland herrſchten.
Eine Derutictenkammer, welche ſich ernſtitch auf die Geſchafte des Landes ein
ließe, war langere Zeit nicht auf,utreiben. Jetzt ſtellen ſich dem Zuſtandekommen
des Vertrages neue Hinderniſſe in den Weg. Es iſt durchaus nicht unwahrſchein
lich, daß die in Frankreich aufgebrachte und auch von Gambetta's Organ verbrei
tete Albernheit, das deutſche Reich beabſichtige, den depoſſedirten c von
Naſſau nach der nächſten griechiſchen Revolution als ar des Königs Georg
einzuſetzen, auf dieſe Vertragsverhaltniſſe gemunzt iſt. Es iſt zwar kein Kompli-
ment, das die Franzoſen den modernen Athenern machen, wenn ſie mit ſolchen
Mährchen deren politiſche Haltung Deutſchland e zu beeinfluſſen geden
ken; aber der Wille Frankreichs, uns ſelbſt in wiſſenſchaftlichen Unternehmungen
zu bevormunden, bleibt nichts deſto weniger beſtehen.

Jn Leipzig feierte am 2. d. Prof. Nobbe ſein diamantenes Doctor-
und MagiſterJubiläum. Nobbe, 1791 zu Schulpforta geboren hatte am 2. März
1815 in Leipzig promovirt und beſitzt noch ſolche Friſche des Geiſtes und des Kör
pers, daß er für das Sommerſemeſter eine Vorleſung uüber das erſte Buch von
Horaz's Oden angekündigt hat und auch zu leſen gedenkt.

Dr. John Edward Gray, ein unermudlicher Forſcher auf dem Gebiete
der Naturwiſſenſchaften, iſt zu London im Alter von 75 Jahren mit Tode abge-
gangen. Er veroffentlichte ſein erſtes Werk 1828 und ſeitdem ſind nahezu 130
längere oder kurzere Arbeiten aus ſeiner Feder gefloſſen.

Gabriel Max hat gegen Ende des vorigen Jahres ein Bild vollendet
welches kürzlich zuerſt in der Vaterſtadt des Kuünſtlers, Prag, ausgeſtellt, ein
ganz ungewöhnliches Aufſehen erregt hat. Es iſt ein ſogenanntes Veronicabild,
das heißt das nach der Legende, auf dem Schweißtuche der heiligen Veronieg
abgedruckte Dir des leidenden Chriſtus. Wir ſehen ein uraltes, ſchon mehrfach
ſchadhaftes Stuck ziemlich groben Gewebes, welches dem Stoffe der Mumien
hullen ſehr ähnlich iſt, mit vier Nägeln aufgeſpannt und in der Mitte deſſelben
das dornengekronte blutige Haupt des Heilandes ein Bild, welches nach unten
mit dem Schlagſchatten des Bartes unbeſtimmt abſchließt. Es iſt ein ſchönes,
edles, ſehr ſchmerzliches Geſicht, im Allgemeinen dem traditionellen Typus in
veredelter Form entſprechend jedoch keineswegs ſchematiſch und nicht ohne eine
beſtimmte IJndividualitär. Taäuſchend nachgemachte Blutſpuren erhöhen den grau
ſigen Realismus der Darſtellung welcher nur durch den edlen Ausdruck dieſes
leidenden Geſichtes gemildert wird. Das wäre nun an ſich weder ſehr neu oder
ſehr ceurios, aber nun kommt das Kunſtſtuck. Steht man vor dem Bilde, ſo ſieht
man das Antlitz des abgeſchiedenen Chriſtus, geſchloſſene Augen Ausdruck des
Todes; nun aber tritt man zuruck, und ſiehe da, faſt wie in den optiſchen Nebel
bildern erſcheinen die Augen immer deutlicher geöffnet, und auf dem richtigen
Standtrunke ſchauen ſie uns mit halbverſchleiertem Blicke unendlich milde und
liebevoll an, das Geſicht wird lebend und bekommt einen wehmuthig n
Ausdruck, welcher bei aller Sentimentalität doch nicht ſchwachlich iſt. Paturlich
wirkt die Phantaſte des Beſchauers wie in allen ſolchen Fällen mit. Vielleicht
beruht das Augenbewegen wunderthätiger Madonnenbilder auf ähnlichen Mitteln,
wie ſie hier angewendet ſind; jedenfalls ließen ſie ſich zu ſolchen Wunderwirkungen
trefflich verwenden, nur bedarf es dazu der ganzen techniſchen Meiſterſchaft wie
ſie der Maler dieſes Bildes beſitzt.

Fuür Juli dieſes Jahres ſindet zu Gent ein großer internationaler Con
eurs für Chorgeſang Statt. Der „K. Z.“ zufolge iſt Capellmeiſter N. Laſ
ſen in Weimar mit der Compoſition fur die deutſche Section beauftragt.

Moſenthal hat ein neues Drama vollendet daſſelbe führt den Titel:
„Pariſing“ und die Handlung deſſelben iſt nach Jtalien verlegt.

Jm Theater zu Karlsruhe wurde jüngſt ein neues Luſtſpiel von Dr. Fr.a z „Suchet, ſo werdet Jhr ſinden“ mit gutem Erfolg zur Auſſaprung ge
racht.

„Jrmingard“ iſt der Titel einer neuen großen Oper die der Muſik und
Chordirektor des Leipziger Stadttheaters, V. C. Neßler, vollendet hat. Die-
Handlung des von Rudolf Bunge in Köthen verfaßten Textes iſt den Sachſen-
kämpfen aus der Zeit Karls des Großen eutnommen.

Die Generalintendanz der Königlichen Schauſpiele in Berlin hat eine
neue Oper von Jgnaz Brull „Das goldene Kreuz“ zur Auffuhrung angenommen.

Ausſtellungen.
Angeſichts der 1876 in Philadelphia abzuhaltenden großen Weltaus

ſtellung laßt ein Deutſcher in New Pork, welcher der dortigen Rechts und
Verkehrs- Verhältniſſe kundig iſt, durch Dr. Alexander Meyer's Handelsblatt fol
gende Warnung an das deutſche Publikum und an die deutſche Reichs Regierung
gelangen: „Das Unternehmen der amerikaniſchen Weltausſtellung gert nicht von
der Regierung der Vereinigten Staaten aus, und die letzteren übernehmen für
daſſelbe keine finanzielle Garantie. Bisher haben ſie eine finanzielle Unterſtuützunle uüberhaupt nicht beſchloſſen ſollte ein ſolcher Beſchluß nachträglich u
gefaßt werden, ſo wurde es ſich nur um einen beſtimmt abgegrenzten Zuſchu
handeln, den ſie zu den Koſten der Ausſtellung leiſten. Mit oder ohne ſolchen
Zuſchuß wird die Ausſtellung ein bedeutendes Deficit ergeben. Das iſt nun bei
anderen Welt- Ausſtellungen auchſder Fall geweſen und hat die Jntereſſen der Aus
ſteller nicht beruührt. Jn Amerika liegen die Sachen aber in ſo fern anders, als
die Glaubiger der Ausſtellung unzweifelhaft das Recht haben wurden, an den aus
eſtellten Objeeten ein Retentionsrecht geltend zu machen. Es liegen prageral vor, welche die Anwendbarkeit dieſes Recht außer Zweifel Felen, und die

europaiſchen Ausſteller wurden gezwungen ſein, die Koſten der Ausſtellung z tra
en. Dieſer mißlichen Eventualitat würde nur dadurch vorgebeugt werden können,
aß ein beſonderes Geſetz die Ausſtellungsobjecte von der Anwendung des Reten-

tionsrechtes eximirt. Die europäiſchen Regierungen wurden in der Lage ſein, ſo
ort auf den Erlaß eines ſolchen Geſetzes und auf befriedigende Erklarungen der
egierung der Vereinigten Staaten hinzuwirken. Gegenwartig, wo es noch dar

auf ankommt, den Erfolg der Ausſtellung ſicherzuſtellen, wurde die Regierung vor
ausſichtlich auch geneigt ſein, jeden entgegenkommenden Schritt zu thun, während
in einer ſpäteren Zeit, wenn Privatrechte erſt begrundet ſind, es faſt unmöglich
ſein durfte, der Anwendung derſelben entgegenzutreten.“ Wir haben geglaubt,
dieſe Andeutung, die uns von ſehr gut unterrichteter Seite zugeht, nicht unbeach
tet laſſen zu durfen.
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Betriebs- gegen JanuarrNamen der Eiſenbahnen iänge Januar i i
Magdeburg- Leipziger 176,89 742,172 9,618

alle-Caſſeler Zweigbahn 221,25 445,565 9,463erlin-Potsdam Magdeburger 263,45 765,2558 --65,886
Magdeburg-Halberſtaädter 807,80 1,652,798 41,389
Uelzen-Langwedel 97,40 105,751 11,051BerlinAnhaltiſche 371,07 1,097,990 7,193Berlin-Gorlitzer 287,01 364,333 10,903Halle-SorauGubener 294,31 248,164 -25,693Thüringiſche 317,10 1,007,363 -69, 112Dietendorf-Arnſtadter Zweigbahn 10,10 8,062 798
GothaLeinefelder Zweigbahn 67,10 63,938 9,389Gera-Eichichter Zweigbahn 77,10 51,138 4,072Nordhauſen-Erfurter 78,28 64,973 23Saal-Unſtrut Bahn 52,77 19,754 SLeipzigDresdener Eiſenbahn 250,40 916,154 --22, 615
Saal- Eiſenbahn a 74,80 42,406 SWerra- Eiſenbahn 172,00 203,893 --14,639

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 15. März 1875 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bewilligung der Koſten zur Trottoiriſirung des Buürgerſteiges vor dem

Siechenhauſe. 2. e zu der fur das laufende Semeſter ſtattfindenden
Schlußprüfung in der Provinzial Gewerbeſchule. 3. Zuſchlagsertheillung zum
Pachtgebote für den ehemaligen Giebichenſteiner Pfarracker. 4. Zuſchlagserthei
lung zum Pachtgebote fur die Sandausladeplaätze in den Pulverweiden. 5. Zu-
ſchlagsertheilung zum Pachtgebote für das Terrain des zugefüllten Teiches am
oberen Ende der Hirtengaſſe. 6. Bewilligung einer TerrainEntſchaädigung. 7.
Geſuch eines hieſigen Fleiſchermeiſters um Geſtattung der Schlachterei in einem
Privathauſe. 8. Anlage eines Verbindungsweges zwiſchen der Marienſtraße und
der Martinsgaſſe reſp. Leipzigerſtraße. 9. Dechargirung der GymnaſialBau-
Rechnung.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Erhöhung des Diaätenſatzes eines Diaätars. 11. Definitive Anſtellung eines

Literaten bei der Burgerſchule. 12. Anſtellung eines Lehrers. 13. Antrag des
Magiſtrats das Gehalt der 2. Stadtrathsſtelle vom 1. Januar e. bis zur Be
ſetzung derſelben zur Verfügung des MagiſtratsDirigenten zu ſtellen. 14. Anſtel
iung einer Lehrerin für weibliche Handarbeiten an der Volksſchule und Nachbe-
willigung von 216 Mk. Honorar pro 1. April bis ult. 1875. 15. Wahl dreier
Schiedsmanner fur den 4. reſp. 6. und 11. Bezirk. 16. Probeweiſe Anſtellung von
5 Aſſiſtenten im Steuerbureau beziehentlich in der Kämmerei II.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
v. Radecke.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 14. März

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Digconus Pfanne. Nm. 2 Superintendent D. Franke.
Zu St. Ulrich: Vm. 9 Confirmation Oberdigeonus P. Sickel. Nm. 2 Confir

mation Digconus Schmeißer. Montag den 15. Marz Vm. 10 Confirmation
Oberdigconus P. Sickel.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Confirmation Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Vorle-
ſung des i. Theils der Leidensgeſchichte Jeſu Oberprediger Saran.

Hospitalkirche: Vm. 11 Vorleſung des 2. Theils der Leidensgeſchichte Jeſu
Digconus Nietſchmann.

Domkirche: Vm. 10 Demprediger D. Zahn. Ab. 5 Domprediger Focke (Vorle-
W der Leidensgeſchichte Jeſu). Ab. 6 Paſſionsbetrachtungen D. Neuen-
aus.Zu Peumarkt: Sonnabend den 13. März Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 14. März Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Hulfs
prediger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Confirmation Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesvper Derſelbe.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7“/2 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter.

Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Prediger Jordan. Nm. 4 Derſelbe.
Ev. Gemeinde, jeden Sonn und Feſttag Gottesdienſt Vm. 9 Gr.

erlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 32 im Saale zu den „drei Schwanen“.

Ranniſche Straße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Marz.

Hr. Oberſt Fr. v. Schöngau a. Magdeburg. Hr. Prem. Lieut.
v. Kaiſenberg a. Frankfurt. Hr. Hauptmann v. Brenkenhoff a. Berlin.
Hr. Major v. Bruüneck a. Weſtphalen. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Abel a.
Bremen, Zarnack a. Pommern. Hr. Rent. Lehmann a. Oſtpreußen. Hr.
Fabrikbeſ. Hell a. Nordhauſen. Hr. Kunſtgärtner Rieſen a. Wuürttemberg.
Die Hrrnu. Kaufi. Ziehm a. Erfurt, Rieſen a. Bremen Götſch a. Berlin,
Furbach a. Leipzig, Kunſtler Chemnitz, Grote a. Hamburg Werner a.
Muühlhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Amtmann Wrede a. Korbetha. Hr. Profeſſor Dr.
v. Schlagintweit a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Otto a. Hoöhnſtedt. Die
Hrrn. Kaufl. E. Kanz u. Nuhbaum a Hamburg, Düſterberg, Fuhrmann
u. Will a. Berlin, W. Dönneweg a. Altona, Putzrath a. Cöln, W. Schap-
per a. Hamburg, S. Fökker a. Hilverſum (Holland), Muller a. Arnſtadt,
Müller a. Halberſtadt, Gebhardt a. Mainz F. Knothe a. Berlin.

Goldener Ring Hr. FeuerverſicherungsJnſpector Herter a. Läbeck. Hr.
Commerzienrath Schönheim a. Trier. Hr. Amtsrath Brunnotte a. Cob-
lenz. Hr. Profeſſor Heymann a. Cöln. Hr. Ober Lehrer Schmidt a. Culm-
bach. Hr. Dr. med- Thöring a. Dortmund. Hr. Lieut. Discon a. Metz.
Hr. Oberſt v. Frieſe a. Königsberg. Die Herrn. Kaufl. Neumann Schlu-
zius u. Meyer a. Berlin, Vehd a. Gera, Damm a. Bernburg, Rudolph a.
Greifenberg.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Felber a. Chemnitz Die Hrrn. Hotelbeſ.
Schul a. Burg, Köppe a. Hendrichsberg. Die Hrru. Kaufl. Schuhmann
a. Fürth, Frohwein a. Magdeburg, Bornemann a. Thale, Friedrichs m.
Bed. u. Langhardt a. Crefeid Jacobsling u. Koch a, Berlin Huder a.
Ehemnitz, Naumann a. Bremen, Luther a. Dresden, JIſraels a. Weimar,
Rode a. Merſeburg, Kindervater a. Magdeburg, Albert a. Hannover.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. v. Zeſchky a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Röder
a. Danzig, Richter u. Cohn a. Berlin, Lindner a. Eſchwege Kaliſch a.Leipzig, Zeidenreich a. Carlsruhe, Buſſe a. Crefeld Ackermann a. Gotha.

Kronprinz.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 13. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.

a es an
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Ein

z Rathhaus.Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſen unden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Br derſtraße 6.
Be Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe S Cours Pot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,W net v. 11 1 Uhr M. dem kaufmanniſchen u. ewerblchen Publikum zur

ufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 Vortrag des Prof. Dr. R. Schlagintweit aus
Gießen über „die Mormonen“ im Saale der „Tulpe“.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafeè David“ part. links v. Eingang.
Volksbibliothek: Ab. 7--8 lm Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 72-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.

r Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebung auf dem „Jagerberge.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. i Weſt ſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

BEiüsenhahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P Per-
ſonenzug G gemiſchter fus E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld n Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. PVm. 8
11 U. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nehts. (0). 11
Nchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P)
2 u. Nm. (P), s U. Ab. (S).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (D).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M.
Vm. (S), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1U. 50 M. Nm. Wo 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt.
S 5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (Die mit bezeichneten

ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor die übrigen am Leipzigerthor an.
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. r (8), 1 u. 36 M. Nm. (P),

6 U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm. (P),

W 7 30 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (FE), 2 U. I M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. 8 U. 9 M. Vm.

10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (D), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
W. Nm. (P), 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 U. 54 M.
Ab. (D), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (D.

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. y
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm, (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

37 (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (D), 10 U.

12 M. Vm. 11 U. 41 M. Vm. e 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 8 U.
Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nchts. (S). ie mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 7 U. 53 M. Mrg.,
12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm. (D),
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (S), 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Tersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
r bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
5 alle von dort 3 U. 15 M. l u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

12. März 1875.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMärkiſche 84,50. CölnMindener 113,50. Rheiniſche 118,50 Oeſterz.
tagtsbahn 572 Lombarden 245,50. Oeſterr. Creditactien 430, Amerikane

99,25. Vr( eonſolidirte 105,60. Tenbenz: feſt geſchaftslos,
Berliner Getreides Wörye.

Weizen (gelber) April Mai 181 Juni Juli 18450 Mark.
Roggen. April Mai 148,50. Mat Juni 142,50. Juni Juli 142,50 Mark.
Gerſte loco 129--181 Mark.
Hafer. April Mai 169
Spiritus loco 56,30. April Mai 58,30. Auguſt September 60,70 Mark.
Rüböl loco 56,50. April Mai 56,50. September October 59,40 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 12. März 1875.

Bergiſch-Markiſche St.Act. 84,50. BerlinAnhalt. St. Act. 120,40. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 84,90. CölnMinden St.Act. 113,50. MalnzLud
wigshafen St. Act. 120, BerlinStettiner St. Act. 135, Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 143, Rheiniſche St.-Act. 118,25. Rumaniſche St.Ac. 35,40.
Lombarden 245, Franzoſen 573, Oeſterr. Cr.Act. 431 Braunſchw.
Credit 60,10. Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 108,75. Amſterd. Bank 87, Darmſt.
Bank-Act. 144,75. Dise.-Comm.Anth. 170, Laurahuütte 117,50. Dortmunder
Union Act. 26,25. Louiſe Tiefbau 55,30. Hibernia Schamrock 65,50. Gel-
ſenkirchen 113,10. Commerner 92, Tendenz feſt. t

„Das der „Adler-Linie“ in Hamburg gehörende Poſt-Dampfſchiff „Klopſtock“,
Capitan Fiſcher, trat am 11. März ſeine zweite diesjährige Reiſe mit 492 Paſſa
gieren worunter 36 in der Cajuüte Poſt und Ladung von Hamburg via Cher-
beurgr a New-Vork an.“

ew-Hork, d. 10. März 1875. Das Hamburger Poſt-Dampfſchiff der
Marien Bibliothek: Nm. 2--3.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth.part.

Adlerlinie: „Herder“, Capitain Seidel, welches am 26. Februar d. J. von Cux-
haven in See ging, traf heute Mittag wohlbehalten hier ein.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Montag d. 15. d. M. Vormitt. 10 Uhr

ſollen in meinem Büreau, Königſtraße 26 II Tr., 20 Parzellen Land,
je 30 bis 50 Ar (1 bis 2 Morgen) groß, neben dem neuen Güter-
bahnhofe in der Nähe von Diemitz gelegen, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Pläne und Bedingungen können ſchon vorher ebendaſelbſt
während der Büreauſtunden eingeſehen werden.

SKalw'elt, Ober-Jngenieur.
e

Fabrik landwirthſchaftlicherſ
(Maſchinen, Allstedt.

Meine in Bremen, Weimar, Mücheln, Weissensee prämiirten

HDrrEB und Hals Eheempfehle für kommendes Frühjahr zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Bahn-Abgangszeit-Uhren.
Neueste Erſindung.

Zweckmässig für die Perrons, sowie für die Herren FEGötel-

vesitzer. Sülgrlagz 2* Ex.
In den Wartesälen etc. Jede Zeit zu stellen.

Frau Fenninge JenaVhr- K Chronometermacher.

Friſchen 48Aer un hh, 2Feinſte hochrothe

S es Apfſelstmere,S Fprürnen Aste'. Oawiar', S
S Strassburg. Gänselehberpasteten, S
S Fließend fetten 38 geräuch. EBEreümnlacehe, S

Gothaer Cervelatwurst S
S 99 Seinen SFriſche SeElberfeld W retten ete.

h
Leipzigerſtraße Nr. 103.

Plan enmen,
ſeſnete Catkhhiarferen, Tafel

Diejenigen welche Bücher aus
der Marienbibliothek entlie-
hen haben, werden erſucht, dieſel-
ben bis ſpäteſtens den 20.
März abzuliefern. Von da ab
bis 6. April iſt die g. ge
ſchloſſen. J. A.Dr. Knauth.

Goupons-Einlösung
der Preussischen

Uypothbeken-Actien- Bank
(concessionirt durch Allerhböchsten Er-

lass vom 16. Mai 1964).

Am I. April 1875 fällige Coupons
unserer

5 Pfandbriefe Serie III.
werden vom 15. Härz a. cr. ab an
unserer Kasse und den waten auſge-
führten Orten eingelöst.

Berlin, im März 1875.
Bie Haupt-Direction,

Spieldagen.

Die Einmlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns
Kkostenfrei, auch halten qu. Pfand-
briefe als solide Kapitals Anlage
empfohlen:
H. F. Lehmann, Halle “S.

WVorschuss Verein in
Naumburg a/S.

A. Vogel in do.O. F. eng in Delitzsehb.
J. W. Biener in Querkfurt.
Fr. Schultze in Merseburg.
aneeeneeeeeeee

Ein lediger Schäfer
mit langjähr. guten Atteſten ſucht

zum 25. Mai Stelle durch

r. innere

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

3ſcherben foll Dienstag den 16.
März Mittags 1 Uhr im Stein-
kopfſchen Gaſthofe meiſtbietend ver
pachtet werden, wozu Pachtliebha-
ber hiermit eingeladen werden.

Der Ortsvorſtand.

Ein Haus in Reudnitz, fünf
Minuten von Leipzig, an dem
Eilenburger Bahnhof gelegen mit
Materialgeſchäft und Reſtauration,
welches gegenwärtig bei nicht geſtei
gerten Miethen 835 einbringt,
iſt mit 4000 Anzahlung für
13,000 zu verkaufen durch
Rechtsanwalt Max Belkstefn

in Leipzig.

Mit dem Abbruch der Einrichtung
der Pieſchel'ſchen Bleiweiß-
fabrik in Neuſtadt-Magde-
burg beſchäftigt, offerire aus der
ſelben:

Eine 20pf. Valaneir-Dampf-
maſchine mit einer trocknen Luft
pumpe, 2 Dampfkeſſel, 1000“
5 u. 6“ige gußeiſ. Flanchenrohre,
4 Mahlgänge, 1 Kollerwerk,
1Stampfwerk, Kupferrohre
von 1——6“ Durchm. nebſt Meſſing-
hähne, 1 große Parthie Vottige
div. Größen, 2 Fahrſtühle,
Rührwerke, Transmiſſio-
nen c. c. zu zeitgemäß billigen
Preiſen.

Näheres bei Herrn Peeters
auf beſagter Fabrik, Herrn M.
Szafransky, Magdeburg,
ſowie bei

F. Goldmann
Werlin O. Alexanderſtr. 28.in Halle a/S.

für adligeS Geſucht Herrſchaft
J auf ein Schloß bei Leipzig: 1
gebild. Stadtwiethfchafte-
rin bei 120 Gehalt, 1 fei-

nes Stubenmädchen bei 72
Gehalt; mit Atteſten melden

im Comt. von
Frau Minne eiss.

Stellen smohen: I King-
derfrau ſof. Anſprüche 40
1 älteres gebild. Mädchen, 34
Jahre alt, 1. April. Dieſelbe iſt
gewandt im Nähen und Plätten,
Anſprüche 50 Näheres bei50 52 St. er Ha. a O.70

40 4 B. r 3 I.M. B.Ein Landgut, 20 Minuten von
der Bahnſtation Oſchatz gelegen, bei gutem Lohn zum baldigen An

B. Weh. O.
Ein tüchtiger Ackerknecht wird Wirrhſchafterin geſucht, die

51 Acker enthaltend, durchweg Raps tritt geſucht. Von wem? ſagt Ed.
u. Weizenboden, Gebäude u. Jn- Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
ventar im beſten Stande, iſt für

bei

hältniſſe halber ſofort zu verkaufen. d au bei Halle a/S.

Reſtauration. Ca. 70 gute Gasoelfäſſer ſind zu
verkaufen.

Ein Koſſathengut mit 50
Mrg, Acker, gutem Boden u. Ge-
bäude, an der Bahn belegen, iſt
zu verkaufen. Selbſtkäufer erfah-
ren das Nähere unter Adreſſe W.
N. 4 2731 durch die Annon-
cen-Epedition von rm verkauft Lettewitz Nr. 1.
Mosse in Halle a/S.

Ein 2 jähriger Zuchtbulle ſteht zum
Verkauf in Sennewitz Nr. 4.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Frau Binnewelflgss,
gr. Märkerstrasse 18.

Für einen großen herrſchaftlichen
Haushalt auf dem Lande, nahe bei
Leipzig, wird zum 1. April a. c.
eine gebildete, nicht zu junge

perfect im Kochen, (auch in der
feinen Küche), Backen u. Einmachen,

a Wegen Krankheitd wird z. ſof. Antritt
eine Verkäuferin f. Poſa-
mentiergeſch. geſ. Baldige
Meldung erb. das Comt. von
Imma ereohe, Hallea/s,,

gr. Klausſtraße 28.

Möbelfuhrwerk
jeder Größe mit Garantie bei
Pfitzmann, Brunoswarte 16.

K,ohnfahhren,
Geſchirre werden jeder Zeit billigſt
verliehen durch die

Königsmühle
in Merſeburg.

Echt franz. Poular-
den, friſchen Dorſch,
Lachs, Zander empfiehlt

O. Müller.
ſowie bewandert in der Behandlung
der Wäſche ſein muß. Offerten mit
Beiſchluß von Zeugnißabſchriften

E. Satz ſehr gute Betten, e. AnZuckerfabrik zu Radegast i/ goraPelzdecke, meſſingene Theema

Gut geſchnittene Kanthölzer in Schock 17 Ngr., Holländ. Küm-
Einige Lehrlinge kön- verſchiedenen Längen und Stärken melkäße, per Etnr. 14 Thlr. ver

nen Oſtern eintreten
Stein- u.

in Croſſen a Oder.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beinharcl Klüägner
in Dresden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Groß-Braſchwitz Nr. 9.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Eine neumilchende Kuh verkauft
Naundorf Nr. 8 bei Reideburg.

Damen, welche in Stille ihre Nie-
derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe

Rohbn, Hebamme.

Ein Flüge iſt wegen Wegzug
von Halle zu verkaufen und zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.
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